s Bierte er Abennementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Inck 


eh 
Porte 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petüiſch 1½ Sgr. 


Nr. 189. Morgen: Ausgabe. 


Bekanntmachung 

betreffend die 16te Verlooſung von Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Actien Ser. I. und II. f 
Bei der am 12. d. Mts. öffentlich bewirkten Verlooſung von Prio⸗ 
ritäts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 
252 Stück Ser. I. a 100 Thlr. 
und 198 -⸗ : II. a 624 
gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 181 dieſes Blattes ver⸗ 
oͤffentlichte Bekanntmachung vom 12. d. M. mitgetheilt und den Be⸗ 
ſitzern gekündigt worden ſind. 

Wir wiederholen hiermit, daß der Kapitalbetrag gegen Quittung 
und Rückgabe der Actien nebſt den dazu gehörigen, nicht mehr zahl⸗ 
baren Zinscoupons Ser. III. Nr. 6 bis 8 und Talons vom 1. Juli 
d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei der Haupt⸗Kaſſe 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben iſt. 

Die in Rede ſtehenden Actien werden auch bei den Stationskaſſen 
zu Breslau, Frankfurt a. O. und Liegnitz eingelöft, es wird jedoch die 
Zeit, während welcher die Einlöſung bei dieſen Kaſſen bewirkt werden 
kann, von der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn näher beſtimmt werden. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapitale 
gekürzt. g 

Vom 1. Juli d. J. ab hört die Verzinſung obiger Prioritäts⸗ 
Aetien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch rückſtän⸗ 
digen, auf der Anlage der vorgedachten Bekanntmachung verzeichneten 


N 


fung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verloofung 
aufgebört hat. * 8¹ 
Berlin, den 20. April 1865. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
v. Wedell. Gamet. Löwe. 


Die Parteien. 

Bright erklärte neulich in einer Rede, er finde keinen Unterſchied 
mehr zwiſchen den Whigs und Tories; oft haben die Tories liberale 
Maßregeln durchgeführt und die Whigs umgekehrt conſervative Grund: 
ſätze gepredigt. Gewiß, die hiſtoriſchen Parteinamen in England find 
nur noch Reminiscenzen, die ſich in den Traditionen beſtimmter Fami⸗ 
lien und Geſchlechter erhalten haben. Als es ſich um die Abſchaffung 
der Korngeſetze handelte, waren Gegner und Anhänger dieſer Geſetze, 
Freihändler und Schutzzöllner weit ſchroffere Gegenſätze als Whigs und 
Tories. In jedem politiſch ſich entwickelnden Volke bilden ſich fort⸗ 
während neue Parteien, je nachdem frühere Parteiprogramme erfüllt 
oder als unpraktiſch erkannt worden. Das allgemeine Stimmrecht bei⸗ 
ſpielsweiſe iſt nicht mehr das unterſcheidende Merkmal der demokrati⸗ 
ſchen Partei, ſeitdem auch Anhänger der feudalen Partei, ſei es auch 
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aus andern Gründen und zu ganz andern Zwecken, ſich zu demfelben 
bekennen, wie wir denn überhaupt das Weſen der Demokratie weit 
mehr in der Durchführung der conſequenteſten Selbſtverwaltung als in 
dieſem oder jenem Wahlgeſetze ſuchen. Mit einem Worte: neue Zeiten 
und neue Situationen verlangen neue Parteien, ſobald es ſich nicht 
um Theorien, ſondern um praktiſche Betheiligung am politiſchen 
Leben handelt. 
N Betrachten wir die Parteien in unſerem Abgeordnetenhauſe, fo moͤch⸗ 
den wir mit Bezug auf die letzten Abſtimmungen die Frage aufwerfen: 
wo fängt die eine Partei an und wo hoͤrt die andere auf? Nehmen 
wir blos die letzten Abſtimmungen über die Eiſenbahngarantien und die 
Bankvorlage als Maßſtab an — und fie waren in der That wicht 
genug, um einen Maßſtab abgeben zu können — ſo wird man uns 
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Berliner Spaziergänge, 

Berlin, 21. April. Die Sonne glänzt fo hell und freudig, als 
ob es noch immer Feiertag wäre und als ob ſie noch eine Menge 
Düppelfefte zu beſcheinen hätte; aber die Stunden des ſüßen Mäſſig⸗ 
gangs und der Erholung liegen bereits weit hinter ung — vergefien 
und verloren und Alles iſt in's alte Gleis zurückgekehrt. In unſeren 
Vergnügungslokalen rauft ſich nicht mehr eine verſchmachtende Menge 
um ein Seidel Bockbier und die an jenen Tagen viel umworkenen 
Kellner laſſen jetzt ſchwermüthig die Serviette über die Schulter hän⸗ 
gen und ſchleichen mit dem alten lauernden Blick um die wieder ſpär⸗ 
lich beſetzten Tiſche. unſere Droſchkengäule traben nicht mehr luſtig 
auf dem weichen Boden der nächſten Landſtraßen herum, ſondern fol: 
pern in alter Werkeltagsſiimmung über das harte, ſchlechte Pflaſter 
0 Berlin's. Die Zeitungen erſcheinen wieder und wecken ſchmerzliche Er: 

innerungen an ungelöfte Fragen, die uns in unſerer Ofterfeftftimmung 

völlig abhanden gekommen waren. „Die Thräne quillt, die Erde hal 
uns wieder!“ rufen wir mit Fauſt. Auch die Abgeordneten beginnen 
von Neuem ihr Streichquartett und Berlin wiſcht ſich in aller Unver⸗ 
droſſenheit den Staub aus den Augen. Es iſt als ob die Feiertage: 
niemals dageweſen wären. — Doch nein, die Spuren davon laſſen 
ſich überall nachweiſen. Der Eine durchforſcht mit einer Sorgfalt, die 
ihn zum Finanzminiſter eines heruntergekommenen Staates befähigen 
würde, die Taſchen feiner Kleider, um irgend einige verkommene Kaſſen⸗ 
beftände zu entdecken; der Andere fühlt ſich an den verbundenen Kopf 
und grübelt vergeblich darüber nach, ob ihm durch ein Bierſeidel oder 
durch einen Steinkrug dies bedenkliche Loch eingetrommelt worden? 
Ein Dritter betrachtet mit ſtiller Wehmuth feinen Sonntagsrock, 
der von einigen kriegführenden Mächten ſchlimmer als das be: 
Alcchtigte londoner Protokoll zerriſſen worden und den die ge: 
ſchickteſte Schneiderhand nicht mehr ordentlich zuſammenflicken kann. 
Der Rock war erſt am Oſterſonnabend im modernſten Zuſchnitt aus 
den Händen des Kleiderkünſtlerz gekommen, hatte den Neid aller Game: 
raden und die Bewunderung aller Stubenmädchen erregt, und jetzt 
war er eine baumwollene Ruine, ein ſüͤdſtaatliches Richmond, kaum 
noch die dunkele Erinnerung eines Reckes — das iſt das Loos des 
Schonen auf der Erde. Noch ſchlimmer find Diejenigen daran, die 
in goldigſter Feſttagslaune ihre letzten Werthſachen verſetzten und heut 
erſt zur Beſinnung kommen, daß ihren, im Leihhaus beigeſetzten Sachen 
ſchwerlich je ein Oſtermorgen erſcheinen wird. Am dritten Feiertag er⸗ 
reichte der Wunſch, zu den projectirten Vergnügungsplänen die nöthigen 
Mittel zu beſchaffen, den Höhepunkt. An dieſem Tage ſoll der Zu: 
drang zu den Verſatz Comptoiren der drei königlichen Leihämter fo 
groß geweſen ſein, daß die Geldbedürftigen in allen dreien die Treppe 
binab, bis auf den Hausflur, vier Mann neben einander Queue bilden 
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Actien wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzin⸗“ 


den es verfolgt, nämlich die Zerſetzung der Parteien gelungen. 
Schluß wäre falſcher. 


ſchenſperger einig, ſobald es ſich um die Verfaſſung und das Bud⸗ 


den Mitteln zur Stärkung und Befeſtigung dieſes Verfaſſungsrechtes 


men — ſo werden die Mittel, welche zu dieſer praktiſchen Ausübung 
führen, naturgemaͤß zu eigentlich principiellen, d. h. zu Parteifra⸗ 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einräumen, daß darnach mehrere Mitglieder der Fortſchrittspartei * 
linken Centrum und umgekehrt mehrere Mitglieder des Centrums zur 
Fortſchrittspartei gehören, inſofern nämlich als trennender Unterſchied 
der beiden Parteien der größere oder geringere Grad der Entſchieden⸗ 


beit und die ſchärfere Auffaſſung der Stellung zum Miniſterium gilt. 
Eine Partei, deren Glieder in ſo wichtigen Fragen theils dafür, theils 
dagegen ſtimmen, iſt keine Partei mehr; 


eine Partei, welche ſolche 
Fragen, wie die Marine⸗Anleihe, die Stellung Preußens zu Oeſterreich, 
zu den Herzogthümern, zum deutſchen Bunde u. ſ. w. nicht als Partei-, 
d. h. als principielle Fragen auffaßt, iſt keine Partei mehr. Wir 
ſind ſicher weit entfernt von jeglicher Parteityrannei und wollen der 
ſelbſtſtändigen Auffaſſung der Einzelnen den möͤglichſt weiteſten Spiel⸗ 
raum überlaſſen, aber über principielle Fragen muß eine Einigung ge⸗ 
ſchaffen werden, ſonſt fallen die Parteien auseinander. 

Das Abgeordnetenhaus ſpiegelt im kleinen Rahmen die Anſichten 
und Anſchauungen, wie ſie im Volke leben, wider; beide, Abgeordneten⸗ 
Haus und Volk, ſtehen in gegenſeitiger Wechſelwirkung; das Volk ge⸗ 
winnt neue Kraft aus dem Abgeordneten⸗Hauſe und umgekehrt dieſes 
aus jenem. Die Abſtimmungen im Abgeordnetenhauſe ſollen die hin 
und her ſchwankenden Anſichten des Volkes über dieſe oder jene Frage 
firiren; fie find die Reſultate der vom Volke debattirten Anſchauungen 
und ſetzen die verſchiedenen Meinungen, wenn auch nur vorläufig, außer⸗ 
halb der Debatte. Wie ſoll das Volk Kraft gewinnen und ſich in 


I feiner Ueberzeugung befeſtigen, wenn es ſieht, daß diejenigen, welche 


ſich zu einer Partei vereinigt haben, in den wichtigſten Fragen aus⸗ 
einandergehen? 


Wir halten beiſpielsweiſe das Verhältniß Preußens zu den Herzog⸗ 


thümern nahezu für die bedeutungsvollſte Frage der Gegenwart, weil 


nicht nur eine Menge anderer Fragen mit derſelben in genaueſtem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht, ſondern auch weil von ihrer Löſung die Zukunft 
Deutſchlands abhängt. Wie ſteht es damit innerhalb der Parteien? 
Wir Hören, daß ſowohl im linken Centrum wie in der Fortſchritts⸗ 
partei etwa ein halbes Dutzend der verſchiedenſten Anſichten ſich darüber 
geltend macht. In der hervorragenden Wichtigkeit der Frage liegt 
allerdings die Erklärung dieſer Erſcheinung; beſtehen doch ſelbſt inner⸗ 
halb des Miniſteriums differirende Anſichten darüber! Aber ſchließlich 


muß eine Einigkeit geſchaffen, es muß ein Mittelpunkt gefunden wer⸗ 


den, in welchem ſich die Verſchiedenheit der Anſchauungen auflöf, und 
zwar einfach des Volkes wegen. 

Nach alledem könnte es ſcheinen, als ſei dem Miniſterium der Zweck, 
Kein 
Nach wie vor find alle liberalen Fraetionen von 
Waldeck bis zu Schwerin, ja in vielen Punkten ſelbſt bis zu Rei— 


getrecht handelt; hier giebt es keinen Zwieſpalt. Nur in den Fragen, 
welche die praktiſche Ausübung des Budgetrechts betreffen, oder in 


gingen die Anſichten auseinander. Da es aber nach unſerer Anſicht 


zuletzt nicht auf die theoretiſche Behauptung, ſondern vielmehr 
auf die praktiſche Ausübung des Budgetrechtes ankommt — denn 
die bloße Theorie wird uns das Miniſterium mit Vergnügen einräu⸗ 


gen, in denen vor der Entſcheidung, d. h. vor der Abſtimmung die 
Einigung herbeigeführt ſein muß. 

Dieſe Mittel im Verein mit den Fragen der auswärtigen Politik, 
insbeſondere mit der Stellung Preußens zu den Herzogthümern und 
zum deutſchen Bunde bilden ein neues Programm. Hier haben 
wir es mit Fragen zu thun, die unmittelbar ins Leben der Nation 


mußten. Wer es ſich fo ſauer werden laſſen muß, die nöthigen 
Gelder flüffig zu machen, dem iſt es dann auch nicht zu verargen, 
wenn er auf dem „Bock“ die überſtandenen Verpfändungs⸗Schwierig⸗ 
keiten zu vergeſſen ſucht. 

Die Oſterfeiertage haben ihre ganz beſtimmte, ſcharf ausgeprägte 
Phyſtognomie. Der erſte Feiertag trägt die Stille, die öſterliche Ein⸗ 
kehr in das eigene Innere deutlich an der Stirn. Man athmet zwar 
freier, freudiger auf; aber aus einer gewiſſen feierlichen Stimmung 
kommt Niemand heraus. Die Welt ſcheint, wie ein ſonnenbeglänztes, 
ſchlummerndes Meer vor uns zu ruhen, das kaum ein leiſer Wind⸗ 
hauch kräuſelt. Am zweiten Feiertag iſt die Scene verwandelt; jetzt 
erſchallt überall Luft und Geſang, die Wellen der Freude gehen höher 
und es iſt, als ob jedes Herz dem kommenden Frühling noch ganz 
beſonders entgegenjubeln müßte. Am dritten Feiertage naht ſchon der 
Sturm, und wer dann noch auf das Meer der Luſt hinausſteuert, 
muß einen feſten Arm haben, wenn er nicht Schiffbruch leiden ſoll. — 
Ein berliner Vergnügungslokal, „Tivoli“, hat am zweiten Feiertage, 
bei einem Entree von nur 14% Sgr., dennoch eine Einnahme von 
1000 Thlr. gehabt. 

Als ich in meinem letzten Berichte von den Leuten erzählte, die 
auf die Düppelfeier ihre Hoffnungen geſetzt, hatte ich unſere Taſchen⸗ 
diebe außer Acht gelaſſen, und gerade für dieſe fingergewandten Apoſtel 
des practiſchen Sacialismus war ein reicher Erntentag. Sie wollten 
wahrſcheinlich unſern Schauluſtigen den Tag der Grundſteinlegung des 
Düppeldenkmals ganz beſonders merkwürdig machen, und wie man 
früher bei Grenzregulirungen einigen herangezogenen Jungen Ohrfeigen 
gab, damit ſich dieſe auch die Lage der Grenzsteine gehörig merken 
ſollten, ſo theilten unſere Taſchendiebe ebenfalls ſolche Denkzettel aus. 
Als hoͤfliche Leute mochten ſie den auf dem Königsplage verſammelten 
Zeugen keine Ohrfeigen austheilen, ſie beſchränkten ſich vielmehr darauf, 
argloſen Zuſchauern Uhren und Börfen abzunehmen, um fie als un: 
vergeßliches Andenken an dieſe große Stunde zu behalten, und glaub⸗ 
ten damit, ſowohl ſich ſelbſt wie den Betroffenen, einen Dienſt zu er⸗ 
weiſen. Einem Herrn wurde ſogar der Siegelring vom Finger ge⸗ 
fiohlen. Ach, uns könnte noch Vieles geſtohlen worden! Dennoch 
giebt es in unſerer nüchternen Welt noch immer Ereigniſſe, die uns 
durch einen wunderbaren, mährchenhaften Zug, mit unſern unbehag⸗ 
lichen Zuständen faſt auszuſöhnen vermögen. Kaum hat ſich der edle 
Graf aus Hinterpommern durch feine Sehnſucht nach den Südſee⸗ 
Inſeln einen europälſchen Ruf erworben, als ſchon wirklich ein tätto⸗ 
wirter Neuseeländer bei uns eintrifft, um ſich vorläufig in Meſer's 
Saal unter den Linden für ſchuödes Geld ſehen zu laſſen. Da aber Kanga⸗ 
tiva Moctawa ein Häuptling jener wilden Menſchenfreſſer⸗Race iſt, fo 
dürfte es wohl keinem Zweifel unterliegen, daß fein Erſcheinen tiefere 
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Crperttion: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 23. April 1865. 


eingreifen und an deren Löſung ſich dieſelbe mit dem lebhafteſten In⸗ 
tereſſe betheiligt. Was früher trennend war, trennt heute nicht mehr; 
über die Auslegung der Verfaſſung, über die Selbſtoerwaltung der Ge⸗ 
meinden und Kreiſe, über eine freiere Handhabung der Preßgeſetzge⸗ 
bung u. ſ. w. ſind wir, mit Ausnahme eines kleinen Häufleins, an 
deſſen Bekehrung in dieſer Beziehung nicht einmal zu verzweifeln iſt, 
ſämmtlich einig; die Geſchichte hat andere Fragen auf die Tagesord⸗ 
nung geſtellt, und der Geſchichte müſſen wir Einzelnen wie die Par⸗ 
teien folgen. Die Frage tritt immer näher an uns heran und wir 
geben ſie den jetzt wieder verſammelten Abgeordneten zur Erwägung: 
ob nicht mit Rückſicht auf die Gegenwart und auf die nächſten Fragen 
eine andere Gruppirung der Parteien als dringend geboten erſcheint? 


Breslau, 22 April. 
Das Abgeordneten -Haus iſt in eifriger Berathung der Etats begriffen, 
und ſo trocken im Allgemeinen die Verhandlungen darüber ſind, ſo kam doch auch 
hier eine intereſſante Epiſode vor, welche unſere Erfahrung zu bereichern 


ganz geeignet iſt. Wir haben uns daran gewöhnt, — denn zuletzt gewöhnt 


man ſich an Alles — daß liberalen Bürgermeiſtern, Stadträthen, Mitglie⸗ 
dern der Schulen⸗Deputation u. ſ. w. die Beſtätigung verſagt wird; neu 
aber war es uns, daß auch bei Domänen⸗Verpachtungen die politiſche Ge⸗ 
ſinnung nicht unberückſichtigt bleibt. Wenn die Geſchichte, welche der Abg. 
Frentzel erzählte, wahr iſt, daß nämlich gegen den Meiſtbietenden bei einer 
Pacht denuncirt wurde, fein Bruder habe für den Oppoſitions Candidaten 
geſtimmt und feine Mutter halte die „Nationalzeitung“, fo fällt einem doch 
unwillkürlich die Frage ein: warum bläft mein Bruder die Flöte? 

Aus Kiel kommen uns gar merkwürdige Nachrichten zu. Erſtens nimmt 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Landesregierung die Weiſung an den kieler Ma⸗ 


giſtrat, Alles für die Aufnahme der preußiſchen Marine⸗Etabliſſements in's 


Werk zu ſetzen, wieder zurück, weil der dſterreichiſche Civil⸗Commiſſar 
Frhr. v. Halbhuber dieſe Ordre erſt aus den Zeitungen erfahren habe. 
Aber das mußte doch die Landesregierung wiſſen, daß die Ordre nur von 
Sehen, v. Zedlitz unterſchrieben, und daß fie deshalb für die Landesregie⸗ 
rung unverbindlich war; dann aber wie konnte Frhr v. Zedlitz ohne feinen 
öſterreichiſchen Collegen eine fo wichtige Ordre erlaſſen? Mußte er nicht vor⸗ 
ausſehen, daß der Letztere Proteſt dagegen erheben würde? Daß durch die ſo⸗ 
fortige Zurücknahme der an den kieler Magiſtrat erlaſſenen Weiſung, weder 
das Anſehen der Landesregierung, noch Preußens in den Herzogthümern 
erhöht wird, leuchtet von ſelbſt ein. Die zweite wichtige Nachricht aber wäre, 
wenn ſie ſich beſtätigt, die Ordre, daß ſämmtliche preußiſche Kriegsſchiffe ſich 
bereit halten ſollen, binnen drei Tagen den Hafen von Kiel zu verlaſſen. 
Was iſt denn vorgefallen? Von den dſterreichiſchen Blättern bringt nur 
der „Wand.“ eine Aufklärung, welche aber für Preußen nicht gerade günſtig 
iſt; ſie lautet nämlich: 

Die zwiſchen den Kabinetten von Wien und Berlin entſtandenen Diffe⸗ 
renzen wegen der preußiſcherſeits Pa Verlegung der Marines 
ſtakion von Danzig nach Kiel, find, wie uns don guter Seite berich⸗ 
tet wird, nahe daran, auf „befriedigende Weiſe ausgeglichen“ zu werden. 
Das berliner Kabinet, den Remonſtrationen Oeſterreichs Rechnung tragend, 
hat die Siſtirung der Durchführung der die kieler Hafenfrage betreffenden 
Ordre veranlaßt. Da aber Preußen dennoch auf die durch ſeine Intereſſen 
de baldige Ausführung ſeiner maritimen Projecte nicht verzichten zu 
oͤnnen vorgiebt, fo hat es die Inangriffnahme derſelben bis zu dem wahr⸗ 
ſcheinlich nahen Zeitpunkte vertagt, wo die mit Sicherheit zu gewärtigen⸗ 
den befriedigenden Ergebniſſe der zu dieſem Behufe nachträglich eingeleiteten 
Benebmung mit Oeſterreich vorliegen werden. 

Wie nun hieraus erſichtlich iſt, ſo hat das berliner Kabinet erkannt, 
daß es durch die einſeitig erlaſſene Ordre — des kieler Hafens ſich 
einer Rückſichtsloſigkeit gegen Oeſterreich ſchuldig gemacht habe. Es iſt be⸗ 
ſtrebt, dieſen Fehler gut zu machen, indem es Oeſterreich durch die nach⸗ 
trägliche Einholung ſeiner Aae zur Verwirklichung der Marine⸗ 
projecte in Kiel eine amende bonorable giebt. Formell iſt dadurch aller⸗ 
dings der Glorienſchein des öͤſterreichiſchen Milbeſitzrechtes ad integrum 

diplomatiſche Gründe haben muß. Vielleicht kommt er bereits mi 
einer Viſitenkarte ſeines Stammes, um den nach Menſchenfleiſch lüfter: 
nen Feudalritter zu einem delikaten Gabelfrühſtück einzuladen, denn 
dieſe Wilden haben die merkwürdige Gewohnheit, nur dann Gabeln zu 
gebrauchen, wenn ſie Menſchenfleiſch verzehren, bei allen andern Mahl⸗ 
zeiten genügen ihnen die Finger. Nicht nur der edle Graf, auch ganz 
gewöhnliche Leute ſuchen die Schranken zu überſpringen, die unſere Cioviliſa⸗ 
tion errichtet. Vor einiger Zeit wurde ein Barbier berhaftet, der ih des Ber: 
brechens der Bigamie ſchuldig gemacht, und kürzlich wurde ſchon wieder 
ein zweites derartiges Verbrechen entdeckt. Ein Poſtbeamter hatte hier 
eine reiche Wittwe geheirathet und vergeſſen, vorher die erſten Ehefeſſeln 
abzuſtreifen. Nebenbei bemerkt, ſoll jetzt das ſolideſte und befanntefte 
Ehevermittelungs-Bureau — Moritzhof — der immer weiter um ſich 
greifenden Bauſpekulation ebenfalls zum Opfer fallen. Moritzhof galt 
bisher den heirathsluſtigen jungen Damen als letzter Rettungsanker. 
Mit unerſchütterlicher Zuverſicht ſteuerten fie jeden Tag hinaus, um in 
den mehr als beſcheidenen, niedrigen Räumen dieſes Kaffeehauſes die 
hochfliegendſten Träume herumflattern zu laſſen und über die mitge⸗ 
brachte Häkelarbeit hinweg nach irgend einem verwandten Herzen zu 
angeln. 

Unſere Zeit entbehrt nun einmal aller ſoliden Grundlage; Alles 
ſchwankt und iſt dem Wechſel unterworfen. Selbſt aus dem neuen 
Schuldgefängniſſe, das wie ein Zwinguri dazuſtehen ſcheint, flattert ein 
luſtiger Vogel nach dem andern binaus. Auch am zweiten Oſterfeier⸗ 
tage gelang es wieder einem Schuldgefangenen, den hohen Kerker⸗ 
mauern zu entichlüpfen und das Weite zu ſuchen. Auch die Pferde⸗ 
Eiſenbahn nach Charlottenburg hat nicht Wort gehalten; ſie ſollte ſchon 
am Oſter⸗Sonnabend in Betrieb geſetzt werden. Pferde und Wagen 
ſollen ſchon da ſein, aber die Bahn fehlt, da die ungünſtige Witterung 
den Bau verzögerte, der ſchwerlich vor Pfingſten beendigt ſein wird. 
Mit dem Beginn des Frühlings legt ſich über unſere Bühnenwelt 
ein ſommerlicher Bann; nur noch einige Wochen, und dann wird es 
völlig ſtill. Die fremden Sängerinnen haben uns bereits verlaſſen, und 
bald werden ihnen die heimiſchen Primadonnen folgen. Frau Birch⸗ 
pfeiffer hat ſogar am geſtrigen Abende der Bühne für immer Lebewohl 
geſagt. Ob die unermüdliche Dramendichterin auch die Feder aus der 
Hand legen wird, das iſt freilich eine andere Frage. Sie ſoll zwar 
dieſen heroiſchen Entſchluß gefaßt haben, aber engliſche Gouvernanten⸗ 
Romane werden noch immer ſchockweiſe geſchrieben und es iſt dann 
doch recht tantiemeverführeriſch, ſolch' leichte Stoffe zu dramatiſtren. 
Ein anderes berühmtes Mitglied der königl. Bühne, Frau Crelinger, 
hat einen noch ſtillern Platz geſucht, und wurde am Charfreitage un: 
ter allgemeiner Theilnahme in die Gruft geſenkt. Der plötzliche Tod 
der berühmten Künſtlerin machte von neuem das Andenken an ihr 
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am flillen Freitag, Proraenade von Longchampb; 


reſtituirt, im Weſen erleiden aber die Plane der preußiſcken Politik durch 

dieſen Act der Deferenz ſeitens des berliner Kabinets Oeſterreich gegen⸗ 

über nicht die geringſte Beeinträchtigung. 

Wenn ein anderes öͤſterreichiſches Blatt verwundernd ausruft: „wir find 
ſolcher Siege der öſterreichiſchen Diplomatie nicht gewohnt“, ſo müſſen wir 
jetzt ſagen: der erſten Niederlage pflegen gewöhnlich mehrere zu folgen, zu⸗ 
mal wir nicht mit einer, ſondern mit zwei Niederlagen auf einmal anfangen. 
Die Zurücknahme der Ordre an den kieler Magiſtrat und die Ruͤckkehr der 
preußiſchen Kriegsſchiffe — wir ſind in der That begierig, welche Auftlärun⸗ 
gen unſere offiziöſen Blätter über dieſe merkwürdigen Maßnahmen bringen 
werden. Faſt ſcheint es, als müſſen wir uns wieder mit dem Gewande der 
Demuth vertraut machen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer haben am 19. die Debatten über 
die Aufhebung der geiſtlichen Körperſchaften begonnen. Der Bericht⸗ 
erſtatter Corſi erklärte, daß die Commiſſion gegen die von der Regierung 
nachträglich vorgeſchlagene Abänderungen ſei, und daß es ihrer Anſicht nach 
zu Unzuträglichkeiten führen würde, wenn nicht gleichzeitig die Frage der 
Kirchengüter ihre Löſung fände. Die Miniſter der Juſtiz, der Finanzen und 
des Innern hielten ihre Adänderungsvorſchläge aufrecht; wenn das Project 
nur im Ganzen discutirt werden ſoll, ſo hieße dies die Discuſſion ins Un⸗ 
abſehbare hinausziehen. Crispi ſtellte die Vorfrage; die Miniſter wider⸗ 
ſprachen, worauf die Discuffion vertagt wurde. Die Kammer ging darauf 
zur Berathung der Finanzvorlage über; nach einer Rede Minghetti's, 
welcher feine eigene Finanzverwaltung vertheidigte, wurde die Generaldis⸗ 
cuſſion geſchloſſen. — Daß Perſigny in Rom nicht viel ausgerichtet hat, 
geht aus der neueſten Nummer der „Correspondance de Rome“ hervor, 
welche von deſſen Vollmachten zum Unterhändler nichts wiſſen will, hingegen 
thut, als wolle die römiſche Curie die Ausführung des September⸗Vertrages 
abwarten. Der Papſt, verſichert dies amtliche Organ der päpſtlichen Regie⸗ 
rung, werde zwar alle Perſönlichkeiten des Kaiſerthums mit Ehren empfan⸗ 
gen, folglich auch Perſigny als einen Mann von Einſicht und Eifer, aber er 
verlaſſe ſich doch hauptſächlich nur auf die Vorſehung. In einem zweiten Ar⸗ 
tikel dieſes amtlichen Organs wird der nie erhörte Zufluß der Fremden nach 
Rom hervorgehoben und darin ein Beweis geſehen, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung auf Seiten der Unbeweglichen ſtehe und auf die providentielle Vorher⸗ 
befliinmung Roms baue trotz der vereinigten Kräfte der Revolution, deren 
Erfolg der Freiheit des Menſchengeſchlechts einen unheilvollen Schlag vers 
ſetzen würde. Roms Siege in der Vergangenheit bezeugten aber die künf⸗ 
ligen Triun phe und die Römer begriffen jetzt, daß ihre Stadt die wahre 


Hauptſladt der Welt ſei. Die Anſicht, daß Perſigny's Reiſe nur eine ber: 


gnügliche Romfahrt ſei, wird übrigens auch von Manchen getheilt, welche 
nicht dem clericalen Lager angehören. Kurz, man vernimmt nichts über die 
wahren Zwecke Perſigny's. — An die Spitze der neapolitaniſchen National⸗ 
garde iſt der ſehr energiſche Oberſt Carrano geſtellt worden, deſſen ſich 
Garibalvi 1859 als Stabschef bediente. — Die Sendung des italienischen 
Diplomaten Vegezzi, der im ſpeciellen Auftrage Victor Emanuels nach Rom 
gekommen ſein ſoll, erhält ein Pendant in einem Schreiben, welches Pius IX. 
an den König von Italien vor etwa 14 Tagen gerichtet haben und bei deſſen 
Empfange, wie die lächerliche Mittheilung des „Vaterlands“ lautet, der König 
geweint haben ſoll. Der Papſt, heißt es, habe ihn darin aufgefordert, dem 
Häglihen Zuſtande der Religion in Italien ein Ende zu machen und beſon⸗ 
ders die vertriebenen Biſchöfe in ihre Diöceſen zurückkehren und die ernann⸗ 
ten und geweihten von ihren Sprengeln Beſitz nehmen zu laſſen. Bis jetzt 
ſoll auf das Schreiben noch keine Antwort erfolgt ſein. 

In Frankreich beſchäſtigt man ſich noch immer mit dem Inhalte des 
Handſchreibens, welches Napoleon an den König von Preußen Aberſendet 
hat, und obgleich daſſelbe nichts Anderes war als eine Aufmerkſamkeit in 
Begleitung eines Exemplars der Geſchichte Cäſars, ſo werden doch die wun⸗ 
derlichſten Dinge erſonnen. Beſonders beliebt iſt die Annahme, das Schrei⸗ 
ben beziehe ſich auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit und ſtehe in 
Verbindung mit einem Aufſatze des Hrn. Alphonſe de Calonne, Director 
der officiöfen „Revue Contemporaine“ über „die Elbherzogthümer und die 
diplomatiſchen Verhaudlungen, deren Gegenſtand ſie ſeit 1863 geweſen iſt.“ 
Die kleine Schrift beſtätigt, daß Frankreich einſtweilen nicht daran denkt, ſich 
in den Streit der deutſchen Großmächte zu miſchen, ſo lange er das Feld 
der Diplomatie nicht verläßt, während freilich „der erſte Kanonenſchuß jen⸗ 
ſeits des Rheins Frankreich unter die Waffen rufen würde.“ Am Schluſſe 
richtet der Verfaſſer ein Wort der Verſtändigung nach Frankfurt und 
findet namentlich, daß eine preußiſche Marine, welche nicht nur der Wunſch 
Preußens, ſondern der Wunſch ganz Deutſchlands ſein müſſe, ja im In⸗ 
vieigefeierte Thätigkeit lebendig. Mag man immerhin den Berlinern 


nachſagen, daß fie. ſich gegen alles Große und Bedeutende auflehnen 


und es in den Staub zu ziehen ſuchen, ſie haben doch auch Anwand⸗ 
lungen warmer, edler Begeiſterung. Sobald ſie nur das Vergnügen 
haben, eine Kunſtgröße ſelbſt auf den Schild zu erheben, und dem 


pverſammelten Volk als Heerführer zu zeigen, dann folgen fie auch gern 


dieſem neugewählten Kunſtherzog in das dichteſte Kampfgewühl. Sie 
verlaſſen ihn niemals, ſelbſt wenn fremde Mächte ihn nicht mehr völ- 
lig anerkennen wollen. Wer erſt das Glück hat, von der Refidenz mit 
Stolz zu den ihren gezählt zu werden, gegen den bewahrt fie auch 
eine wahrhaft bewunderns⸗ und liebenswürdige Pietät. Solche von 
Berlin patentirte Berühmtheiten werden niemals alt, können von frem⸗ 
den Größen nie verdunkelt werden; ſie bleiben die auserwählten Lieb⸗ 
linge und jedes abſprechende fremde Urtheil über dieſe Theuren iſt den 
empfindlichen Berlinern ein Stich in's eigene Herz. Zu den Künſtlern, 
denen Berlin den Lehns⸗ und Huldigungseid geleiſtet, gehören Hendrichs 
und dle Lucca und in noch höherem Grade konnte ſich die Crelinger 
biefed Glückes rühmen. Wer über die berühmte Künſtlerin, ſelbſt in 
den letzten Jahren ihres Auftretens, nur den leiſeſten Tadel äußerte, 
über den wurde Bann und Interdict verhängt; er mochte immer hilfe⸗ 
flehend irgend einen Eritifchen Altar umklammern, man riß den Frevler 
ſchonungslos hinweg und warf ihn aus dem Tempel der Kunſt hin⸗ 
aus; unzweifelhaft der bequemſte Weg, ſolche Streitfragen zu ſchlichten. 
Wir Deutſchen ſtehen nicht umſonſt in dem Rufe, ein Volk von Den- 
kern zu ſein, und beſonders in äſthetiſchen Dingen haben wir noch nie⸗ 
mals Spaß verſtanden. Auf allen andern Gebieten des öffentlichen 
Lebens laſſen wir ja gern mit und reden, wenn man nur erſt mit 


uns vernünftig reden wollte. L. H 

a * Paris, April. 
Vom diesjährigen Longchamps. — Spezielle und all: 
gemeine Betrachtungen. — Zwei Jockey's verſchiedener 


Abſtam mung. 


Ich will meinen Leſerinnen das Unrecht nicht authun, zu glauben, 
fie wüßten nicht, was Longchamps bedeutet. Zahlloſe Feuilletoniſten 
haben vor mir daſſelbe Thema behandelt, und wer immer Gewohn⸗ 
heit hat, von Zeit zu Zelt in die Bel⸗Elage ligt 5e zu 7755 

ib, 5 g ſter in drei regelmäßige aſen zerfällt: 
weiß, daß das pariſer Oſterfeſt am ſtillen Sonnabend, 
Schluß des Schinkenmarkts; am Oſtermontag, Pferderennen. 

Doch bitte ich, zu glauben, daß ſich binter dem Vertrauen, welches 
ich zu der Erfahrenheit meiner Leſerinnen affectire, keine eigene Unkennt⸗ 
niß verſchanzt. So gut, wie irgend einer Derer, welche Stahl oder 
Kiel zu führen verſte ht, wäre auch ich im Stande zu berichten: 
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tereſſe von ganz Europa liege, ſich nur an der holſteiniſchen Küſte entwickeln 
könne; nur fordere es unter allen Umſtänden die Billigkeit, die Wünſche der 
Bevölkerungen zu befragen. — Im „Conſtitutionnel“ kömmt Limayrac auf 
die römiſche Frage zurück und weiſt nach, daß die franzöſiſche Politik in Be⸗ 
zug auf Rom ſtets dieſelbe geblieben iſt. Was die Regierung vor, während 
und nach der Expedition nach Rom gewollt habe und was ſie heute noch 
wolle, ſei, daß ſich die Regierung des Papſtes den Forderungen der moder⸗ 
nen Geſellſchaft anbequeme. Die franzöſiſche Diplomatie habe weder ihre 
Sprache, noch ihre Ideen geändert, und nach einer Zwiſchenzeit von 16 Jah⸗ 
ren beſtäligen die Depeſchen des Hrn. Drouyn de Lhuys dieſelben Prinzipien 
und drücken dieſelben Geſinnungen aus. — Das Gerede von einer neuen 
Spaltung in der Oppoſition iſt durchaus unbegründet; obwohl man aller⸗ 
dings im Schooße der Oppoſition nichts weniger als zufrieden darüber iſt, 
daß Thiers in der Erregtheit des Kampfes die Vorſchriften der Parteizucht 
zu ſehr aus den Augen verloren hat, ſo iſt es doch Uebertreibung, wenn 
man davon ſpricht, Thiers habe ſich nach dem Beiſpiele Olliviers ganz von 
der Linken getrennt, und dieſe beſtehe jetzt nur noch aus etwa 16 Mitglie⸗ 
dern. Thiers bleibt Mitglied der Oppoſition, und im Allgemeinen kann man 
ſogar ſagen, daß er als Oppoſitions⸗Mitglied auch über den September⸗Ver⸗ 
trag geſprochen hat. \ 
Auch in der engliſchen Preſſe wird die von Napoleon bei Empfang der 
Adreſſe des geſetzgebenden Korpers gehaltene Anſprache ziemlich lebhaft er⸗ 
örtert, und namentlich nimmt die „Times“ davon Anlaß zu einigen Bemer⸗ 
kungen über das franzöſiſche Kaiſerthum. Sie erkennt an, daß der Kaiſer 
Frankreich wirkliche Dienſte geleiſtet hat, daß ſich die materiellen Hilfsmittel 
des Letzteren unter dem gegenwärtigen Regime in außerordentlichem Grade 
entfalteten, daß der Handel im Innern zugenommen, der auswärtige Handel 
ſich vervielfältigt ꝛc. und daß ſich Frankreich vor allem von der furchtbar ges 
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drückten Stimmung erbolt hat, welche nach der Revolution von 1848 auf 


ihm laſtete. Aber dieſe Verbeſſerungen ſeien von neuen Gefahren begleitet. 
Eine Generation wachſe heran, welche der Leiven von 1848 nicht gedenke 
und ſich frage, ob das beſtehende Regime eine noth wendige Bedingung des 
Friedens und der Ordnung ſei. 

„Sind freier Handel und friedliche e en zu fremden Staaten 
ſchlechterdings mit einer parlamentariſchen Regierung unverträglich und 
wird der moraliſche und materielle Fortſchritt Frankreichs ſtille ſtehen, wenn 
die Miniſter der Kammer verantwortlich werden? Und das ſind nicht die einzi⸗ 
gen Fragen, welche der herrſchende Geiſt der neuen Generation aufwirft. 
Frankreich wird unter dem Kaiſerthum im Gleichgewicht gehalten; aber es 
iſt das ein unſicheres Gleichgewicht, welches ſich durch eine einzelne Kraft 
behauptet, die alle anderen dadurch neutraliſirt, daß ſie ihnen entgegen⸗ 
wirkt. Wenn dieſe einzelne Kraft an Stärke verliert, oder wenn fie ders 
ſchwindet, ſo bleibt nichts übrig, was die Zerſtörung der Maſchine verhin⸗ 
dern könnte. Die Einflüſſe, denen jetzt entgegengearbeitet wird, ſind kei⸗ 
neswegs vernichtet, ja, ſie ſind in Wahrheit gefährlicher geworden, als je, 
da fie durch einen gemeinſamen Gegenſatz gegen das Beſtehende berbuns 
den ſind.“ 

Die Triumphreden, mit denen in Newyork und Waſhington die Einnahme 
von Richmond gefeiert worden iſt, erſcheinen der „Poſt“ als ein Ausbruch 
von Delirium. Dieſer Rauſch werde bald verfliegen und einigem Katzenjam⸗ 
mer weichen. Mr. Seward's läppiſche Witze über den Kaiſer von China, 
den Papſt und den Sultan mögen den aufgeblaſenen Yankee eine Weile un: 
terhalten. Weniger harmlos ſei die Inſinuation als ob England bisher un⸗ 
gerecht gegen die Vereinigten Staaten geweſen wäre, und die Mahnung, daß 
es ſich, um nicht Canada einzubüßen, künftig beſſer aufführen ſolle. 

Was das „Delirium“ anlangt, ſo ſtützt ſich die „Poſt“ wahrſcheinlich auf 
die noch immer ſehr ſanguiniſch klingenden Epiſteln, die ſie von Conſöderirten 
aus Paris erhält. Aehnliche Briefe, die indeß durch die unten (J. Amerika) 
folgenden Nachrichten hinlänglich widerlegt find, figuriren im „Herald“. — 
Das von den, der „Poſt“ ſehr abweichende Raiſonnement der „Times“ geben 
wir unter „London“. — „Daily News“ erörtert den Rückſchlag der Erfolge 
der Unioniſten auf Mexico und ſagt: „Die Einnahme von Richmond wird 
die franzöſiſche Regierung zwingen, ſich ihre Politik reiflicher zu überlegen 
und wahrſcheinlich die Fahne des zweiten Kaiſerreichs baldmöglichſt aus dem 
Lande zurückzuziehen. Was „Daily News“ hauptſächlich gegen das merica: 
niſche Unternehmen geſtimmt hat, iſt, daß es von der Idee eingegeben 
ſcheint, der amerilaniſchen Republik einen Damm entgegen zu ſetzen. 

Aus demſelben Grunde ſind „Times“ und einige andere Organe für die 
„mexicaniſche Idee“ des Kaiſers Napoleon. — Die Toryblätter, der Staats. 
weiſe „Morning Advertiſer“, „Telegraph“ und ähnliche Blätter des englischen 
Journalismus haben einen ſonderbaren Troſt für die verzweiflungsvollen 


Wie auf der Halde, welche ſich zwiſchen dem Nordrande des bou⸗ 
logner Wäldchens und dem Seineufer hinſtreckt, vor aſchgrauen Zeiten 
ein heiliges Kloſter geſtanden, gegründet von einer frommen Fürſtin, 
Iſabella von Frankreich, der Schweſter Ludwigs des Heiligen; wie die 
Nonnen, welche dieſes Kloſter bewohnten, im Anſange den beſcheidenen 
Titel der „eingeſchloſſenen Schweſtern der Unterwürfigkeit unferer lieben 
Frau“ führten, bis ihnen allmählich dieſer Titel zu lang und die Un⸗ 
terwürſigkeit zu langweilig wurde; wie fie ſich ſeitdem kurzweg „Mino⸗ 
ritenſchweſtern von Longchamps“ nannten, und welche Erinnerungen 
dieſer Name in der Kirchengeſchichte noch heute wachruft. 

Hören wir den heiligen Vincenz von Paula, welcher ſich in einem 

Briefe an den Cardinal Mazarin über die Minoritenſchweſtern alſo 
ernehmen laßt: „Die meiſten tragen unbeſcheidene und unſchickliche 
Gewänder; ſie zeigen ſich in den Sprechzimmern mit falſchen Farben 
geſchminkt; fie tragen goldene Uhren. Die Sprechzimmer ſtehen Jeder⸗ 
mann offen; die Nonnen erſcheinen daſelbſt, wenn es ihnen beliebt, 
allein und ohne Zeugen, zumeiſt gegen den Willen der Aebtiſſin. Man 
hat ſogar bemerkt, daß in dieſen Räumen kleine Fenſler angebracht 
waren, zur ſicheren Gefahr für die Jungfrauen Die Minoritenbrüder, 
welche Rectoren dieſes Kloſters find, thun dem Uebel keinen Einhalt; 
weit entfernt davon, verſchlimmern fie es ſogar, denn fie geſtehen offen 
und vor aller Welt, daß ſie ſich während der Nacht zu ungewohnten 
Stunden in das Kloſter introduziren, um ſich mit den Schweſtern zu 
unterhalten. Die Aebtiſſin hatte einer der jungen Schweſtern den ſträf⸗ 
lichen Umgang mit einem hochgeborenen Jüngling unterſagt, indeß der 
Ordensprovinzial autoriſirte dieſen Umgang offen, und es geht das 
Gerücht, derfelbe habe von dem hochgeborenen Jüngling eine große 
Geldſumme dafür erhalten. Die zur Sühnung der Sünden beſtimm⸗ 
ten Beichtſtühte werden von den Brüdern oft den Laien zu geheimen 
Unterhaltungen hergeliehen. Es iſt ſicher, daß ſchon feit zwei Jahr⸗ 
hunderten dieſes Kloſter dem totalen Ruin der Disciplin und der Ver: 
ſchlechterung der Sitten entgegenſchreitet.“ 

Was ein ſo heiliger Mann geſchrieben hat, muß wohl wahr und 
der Wiederholung unverdächtig fein. Wiſſen wir doch auch von anderer 
Seite, daß des galanteſten Königs, der je auf dem Throne Frankreichs 
geſeſſen, Heinrlch's IV., Liebesroman mit Catharina von Verdun im 
Ktofier Longchamps ſpielte, und es batte feinen guten Grund, daß der 
Navarrer die blonde Minoritenſchweſter zur Aebtiſſin und ihren Bruder 
zum Parlamentspräſidenten ernannte. 

Ich weiß nicht, ob in Folge der vizentiniſchen Enthüllungen über 
Longchamps die Regierung auf Abhilfe ſann und verfiel. Sicher ift 


fo viel, daß das unfromme Kloſter im nächſten Jahrhundert eine neue |g 


Art von Berühmtheit erwarb. Wahl oder Zufall, die Minoriten- 
Schweſtern waren lange Zeit hindurch mit Stimmen begabt, wie man 


r 
nnn 27, — Kaya 22 
0 . 


der Sclavenhalter⸗Ariſtokratie, welche vier Jahre vergeblich für den Zerfall 
der amerikaniſchen Republik gebetet und gefündigt haben. Dieſen Blättern 
zufolge iſt die Räumung Richmonds und die Flucht der geſchlagenen und 
zerſtreuten Trümmer der Lee'ſchen Armee ein Meiſterſtreich der Taktik und 
der Sieg Grant's eine unheilvolle Niederlage für den Norden. Der Verluſt 
der Seehäfen, Eiſenbahnen und der Hauptſladt hat nur dazu gedient, um 
den Conföderirten Concentration und Macht zu geben, und der Krieg wird 
noch lange genug dauern, um die kühnſten Hoffnungen der ohne Urſache des 
primirten Bondhalter zu verwirklichen. Das iſt, wie die „Weſ. Ztg.“ ſehr 
richtig bemerkt, natürlich nichts mehr, als eine Art von Galgenhumor, über 
den man lachen und den man dieſen ſchwer geprüften Zeitungsſchreibern in 
ihrer Noth wohl gönnen kann. 

In Spanien werden die Zuſtände, wie die unter „Madrid“ gegebenen 
Nachrichten auch hinlänglich beweiſen, mit jedem Tage drohender. Pariſer 
Correſpondenzen wollen wiſſen, daß der Repräſentant der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung am franzöſiſchen Hofe jeden Tag die Nachricht von dem Ausbruche einer 
Revolution und von der Flucht der Königin zu erhalten fürchtet. 

Aus Nordamerika theilen wir unten die neueſten Nachrichten mit, welche 
freilich nur das der Hauptſache nach ſchon Bekannte vervollſtändigen. Aus 
Mexico meldet man, daß Juarez immer mehr Anhänger berliert. Entweder 
ſchließen ſich dieſelben der neuen Ordnung der Dinge an, oder ſie flüchten 
ſich nach den Vereinigten Staaten. Unter denen, die von ihm abgefallen 
ſind, befinden ſich auch ver General Jeſu Gonzales Ortega, der ſich durch 
feine unglückliche Vertheidigung Puebla's und feine Wortbrüchigkeit bekannt 
gemacht hat, und ſein Bruder, der Oberſt Ortega, die in Santa Fe ange⸗ 
kommen ſind. Aus Santa Fe meldet man, Juarez habe Chihuahua bei der 
Annäherung der franzöſiſchen Armee geräumt, 


Preußen. 

= Berlin, 21. April. [Aus dem Abgeordnetenhauſe, 
— Das Marine⸗Etabliſſement in Kiel.] Ueber dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe liegt noch die Ferienſtimmung; geſtern mußte die Sitzung 
vertagt werden, weil die beſchlußfähige Anzahl von Abgeordneten nicht 
anweſend war, hätte der Zufall gewollt, daß man heute eine ähnliche 
Probe vornahm, es wäre ſicher daſſelbe Reſultat herausgekommen; die 
Abſpannung pflegt ſich allmählich zu verlieren und die Spannkraft wird 
mit dem täglich wachſenden Umfang der Arbeiten zunehmen. Die 
Commiſſionen beginnen nunmehr ihre volle Thätigkeit zu entwickeln; 
am meiſten wird dies der Fall bei der Budgetcommiffion ſein, welche 
bereits heute Abend zuſammentritt, um eine Anzahl von Etats zu ers 
ledigen. Morgen ſolgen: die Handelscommiſſton zur Berathung des 
Harkort'ſchen Antrags über die Normativ⸗Bedingungen der Privatban⸗ 
ken, die Gemeinde⸗Commiſſion und die Commiſſion zur Berathung des 
Bonin'ſchen Antrages über die Naturalverpflegung der Soldaten im 
Frieden. Eine Sitzung der Marine⸗Commiſſion war noch nicht ange: 
ſetzt worden, weil man eine noch fehlende Anlage zu dem Marinegeſetz 
erwartete. Dieſe iſt heute erſchienen, es iſt der Ueberſchlag der muth⸗ 
maßlich erforderlichen Kofen zur Herſtellung eines Marine⸗Etabliſſe⸗ 
ments im kieler Hafen. Zwiſchen Friedrichsort und Holtenau, behufs 
Stationirung eines Tbeiles der preußiſchen Flotte daſelbſt in 4 Titeln: 
A. Waſſerbauten, allgemeine Einrichtungen 1,796,538 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. B. Hochbauten⸗Werkſtätten, Magazine, Wohngebäude innerhalb 
der Umfaſſungsmauer des Marine⸗Etabliſſements 761,100 Thaler, 
C. Hochbauten außerhalb der Umfaſſungsmauer 464,800 Thaler. 
D. Insgemein, prooviſoriſche Einrichtung, Ankauf des Bodens, für Auf- 
ſicht und Vorarbeiten, unvorhergeſehene Fälle ꝛc. 777,561 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf., im Ganzen belaufen ſich dieſe Koſten auf 3,800,000 
Thaler. Die Anlage des Marine⸗Etabliſſements iſt übrigens mit ſchwie⸗ 
rigen und umfaſſenden Arbeiten verknüpft. „Vie etwa 40 —50 Fuß 
hohen Hügel aus Sand und Thonboden beſtehend — heißt es in ber 
Anlage — geſtatten nur einen ſchmalen, trocknen Strand. Es muß 
daher der Bergabhang abgeſtochen und die dadurch gewonnene Erde 
zur Erhöhung des Terrains und Hinterfüllung des Bohlwerks verwen⸗ 
det werden, welches das Marine⸗Etabliſſement an der Waſſerſeite ber 
grenzen ſoll. Es ſoll ein Platz geſchaffen werden, der etwa 200 geu⸗ 
then Länge und 50 Ruthen Breite enthält. Die abgegrabene Doſſt⸗ 
rung des hohen Ufers muß gehörig gedeckt und bepflanzt werden ıc. 
— Heute fand bei Sr. Maj. dem König ein Diner ſtatt, zu welchem 
die Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten, wie einige Räthe des Han: 
delsminiſteriums eingeladen waren. 5 


fie heute nur noch in den Italienern oder in der großen Oper findet. 
Am Charfreitage führten die klöͤſterlichen Nachtigallen geiſtliche Geſänge 
„aux ténèbres“ auf, was wohl ſoviel ſagen will, als daß während 
des Concerts die Kirche dunkel blieb. Der Reiz der jungfräulichen 
Stimmen, und nicht minder vielleicht die egyptiſche Beleuchtung ver⸗ 
ſchafften dieſen Concerten eine überſchwängliche Vogue, fo überſchwäng⸗ 
lich, daß ein parifer Erzbiſchof dieſelben ſchließlich verbot. Die Kirche 
blieb ſeitdem am Charfreitage leer, aber die Pariſer konnten ſich nicht 
abgewöhnen, an dieſem Tage in feſtlichem Schmucke hinauszuziehen 
und um Longchamps herum zu promeniren. In den angrenzenden 
Alleen des Boulogne-Wäldchens bis hin vor die Kloſterpforten ſah 
man bis zur Revolution jährlich einmal Alles, was die Hauptſtadt 
und der Hof an Reichthum, Geburt, Glanz und Eleganz befap, in 
dichtem, buntem Gewühl durcheinanderwogen. Britſſche Goldlords 
durchſegelten oft den Kanal, um in Luxus und Thorheit mit den 
reichen Seigneurs der Régence von Longchamps zu rivaliſtren. Das 
Andenken eines Inſulaners, deſſen Roſſe filberne Hufeiſen trugen, deſſen 
Karoſſe bis zu den Räderſpeichen hinab mit Silber ausgeſchlagen war, 
hat ſich in den Annalen von Longchampo erhalten. 

Aber mehr noch als bei den Männern, 
ſucht, — ihr Erbgut — bei den Frauen Bahn. In Longchamps 
wurden die für den Frühling erſonnenen und ausgefünftelten Moden 
zum erſtenmal der ſtaunenden Mitwelt zur Schau geſtellt. Der Bei⸗ 
fall der Menge entſchied für Annahme oder Verwerfung. Die Revo⸗ 
lution hat das Kloster dem Erdboden gleichgemacht, aber die Char⸗ 
promenaden kamen unter dem Conſulat von Neuem in Schwung, und 
die Karoſſen und Damen⸗Toiletten begannen wiederum um die Be⸗ 
wunderung der Menge in Longchamps zu buhlen. Und wie es unter 
dem Conſulat war, ſo iſt es gerade noch heute; die Gaffer ſind die⸗ 
ſelben, und nur an den Begafften wird ſich ein leichter Unterſchied 
wahrnehmen laſſen: weniger Nobleſſe und mehr Parvenus, weniger 
Elite und mehr Demi⸗monde, weniger Luxus und mehr Unverſtand. 

Nachdem ich alſo, wie ich glaube, unumſtößlich nachgewieſen, daß 
die Pariſer den Charfreitag gegenwärtig weit frommer in Longchamps 
begeben, als es vor Jahrhunderten geſchah, und daß fie um dieſer 
Neigung zum Beſſern alles Lobes werth find, will ich, da ich mich 
doch am Eingange des Briefes fpeciell an meine liebenswürdigen Leſe⸗ 
rinnen gewandt habe, dieſen mittheilen, was mir am biesjährigen 
Longchamps Bemerkenswerthes erſchienen. Es war deſſen nicht viel. 
Aus dem Gewühl von Slutzern und Schönen, von Karoſſen, Pferden 
und gepuderten Jockeys, hat ſich kaum eine oder die andere Phyſto⸗ 
nomie, eine oder die andere Toilette meinem Gedaͤchtniſſe eingeprägt. 
Doch, eine Phyſtognomie darf ich zu erwähnen nicht unterlaffen; bie: 
ſelbe gehörte dem dienenden Perſonale an und verrichtete, auf dem 
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brach ſich die Rivalitats⸗ 
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wurden die Plaidoyers beendet und damit auch die Verhandlungen geſchloſſen. 
Die Staatsansoaltſchaft beantragte gegen den Wirthſchaftsbeamten Joh. 
Tenerowski aus Czarnolki und gegen den Graveur Friedr. Wilh. Below 
zu Poſen die Freiſprechung; gegen den Barbier Peter Ryffert zu Poſen 
wegen Vorbereitung zum Hockverrathe 2 Jahre Zuchthaus und wegen 
des Altentates auf den Conſul Dr. Jochmus zu Poſen eine Zuchthaus⸗ 
ftrafe von 4 Wochen, die einer öwöchentlichen Gefängnißſtrafe gleichgerech⸗ 
net wurde. Ferner wurde beantragt gegen den Amtmann Zlorian Proinski 
zu Siedlec zwei Jahre Zuchthaus und gegen deſſen Stieſſohn, den Land» 
wirth Octapius Woydt die Freiſprechung. — Bei Verhandlung der Sache 
gegen den Rittergutsbeſitzer Ludwig v. Karczewski zu Czarnotki, gegen den 
der Ober⸗Staats⸗Anwalt ebenfalls zwei Sabre Zuchthausſtrafe beantragte, 
kam derſelbe auf das Zeugniß eines gewiſſen Czernaſty zurück, der in der 
Anklage gar nicht erwähnt, in der Verhandlung gar nicht gehört worden, 
und deſſen Ausſage auch nicht zur Verlefung gebracht worden ift. Der Ver⸗ 
theidiger R.⸗A. Brachvogel proteſtirte gegen die Berückſichtigung eines 
ſolchen Zeugen, fügte dem Proteſte u. A. aber noch hinzu: Dieſer Czernaſty 
jet für Hrn. v. Mädai (tellvertretender Polizei⸗Präſident von Poſen) Kron⸗ 
zeuge geweſen. Schon früher zweimal wegen Deſertion beſtraft, ſei er wegen 
dritter Deſertion zu elfjähriger Baugefangenſchaft und Ehrverluſt verurtheilt. 
In vielen bogenlangen Verhandlungen vernommen, habe man ihn deshalb und 
wohl auch wegen der Natur der Verhandlungen ſelbſt dem Staatsgerichtshofe 
nicht vorzufüßren vermocht. Dieſe für jeden preußiſchen Juriſten merkwürdigen 
gerichtlichen Verhandlungen ſeien eingeleitet: „Verhandelt unter Zuziehung 
des Landraths d. Nadal ꝛc., und abgeſchloſſen: aetumut supra — v. Madai, 
Landrath, Brauns, Gerichts⸗Aſſeſſor, N. N., Protokollführer“ — jo habe ſich 
ein preußiſcher Unterſuchungsrichter unter den Polizeibeamten bei ſeinen 
Unterſuchungs⸗Verhanplungen geſtellt, ja dies ſoger in den Verhandlungen 
erkennbar gemacht. Welches nun das Verfahren geweſen, ſei klar geworden 
durch eine militärgerichtliche Verhandlung. In der Madai⸗ Brauns chen 
Verhandlung hatte Czernaſty als inſurrectionell thätig ſpeciell einen Mann 
nach Namen, Stand und Wohnort, den Propſt Ditromics aus X. ge⸗ 
nannt. Dieſer Propſt wurde darauf hin verbaftet, und lange Zeit 
in der Citadelle in Poſen gefangen gehalten. Dort wurde er vor dem 
Militärgericht dem Ezernafty vorgeſtellt, und dieſer erklärte: dieſen Mann 
kenne er nicht. Nun befragt, wie denn die Angabe in dem Prolokolle von 
Madai⸗Brauns entſtanden ſei, gab er folgende Aufklärung: er habe einen 
Propſt bezeichnet und beſchrieben, worauf Herr v. Madai ſagte, daß dies der 
Propſt Oſtrowicz sei, und dies fer denn auch in dem Protokolle niederge⸗ 
ſchrieben worden ꝛc. ꝛc. Y 
Gegen den Amtmann Leo Horn zu Czarnotli, fo wie gegen den Kaufmann 
Leati zu Rotbfließ, lautete der Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Freiſpre⸗ 
chung. Wegen des dem Letzteren noch Schuld gegebenen verſuchten Todt⸗ 
ſchlags beantragte der Staats⸗Anwalt, daß der Gerichtshof ſich in dieſer 
Hinſicht für incompetent eiklären möge. Endlich lautete der Antrag der 
Sſtaatsanpaltſchaft gegen die letzten drei Angeklagten Spediteur Joſeph Ko⸗ 
walewski zu Breslau, Disponent Julius Karfunkel zu Breslau und 
Particulier Franz v. Budziszewski aus Srombiomo auf je zwei Jahre 
Zuchthaus. Nachdem die Vertheidiger dieſer Aageklagten geſprochen, ſtellte 
der Ober⸗Staatsauwalt Anträge auf Conſiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waffen und anderen für den Aufſtand beſlimmten Gegenſtände. Er 
führte dabei aus, daß die Conſiscation eintreten müſſe, ſobald einzelne Pers 
ſonen als Thäter oder Theilnehmer an dem Aufſtande verurtheilt ſeien. Er 
Uberreichte zu dieſem Behufe dem Gerichtshofe ein Verzeichniß der zu con: 
ſiscirenden Gegenſtände. Die Vertheidigung erklärte, daß fie ſich über die 
Frage der Conſiscotion nicht ausſprechen könne, da ſie von dem Inhalte des 
Verzeichniſſes leine Kenntniß erhalten habe. Rechtsanwalt Janecki verzichtete 
jedoch im Namen der Vertheidigung und der Angeklagten auf die Vorlegung 
dieſes Perzeichniſſes, und erklärte, keine Anlräze daran knüpfen zu wollen, 
da die Angeklagten das volle Vertrauen in den Gerichtshof ſetzten, daß er 
ihre Rechte in jeder Beziehung wahren werde. Der Gerichtshof zog ſich zur 
Berathung zurück, und beſchloß, nach dem ausdrücklichen Verzicht der Anger 
klagten, von ber Vorlegung ves Verzeichniſſes Abſtand zu nehmen. Hierauf 
ſchloß der Präſident die heutige, 24. Sitzung, und beraumte den Termin zur 
Publication des Erkenntnſſſes auf Freitag, den 28. April, Mittags 12 Uhr an. 
Danzig, 20. April. [Marine] Mit dem letzten Zuge trafen 
geſtern die von der Marine zur Grundſteinlegung des Natlonaldenk⸗ 
mals nach Berlin Kommandirten ein. Es waren ſämmtliche Schiffe, 
welche an dem Kriege Theil genommen und ſich noch im Dienſte be⸗ 
finden, vertreten durch einen Offizier, Deckoſſizier, Unteroffizier reſp. 
Kadet, Matroſen und Seeſoldaken, im Ganzen circa fünfzig Köpfe. 
— Dem „Danz. Dampfb.“ zufolge fol der Commandant Sr. Ma⸗ 
jeſlät Brigg Musquito, Capitän⸗Lieutenant Nürnberger, in Malta 
einen Beinbruch erlitten haben, aus welchem Grunde das Schiff noch 
dort verblieben, während Sr. Maſeſtät Brigg Roder bereits am Sten 
d. M. von Cadir nach Cherbourg geſegelt if. 
Deu ch lan d. 
veipzig, 19. April. [Jubelſeier.] Die Univerfität hatte heute zwei 
Jubelgreiſe beim Antritt ihres 101. Docentenſemeſters zu beglückwünſchen, 
den Hiſtoriker Wachsmuth und den Aſtronomen Moebius. Beide Pros 
1 eſſoren, der erſtgenannte im 81. Lebensjahre ftebend, wirken noch immer an 
unſerer Hochſchule und ſehen noch jedes Semeſter neue Schuler zu Füßen 
ihrer Eatpeper ſizen. Wenn übrigens das Cullus⸗ und Unterrichtsminiſte⸗ 
Bock neben dem Kulſcher ſihend, die wichligen Functionen eines Grooms 
oder Kammerdiener. Es war nichts weniger als ein Orang⸗Utang 
in der Größe eines zehnfährigen Bürſchchens. Er trug mit hohem Ernſt 
eine Treſſenliorce und Stallmeiſterſtiefel mit gelben Klappen. Er hatte 
unſeugbar das Bewußtſein feiner Miſſton, denn auf den geringſten Wink ſeines 
Gebleters, bei jedem Halt der Equipage ſprang er ſir vom Bocke und faßte 
am Kutſchenſchlage Poſten; er öffnete denſelben zwar nicht, verneigte 
ſich aber mit Grazie und Eleganz, wie es einem gebildeten Kammer⸗ 
diener zukommt, vor dem ausſteigenden Gebieter oder deſſen zur Be⸗ 
grüß ung herbeigewinkten Freunden. Wir haben neulich mit einander 
bewundert, was ein Affe als Kunſtreiter zu leiſten vermag; heute finden 
wir ihn als Diener, treu in der Gunſt des Herrn und ſicher auch er⸗ 
geben der Gebieterin. Es iſt unzweifelhaft, daß die Nothwendigkelt ſich 
immer dringender machen wird, zur bisherigen Thierreich⸗Verfaſſung 
ein Amendement zu ſtellen und den Affen eine andere ſociale Poſition 
anzuweiſen. 
Die Damen⸗Toiletten betreffend, welche ich geſehen, ohne ſie zu be⸗ 
wundern, möchte ich folgenden Bemerkungen Raum geben. Die pariſer 
Damen werden auch dieſes Frühjahr wieder Weſten tragen, die einen 
in weiß, die anderen in penſce, hochzugeknopft, einreihig und mit brei⸗ 
teren oder ſchmäleren quer über die Bruſt laufenden Treſſen, die man, 
ganz wie bei der kaiſerlichen Garde, Brandebourgs nennt. Der im 
vorigen Jahre über der Weſte ſporadiſch von den Damen getragene 
ſammtne Frack à Pineroyable, oben ausgeſchnitten, unten mit lan⸗ 
gen, fpipen Schößchen, ſcheint als ernſtlich incroyable definitiv ad acta 
gelegt zu ſein; an feiner Stelle ſieht man „Paletots Frangois J.“, 
veritable „Raglans“ oder „Gardes frangaiſes“, welche auf den Schul: 
tern Epaulettes von Paſſementerie tragen; dagegen hat die Era: 
vatte nebſt aufrechtſtehendem Faux Col, zu deutſch Bäffchen, glor⸗ 
each das Terrain behauptet. Ich weiß nicht zu ſagen, ob auch der 
Serenpantaton bereits anderswo, als in der Ehe, zu den weiblichen 
Toiletten⸗Gegenſtänden gerechnet wird; der Stiefel indeſſen, der wirk: 
liche hochgeſchäftete Ritterſtiefel, umfranft und glanzlackirt, hat bei den 
Damen der hochsten Excentritität bereits Bürgerrecht erworben, während 
die Herren ſich mit Halbſtiefeln ode: Bottines begnügen, und es kann nicht 
fehlen, daß die fortschreitende weibliche Emancipation eines Tages auch 
auf Sporen und Schnurrbart verfallen wird. Den Filzhut haben dle 
Damen ohnehin ſchon anneclirt, den hohen ſchwarzen die Amazonen, 
den kleinen runden grauen mit ſchmucker Agraffe und Faſanenfeder die 
Unberittenen, was bleibt uns da noch übrig, außer Sporen und Bart? 
Die allerneueſte Form der Damenhüle — denn vollſtändig wollen ſich 
dieſe noch immer nicht verdrängen laſſen — muß ein beſonderes In⸗ 
dereſſe für Wagenbauer haben, denn fie haben die Geflalt eines Ga: 

briolelg; die neueſten Cabriolets hinwiederum werden die Hutmacher 


Berlin, 21. April. [Polenprozeß. ]. In der heutigen Sitzung 


rium, wie geſagt wurde, vor einiger Zeit ſich Mühe gab, den Hiſtoriker 
Gieſebrecht hierher zu berufen, ſo würde das die Quiescirung Wachsmuth's 
involvirt baten. Als Jubelgabe der philoſophiſchen Fakultät überreichte die 
akademiſche Gratulationsdeputation dem Hiſtoriker eine deutſchgeſchriebene 
Ak handlung des zweiten ordentlichen Profeſſors der Geſchichte, Dr. Heinrich 
Wuttke: „Ueber die Gewißheit der Geſchichte.“ Profeſſor Moebius ward in 
gleicher Weiſe ausgezeichnet, nur daß das Jubelprogramm aus der Feder 
unſeres trefftichen Directors der neuen Sternwarte, Profeſſor Dr. Bruhns: 
„Ueber die Conſtanten der leipziger Sternwarte“ nur im Manuſcript über⸗ 
reicht werden konnte, da die Drucklegung wegen der Buchdruckerſtrike augen⸗ 
blicklich unmöglich war. (Fr. J.) 

Leipzig, 18. April. [Der Schriftſetzer⸗Strike.] Nach der 
„L. Abendpoſt“ hat jetzt auch ein großer Theil der bei der Legung der 
Waſſerleitungsroͤhren angeſtellten Arbeiter geſtern die Arbeit eingeſtellt 
und ſtatt eines Tagelohnes von 15 Nor. 20 verlangt. — Ueber den 
jetzigen Stand des Schriftſetzer⸗Strike ſchreibt das genannte Blatt: 
„Die zum Zweck einer Verſtändigung zwiſchen der Genoſſenſchaft der 
Buchdrucker und den Gehilfen zuſammengetretene gemiſchte Commiſſton 
unter der Obmannſchaft des Geheimrathes Dr. v. Wächter hat 
zwar geſtern ihre Verhandlungen begonnen, aber eine Verſtändigung 
nicht zu Wege gebracht. Wie es von Vielen vorausgeſehen war, iſt 
es gekommen: Die Principale erklärten, daß ſie mehr als 28 Pfennige 
nicht bewilligen könnten, die Gehilfen, daß ſie in Nebenſachen nicht 
hartnäckig ſein würden, an den geforderten 30 Pfennigen aber durch⸗ 
aus feſthalten müßten und würden. So iſt man alſo geſtern unver⸗ 
richteter Sache auseinandergegangen, indeß ſoll heute nochmals ein Ber: 
ſuch zur Verſtändigung gemacht werden. Die Principale verſichern, 
daß Leipzig, um ſeine auswärtige belangreiche Kundſchaft nicht zu ver⸗ 
lieren, alſo die Concurrenz beſtehen zu Können, etwas billiger herſtel⸗ 
len müſſe, als Berlin und Frankfurt; ihre Arbeiter ſtänden ſich darum 
nicht ſchlechter, weil in jenen Städten das Leben etwas theurer feiz die 
Gehilfen glauben weniger auf die Blüthe des leipziger Geſchäfts, deſto 
mehr auf die einmüthige Billigung ihres Vorgehens durch ihre Genoſ⸗ 
ſen in den größeren deutſchen und außerdeutſchen Städten (Lon⸗ 
don, Paris, Brüſſel) Rücksicht nehmen zu müſſen.“ — In Paris hat 
die „société de secours mutuel typographique“ durch ein eigenes 
Circular ſämmtliche franzöſiſchen Buchdrucker in Paris zur Unterſtützung 
ihrer leipziger Collegen aufgefordert. 

Bremen, 19. April. [Eiſenbahn⸗Vertrag zwiſchen Oldenburg 
und Bremen.] Das bremiſche „Verordnungsblatt“ Nr. 8 veröffentlicht 
den Wortlaut des am 8. März v. J. abgeſchloſſenen, nunmehr ratificirten 
Vertrags zwiſchen der freien Hanſeſtadt Bremen und dem Großerzogthum 
Oldenburg wegen Herſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Bre 
men und Oldenburg und Ertheilung der Conceſſion zum Bau und Be⸗ 
triebe der 4 ſolchen Zwecken erforderlichen Bahnſtrecken innerhalb des 
bremiſchen Staatsgebietes an die großherzoglich eee 

eſer⸗Ztg. 

Flensburg, 19. April. [In den meiſten ſchleswigſchen 
Orten] iſt der geſtrige Tag durch Flaggen gefeiert worden; von wei: 
teren Feſtlichkeiten wird nichts berichtet. — In Holſtein ſcheint, ab⸗ 
geſehen von Rendsburg, ſelbſt das Flaggen unterblieben zu fein. Die 
Bevölkerung der Herzogthümer, namentlich Holſteins, kann ſich, wie 
fie meint, nicht darüber freuen, daß fie dem deutſchen Leben zurück⸗ 
gewonnen iſt, To lange über die dynaſliſche Frage und die Frage der 
Stellung zum preußiſchen Staate eine ihren Wünſchen entſprechende 
Entſcheidung nicht erfolgt iſt. i (Nordd. 3.) 

Italien. 

Turin, 17. April [Eine Niederlage der Curie.] Mehr 
als von der Rede Thiers' unterhält man ſich von der Affaire „Spiers“, 
die bei Gelegenheit der jüngſten Wettrennen in Rom geſpielt hat. Mr. 
Spiers, ein Sohn Albions, ritt ein dem Fürſten Doria gehöriges 
Pferd und trug dabei die italieniſchen Farben. Daß, ſobald das Volk 
ſeiner anſichtig wurde, ein ungeheurer Jubel ausbrach, mag Herrn 
Thiers zum Fingerzeig dienen über die Stimmung der Römer. Der 
Zufall wollte es, daß der Träger der italienischen Farben als Sieger 
aus dem Steeple Chaſe hervorging. Der Jubel verdoppelte ſich. Die 
Cardinäle aber, und zumal der Gouverneur Matteucci, ſchienen ent⸗ 
weder in dieſem Zufalle eine unglückliche Vorbedeutung zu ſehen, der 
man irgendwie begegven müſſe, oder aber fie betrachteten das Entfalten 
der italieniſchen Farben als ein Verbrechen. Cardinal Matteucei wandte 
ſich alſo an den engliſchen Conſul, damit derſelbe von Mr. Spiers 
Aufklärungen verlange. Mr. Spiers ertheilte dieſelben gern; aber 
Cardinal Antonelli wollte ſich damit nicht begnügen und verordnete, 
daß Mr. Spiers binnen 24 Stunden das roͤmiſche Territorium zu 


intereſſtren, denn der Stoff, aus dem fie verjertigt find, wurde bisher 
meiſt nur zu Strohhüten benutzt. 

In der Bijouterie ſcheint ein Metall zu Ehren kommen zu wollen, 
welches man bisher nicht zu den edlen gerechnet hat. Dieſes Metall 
iſt der Stahl. Stahlguirlanden werden in den Haaren, Stahlreifen 
mit Stahlbrochen um die Stirn, glitzernde Stahlgarnituren an Klei⸗ 
dern und Mänteln getragen; es iſt eine wahre Stahlrüſtung, welche 
die ſtählernen Herzen einſchließt, und denken wir daran, daß es ſeit 
lange Mode iſt — allen Polizeivorſchriften über das Führen unerlaub⸗ 
ter Waffen zum Trotz — in der Gürtelbreloque- einen zierlichen Dolch 
zu tragen, ſo wird es erſichtlich, daß zur Belagerung und Eroberung 
eines Weiberherzens fürder nur noch gezogene Kanonen verwendet wer⸗ 
den können. Damit man aber nicht wähne, daß die Wahl dieſes 
unſcheinbaren Metalls die Folge nothwendig gewordener Sparſamkeit 
ſei, werden zum Erſatz die Crinolinen von Silber getragen, und die 
goldenen werden gleichfalls nicht lange auf ſich warten laſſen. Eine 
filberne Crinoline koſtet die beſcheidene Summe von 200 Fr., und if 
eigentlich, wie der Ehemann leicht begreift, eine Erſparung, da fie län⸗ 
ger vorhält; bei einigem Geſchick im Arrangement findet die Trägerin 
leicht Mittel, ihren Schatz die Beſchauer ahnen zu laſſen; denn man 
ſtellt kein Licht unter einen Scheffel. Somit ift die Eigenliebe gerettet, 
und die Beſchauer können dabei nur gewinnen. f 

Ich habe mein Augenmerk auch auf die Ohrgeſchmeide gerichtet. 
Unter dem Vorwande, aus dem Schutt von Hereulanum und Pom⸗ 
peſi herzuſtammen, nehmen fie die ſeltſamſten Formen an. Gegen 
wärtig werden namentlich zahlreiche Pendeloques mit roͤmiſchen Me: 
daillen ausgegraben, und auf der Medaille findet ſich dann immer, — 
feltfamer Zufall! — die Efſigies Julius Cäſars. Man bewundert 
ferner, an den durchbohrten Ohrläppchen balancirend, Miniaturlaternen, 
klingende Glöckchen, Hufeiſen, ſogar iliputiſche Kronleuchter mit zwölf 
Wachskerzeu, an deren Spitzen je ein Diamäntchen flammt, die exqui⸗ 
ftefte Beleuchtung für den zierlichen Tempel des Gehörs. 

Noch will ich der Taſchentücher erwähnen, welche diesmal in Long⸗ 
champs wahren Furor gemacht haben. Man hat jetzt photographirle 
Taſchentücher. In den Ecken des Mouſſelineguadrats, mit welchen 
man die Ausbrüche des Schnupfens zu beſchwichtigen pflegt, befinden 
ſich die Portraits berühmter Männer und Frauen, geliebter Angehöri⸗ 
ger, Verwandter, Freunde u. ſ. w. Der Arzt hat ein Mouchoir Né⸗ 
laton oder Velpeau, der Advokat ein Mouchoir Berger oder Jules Favre, 
der Maler ein Mouchoir Delacroix oder Ingres, der Opernmann ein 
Mouchoir Patti oder Saxe, der Choreomane ein Mouchoir Murawiew, der 
Statiſtomane ein Mouchoir Fioere. Was kann noch Zärtlicheres erſonnen 


werden, als der Ehemann, der ſich in das Bild feiner geliebten Gat⸗ 
tin, der Liebhaber, N ſeiner 9 
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welcher ſich in das Porträt feines Idols — ſchneuzt 2 ſchellt; — dem Erfinder, der den Verſtand verliert; — dem ruinirten 


Redekunſt des Herrn Thiers verherrlichten politiſchen Doctrinen mag 


verlaſſen habe. Nun iſt aber Mr. Spiers ein Unterthan Ihrer briti⸗ 
ſchen Majeſtät. Sobald in der engliſchen Colonie der Ausweiſungsbe⸗ 
fehl kund wurde, erließ dieſelbe durch Straßen⸗Plakat folgenden Aufruf: 

Eine Verſammlung der engliſchen Unterthanen wird im engliſchen Con⸗ 
ſulate ſlattfinden, um zu entſcheiden, welche Haltung in Folge der ungerechten 
und ungeſetzlichen Verfügung angenommen werden ſoll, gemäß deren unſer 
Landsmann Mr. Robert Napier Spiers innerhalb vierundzwanzig Stunden 
Rom verlaſſen ſoll. Im Falle der Cardinal ſeine Entſcheidung nicht zurück⸗ 
nehmen will, wird Mr. Odo Ruſſell gebeten, den Beſchluß ſeiner Landsleute 
mit dem Zuſatze bekannt zu machen, daß, wenn die Regierung dieſe . 
n ungeſetzlich betrachtete, man ſich an die engliſche Regierung 
wenden würde. 


Die römiſche Curie gerieth in Verlegenheit; fie ſchlug den Ausweg 
vor, daß Mr. Spiers Rom verlaſſen und nach 24 Stunden zurück⸗ 
kehren, dafür aber das Meeting nicht ſtattfinden ſolle, worauf jedoch 
die Engländer durch Lord Vane erklären ließen, daß ſie auf eine ſolche 
Ungerechtigkeit nicht eingehen könnten. Was geſchah? Cardinal Ans 
tontlli fand plotzlich die Erklärungen des Mr. Spiers befriedigend und 
zog die Ausweiſung zurück. (8. 3) 

Frankreich. 

* Paris, 19. April. [Die Reife des Kaiſers nach Alge⸗ 
rien; iſt trotz des einſtimmigen Widerrathens feiner Miniſter beſchloſſen. 
Der Kaiſer willigte blos ein, ſeine Abreiſe ſo lange aufzuſchieben, bis 
die Niederwerfung des Aufſtandes vollkommen ſei und eine bedeutende 
Beruhigung der Gemüther aus Algier gemeldet wird. Es find in den 
letzten Jahren gerade über dieſe Colonie fo verſchiedenartige Anſichten 
und Pläne zu Tage gekommen, daß es dem Kaiſer wichtig genug er⸗ 
ſcheinen mag, mit eigenen Augen zu ſehen und zu prüfen, was zur 
Beruhigung und zur Hebung den ſo ſchwer verwahrloſten Landes ſich 
mit franzoͤſiſchen Kräften thun läßt. Mac Mahon iſt bekanntlich ein 
entſchiedener Gegner des gemiſchten Verwaltungs⸗Syſtems und hat, 
bevor er als General⸗Gouverneur über das Mittelmeer ging, die Prä⸗ 
ponderanz des Militär⸗Syſtems durchgeſetzt. Er will aber mehr, er 
will entweder die reine Militär: oder die reine Givilverwaltung. „Seien 
wir damit zufrieden“, ſoll er kürzlich erſt geſchrieben haben, „daß wir 
ſo ſtark ſind, wie die Römer, die dieſes Land nie anders als mili⸗ 
täriſch verwaltet.“ — Die Abrelſe des Kaiſers iſt der „France“ zu⸗ 
folge auf den 25. feſtgeſetzt. Er wird in Lyon übernachten und am 
27. von Marſeille aus, wo ſich die vereinigte Panzerflotte befindet, die 
ihm als Escorte dienen wird, an Bord des „Aigle“, der die Flagge 
des Contre-Admirals de Dampierre führt, die Ueberfahrt machen. Er 
wird begleitet von ſeinem erſten Stallmeiſter, General Fleury, von 
ſeinen Adjutanten, dem General Caſtelnau und dem Oberſten 
Reille, von feinen Ordonnanz⸗Offizieren, den Capitains Espenilles 
und Ligneville, von ſeinem Privat⸗Secretair Pietri und von ſeinem 
Arzte Corviſart. Der Kaiſer wird bei Gelegenheit ſeines Aufent⸗ 
balted in Algerien die Bäder in Haman Maskutine benutzen. 
Während der vierzigtägigen Abweſenheit des Kaiſers wird die 
Kaiſerin unter dem Beiſtande des geheimen Rathes die Regent⸗ 
ſchaft führen, alſo derſelbe Stand eintreten, wie während des italieni⸗ 
ſchen Krieges. In dieſer Zeit werden täglich Schnelldampfboote den 
Depeſchendienſt zwiſchen Frankreich und Algerien verſehen. — Mit dieſen 
Nachrichten der „France“ ſtimmen die der „Patrie“ wenig überein. Dieſem 
Blatte zufolge würde der, Kaiſer, nachdem er in Marſeille die Flotte 
beſichtigt, nur auf einige Tage nach Algier gehen, um ſich mit dem 
Marſchall⸗Generalgouverneur über verſchiedene zu ergreifende Maßregeln 
zu verſtändigen. Der Tag der Abreiſe ſoll noch gar nicht feſtgeſtellt 
fein. Auch das „Pays“ ſpricht nur von einer 20lägigen Abweſenheit 
des Kaiſers. 4 

[Thiers und die roͤmiſche Frage! find noch immer die Haupt⸗ 
punkte der Discuſſionen der Journale. Die „Opinion nationale“ tritt 
unter allen Organen der Oppoſition immer noch am ſchärſſten gegen 
Thiers auf. Abgeſehen von der großen Divergenz der Anſchauungen 
dieſes Blattes über die religidſe und nationale Frage mit den durch die 
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Herr Gueroult auch perſoͤnlich über manchen Seitenhieb ungehalten fein, 
den Thiers mit unverkennbarer Malice und zur großen Heiterkeit der 
Majorität gegen den Chefredacteur der „Opinion nationale“ geführt hat. 
„Herr Thiers,“ ſagt Gueroult heute, „ſpricht und ſtimmt gegen uns in 
Fragen, welche die nationale Souveränetät und das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Volker betreffen. Die italieniſche Einheit jagt ihm Schrecken ein, wäb 
ihn die Allianz mit Oeſterreich anzieht. Es müſſen im Intereſſe ſeines See⸗ 
lenheiles die Römer in der Sklaverei verbleiben und in aeternum die Heloten 


Unter den Herrentoiletten war eine ſo ſchoͤn, daß ich alle anderen 
darüber vergeſſen habe: es war der Frühling in eigener Perſon. In 
wenigen Stunden hatte er ſein ſchönſtes Kleid angelegt. Die Knospen 
warteten ſeit lange auf einen warmen Regen, um aus ihren duftigen 
Hüllen hervorzubrechen. Der Regen kam und hüllte Strauch und 
Baum in brechenden Blätterſchmuck. Und der Frühling, der ſich, — 
nach dem Urtheil bewährter Chronologen, — feit 6000 Jahren unab⸗ 
änderlich in daſſelbe Gewand kleidet, war unter den Faſhionables von 
Longchamps ſicherlich derjenige, welcher ſich der lauteſten und aufrich⸗ 
tigſten Beifallsbezeigungen ſeitens der Menge zu erfreuen hatte. Be⸗ 
weis, daß eine abſolut ſchöne Toilette der Mode nicht unterworfen ill. 

Ueber das Montagsrennen kann ich aus eigener Anſchauung nicht 
berichten. Da ich jedoch oben von einem ſo ſeltſamen Jockey erzählt 
habe, will ich nicht unterlaſſen, demſelben einen in anderer Weiſe nicht 
minder ſeltſamen Collegen an die Seite zu ſtellen, und die tragiſche 
Geſchichte dieſes letzteren, welche am Oſtermontage zur Exploſion ge⸗ 
kommen und das Stadtgeſpräch des geſammten pariſer Sport und 
Higblife geworden ift, ſoll das Finale meines beutigen Briefes bilden. 

Graf Drgeade, — ich übernehme für die Richtigkeit des Namens 
keine Garantie, — iſt einer der brillanteſten pariſer „Lions.“ Der 
Tod ſeines Vaters hatte ihn in früher Jugend an die Spitze eines 
koloſſalen Vermögens geſtellt, welches ihm jeden wiſſenſchaftlichen Un- 
terricht unnöthig erſcheinen ließ. Das „savoir vivre* ergänzte denſel⸗ 
ben mit Glück. Gaſton Orgeade glänzte in den Highltfe⸗Caſes des 
Boulevard des Italiens, im boulogner Holz, in den Baccarat⸗Cercles, 
in den premieres aller Theater; fein Glück im Spiel, feine Gewandt⸗ 
heit bei Tafel, ſeine Pferde, ſeine Karoſſen, ſeine Maitreſſen empfahlen 
ihn dem Neide und der Bewunderung ſeiner Zeitgenoſſen. 8 

Eines Tages, es mag ſechs Monate her fein, verſchwand Gaſton 
— und ward nicht mehr geſehen. Was war aus ihm geworden? 

In dem Gemeinleben der pariſer Lions erregt ein plötzliches Ab: 
treten vom Schauplatz kein Aufſehen. Man begnügt ſich, dem Abge⸗ 
tretenen die übliche Leichenrede zu halten, und ſpricht nicht weiter davon. 

ie Leichenrede, eine Formel des pariſer Argot iſt ſiereotip: „Ein 
Mann über Bord!“ Um dies zu fagen, braucht man nicht mehr Zeit 
als zum „Gott helf!“ | „ 

Ein Mann über Bord! Wem iſt nicht ſchon dieſer Gruß zu Thell 
geworden? Dem Wechſelagenten, welcher ein plötzliches Bedürfniß fühlt, 
Amerika zu bereiſen; — dem Dichter, der ſeinen letzten Seufzer auf 
der Matratze eines Hoſpitals ausſtößt; — dem Maler, der ſich aus 
Verzweiflung über ſeinen letzten Sturz eine Kugel durch den Kopf jagt; 
— dem Tenor, der eines Morgens ohne fein. hohes e in der Bruft 
aufwacht; — dem Luftſchiffer, der an dem Giebel eines Hauſes zer⸗ 
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ſicht. 


beweiſen. 
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und Leibeigenen der Herren Katholiken bleiben. Sie müffen auf dieſe für 
Hrn. Thiers nothwendigen, aber augenſcheinlich für ſie unnützen und gefährlichen 
Freiheiten verzichten, da der Papſt in ſeiner Unfehlbarkeit ſie ihnen verwei⸗ 
gert und ſie principiell aller Orten verdammt. Dieſe Doctrinen erſcheinen 
uns aber gehäſſig, deſpotiſch, unmoraliſch an und für ſich und in dem Munde 
des Herrn Thiers höͤchſt befremdlich. Unſer ganzes Leben lang haben wir 
uns zu den entgegengeſetzten Anſichten bekannt, und um dieſelben zu verthei⸗ 
digen und zur Geltung zu bringeu, wurde dieſes Journal begründet.“ 

Der „Temps“ kommt heute gleichfalls auf die Discuſſion der roͤ⸗ 
miſchen Frage im geſetzgebenden Körper zurück. Er meint, auf den 
erſten Blick könne es wohl ſcheinen, daß dieſe Debatten ohne Erfolg 
vorüber gegangen ſeien, wenn man aber die Sache genauer in's Auge 
faſſe, jo könne man ſich nicht verhehlen, daß die Frage doch einen 
Schritt vorwärts gethan habe. Die roͤmiſche Frage gehöre zu den: 
jenigen, welche man nicht anrühren dürfe, ohne ihre Augenſcheinlich⸗ 
keit hervortreten zu laſſen. Deshalb hätten denn auch ſämmtliche 
Redner unwillkürlich derſelben Sache gedient. Hr. Thiers habe gezeigt, 
daß alles Genie der Welt nichts gegen die Gerechtigkeit und Wahrheit 
vermag; Hr. Dllivier habe ſehr richtig die wahre Wirkung des Ver⸗ 
trags dargelegt; Hr. Rouher endlich habe, freilich vielleicht, ohne es zu 
wollen, fühlen laſſen, daß es keineswegs nothwendig iſt, die Frage 
gleichſam in ein Dilemma zwiſchen Aufrechthaltung der weltlichen 
Macht und einer inſurrectionellen Bewegung der Romer einzuſchließen. 

„Wir glauben“, ſagt der „Temps“, „weder ein Paradoxon aufzuſtellen, 
noch ein Cpigramm zu machen, wenn wir ſagen, daß von dieſen drei Red⸗ 
nern Hr. Thiers es iſt, der der Sache des Papſtthums die empfindlichſten 
Schläg⸗ verſetzt hat. Jedermann, der dieſe Rede geleſen hat, wird daraus 
den Schluß ziehen, daß die weltliche Macht verloren iſt, weil es der größten 
Anſtrengung eines großen Redners nicht 1 ift, fie zu rechtfertigen. 
He. Thiers geſteht den Römern nur ein Recht zu, dasjenige, gut regiert zu 
werden! Unſer Gedächtniß erinnert ſich nicht eines grauſameren Wortes 
und eines Wortes, welches deshalb für den, der es ausgeſprochen, verdrieß⸗ 
licher ſein konnte! Das Recht, gut regiert zu werden!“ 

[Ueber die gegenwärtige Lage der Dinge in Nord⸗ 
amerika] bringt Prevoſt⸗Paradol, von dem es hieß, daß er ſich 
wegen feiner erfolgreichen Concurrenz gegen Jules Janin um den aka: 
demiſchen Seſſel mit den „Debats“ überworfen habe, in dieſem Blatte 
einen großen Artikel. Er ſpricht die feſte Ueberzeugung aus, daß nun, 
infolge der Beſiegung des Südens, ein dauerhafter, ſegensreicher Friede 
zu Stande kommen werde. Weder Canada, noch Mexico würden für 
5 nächſte Zeit einen Angriff ihres mächtigen Nachbarn zu beſorgen 

aben. 

„Angenommen ſelbſt, meint P.⸗Paradol, die Annexion Canada's werde 
von den Vereinigten Staaten eifrigſt gewünſcht, ſo kann ihnen doch nichts 
angenehmer ſein und nichts ſie mehr zur Geduld ſtimmen, als wenn Canada 
felbft, unter der nominellen Autorität von England ſich zur Bundesrepublik 
ausbildet, und ſich von jetzt an ſchon an die Handhabung der amerikauiſchen 
Conſtitution gewöhnt. Die Amerikaner ſelbſt vergleichen, nicht mit Unrecht, 
Canada als eine Frucht, die für fie reift, und die abzubrechen, ehe fie von 
ſelber fällt, unklug wäre. — Die Vorgänge in Mexico wären eher geeignet, 
wenn auch nicht die Beſorgniſſe, ſo doch wenigſtens die Ungeduld der Ver⸗ 
einigten Staaten zu wecken; allein bis jetzt wird ſie die Eroberung von 
Mexico noch nickt in Verſuchung führen. Dann erſt, wenn die amerikaniſche 
Auswanderung bereits ein Gebiet zu beſetzen angefangen, wenn die ameri: 
daniſche Bevölkerung an irgend einem Punkte der Grenze überftrömt, werden 
die Vereinigten Staaten daran denken, dieſe Bewegung durch eine Eroberung 
abzuschließen. Kein derartiger Grund kann heutzutage die Vereinigten Staa⸗ 
ten zu einem Einfalle in Mexico veranlaſſen. Allerdings kann man bei ihnen 
den natürlichen Wunſch vorausſetzen, daß die von unſerer Hand an ihrer 
Grenze errichtete neue Monarchie wieder zuſammenſtürzen möge. Es iſt dies 
eine Genugthuung, die ſie zuverſichtlich von der Macht der Dinge ſelbſt er⸗ 
warten, und ſie werden, um dieſelbe zu beſchleunigen, nicht theurer, als ſie 
es wirklich erth iſt, zu bezahlen Luſt haben. 

[Mexicaniſches.] Die Regierung nimmt dermaßen Partei für 
das wexicaniſche Anlehen, daß fie allen nicht politiſchen (ungeſtemvelten) 
Blättern die Erlaubniß ertheilt, davon zu ſprechen. Die Theilnahme 
an demſelben im franzöſiſchen Publikum iſt ſchon jetzt eine große, was 
bei der unter den Franzoſen verbreiteten Spielneigung nicht zu ver⸗ 
wundern iſt. Mittheilungen zufolge, die der „Patrie“ aus Mazatlan 
unterm 22. Februar zugehen, wird General Caſtagny, der die Truppen 
dieſer Stadt befehligt und mit Erfolg mehrere Colonnen gegen die 
Juariſtenbanden in der Provinz Cinaloa geführt hat, ſeine Opera⸗ 
tionen in Sonora der eingetretenen Regenzeit wegen bis nach dem 
Sommer aufſchieben. 

[Die Criſis in Lyon und St. Etienne] iſt im Zunehmen 
begriffen. Die 300,000 Franken, welche der Gemeinderath für die 
Arbeiter bewilligt hat, reichen kaum für einige Tage aus. Nach St. 
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Etienne ſandte der Kaiſer 10,000 Franken. 
hat dort ebenfalls den hoͤchſten Grad erreicht. 

[Militärärztliches.] Aus einem von dem bekannten Oberarzte der 
franzöſiſchen Armee, Herrn Chenu, veröffentlichten Buche erfährt man nach⸗ 
träglich, daß faſt ein Drittel aller franzöſiſchen Militärs, die bei Gelegenheit 
des Krimkrieges nach dem Orient geſandt wurden, zu Grunde gegangen ſind, 
nämlich von 309,263 Mann ſtarben 95,615; davon blieben 10,240 auf dem 
Schlachtfelde, 720 ertranken beim Schiffbruche der „Semillante“, 8004 ſtarben 
an der Cholera und anderen Krankheiten vor der Schlacht an der Alma, 
3442 erfroren vor Sebaſtopol oder wurden durch plötzliche Krankheiten hin: 
gerafft und 72,247 fanden bis zum Schluſſe des Jahres 1857 ihren Tod in 
den Hoſpitälern oder Ambulancen. Die Haupturſache der vielen Todesfalle 
in den Spitälern ſchreibt der Oberarzt dem Umſtande zu, daß man bei der 
damaligen Truppen⸗Ausbebung unkluger Weiſe viele junge Leute nahm, 
welche ihrer ſchwachen Conſtitution wegen für den Militärdienſt untauglich 
were und gleich nach Beginn des Feldzuges ins Spital gebracht werden 
mußten. 

Verſchiedenes.] Der Kaiſer hielt geſtern bei Longchamps Revue über 
vier Linien⸗Regimenter; der kaiſerliche Prinz und die Kaiſerin zu Pferde 
waren bei dem Parademarſche zugegen. — Der Prinz Napoleon hat am 16. 
die Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt in Divenne bezogen — Der ruſſiſche Graf Theodor 
Orlow, General⸗Adjutant des Kaiſers von Rußland, iſt am letzten Sonnabend 
in Nizza geſtorben. — Couſin iſt von Cannes nach Paris zurückgekehrt; er 
hat den erſten Band eines „Leben Mazarin's“ mitgebracht. Couſin, der ein 
großer Bewunderer der Politik Heinrich's IV. ift, tritt in feinem neuen Werke 
als eifriger Fürſprecher für die Politit des Kaiſers in Italien auf. — Die 
unter den Freunden Proudhon's veranſtaltete Subscription zu Gunſten der 
hinterlaſſenen Familie dieſes Schriftſtellers beläuft ſich bis jetzt auf 43,000 Fr. 
Unter den binterlafjenen Schriften Proudhon's befinden ſich mehrere äußerſt 
kräftige Satiren in Proſa, u. a. eine „Pornokratie“, die, wie ſich ſchon aus 
dem Titel errathen läßt, über gemifle Auswüchſe der modernſten parifer Ge: 
ſellſchaft mit ſchonungsloſer Heftigkeit herfällt. 

Spanien. 

Madrid. [Proteſt.] Dem „Meſſager de Bayonne“ wird von 
hier aus der Wortlaut eines Proteſtes mitgetheilt, den die Directoren 
und Redacteure von zwanzig der liberalen Union, der progreſſiſtiſchen 
und der demokratiſchen Partei angehörenden Blättern erheben und in 
ihren reſpectiven Journalen veröffentlicht haben gegen die blutigen Er: 
eigniſſe der Nacht des 10. Aprils. Wir entnehmen dieſem Documente 


folgende Stellen: h 
„Nicht Partei⸗Intereſſe iſt es, welches uns dazu gedrängt hat, uns zu 
vereinigen, um der allgemeinen Entrüſtung einen Ausdruck zu geben; dieſer 
erechte Unwille ſelbſt iſt es, welcher von uns die Erfüllung einer gebieteri⸗ 
fen Pflicht erbeiſcht. Unſchuldiges Blut ift in den Straßen der 5 
gefloſſen; es floß bei einer Gelegenheit, wo keine Partei die Waffen ergrif⸗ 
fen hatte; als die Bevölkerung ſich nicht empdrt hatte und nicht dachte, es 
zu thun; es floß, als gewiſſe Kundgebungen erfolgten, die dem Strafgeſetz⸗ 
buche nach nicht einmal ein Vergehen ausmachen, ſicherlich nicht die Regie⸗ 
rung befugten, einen ſo gewaltſamen Angriff zu ſanctioniren, der eine Menge 
Opfer koſtete. Dieſes Auftreten der Regierungs⸗Agenten und der Regierung 
ſelbſt, welches dem Worte und dem Geiſte unſerer Civil⸗ und Criminal⸗Ge⸗ 
ſetzgebung ſo zuwider läuft, verdient die ſtrengſte Rüge.“ 
Der „Telegrafo de Barcelona“ ſpricht von neuen Zuſammenrot⸗ 
tungen und Geſchrei auf dem Platze San Jaime. Es circulirten 


einige Patrouillen in der Stadt. 


Groſ brit annien. 

E. C. London, 19. April. [Betrachtungen über Nord: 
amerika.) Die „Times“ äußert ſich heute über die gehobene Stim⸗ 
mung der Nordſtaatlichen in folgender Weiſe: 

Der außerordentliche Enthuſiasmus der Nordſtaatlichen über die Einnahme 
von Richmond darf uns nicht verwundern. Der Fall dieſer Stadt, deren 
Beſitz mit ſo ungeheuren Koſten erkauft worden iſt, muß das wirkliche Ende 
der großen Rebellion zu fein ſcheinen. . ... Charleſton und Richmond find 
wieder Bundesſtädte, Präſident Lincoln hat ſich im Haufe des Praſidenten 
Davis einquartiert, und Lee's Armee hat ſich in's Innere zurückgezogen. 
Die Kataſtrophe ſcheint eine vollſtändige, und in all' ihren Nebenumſtänden 
angethan, auf das Volk den Eindruck zu machen, daß die Aufgabe vollbracht 
und der Bürgerkrieg wirklich zu Ende iſt. ... Aber keine heftige Aufregung 
kann von ſehr langer Dauer ſein, und kein Volk ernüchtert ſich ſo leicht wie⸗ 
ver, wie die praltiſchen Amerikaner... ... Wir bedauern nur Eines. Der 
erfte Gedanke, der den offentlichen Rednern bei dieſer Gelegenheit einfiel, 
war, daß die ganze Nation jetzt, da ſie mit einem Kriege fertig ſei, ſich in 
einen neuen — ja, in eine Reihe von Kriegen ſtürzen ſolle. Aber im 
Augenblick der Improviſation wurde Manches überſehen, was in nicht ferner 
Zukunft ſehr ernſte Erwägung erheiſchen wird. Wir bedauern auch, daß, 
nächſt dem Krieg im Allgemeinen, der populärſte Gedanke ein Krieg mit 
England war. Indeß können wir dieſe feurigen Anklagen nicht ernſt 
nehmen. Bei einem Werben um Beifall haben die ausſchweifenden Verſpre⸗ 
chungen keine Grenze; wie toll es auch * mad, der Sprecher hat immee 
das behagliche Bewußtſein, daß er wenig Gefahr läuft, beim Wort genom⸗ 
men zu werden. Es war die Stunde der Leidenſchaft, und die Redner wärs 
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Das Elend der Arbeiter 


Sohn wohlerzogener Eltern, der ſich in einem afrikaniſchen Jäger-] Es iſt immer ein Gewinn, fo klein der Biſſen fein mag, der auf ſei⸗ 


bataillon anwirbt oder als Turco nach Mexico einſchifft. 

Man ſagt in Paris nicht immer: Ein Mann über Bord! Man 
fagt vielleicht nicht minder häufig: Eine Frau über Bord! und hat 
ſeine Gründe. 

Letzten Montag, während die Roſſe über den Derby ſauſten, mu⸗ 
ſterten zwei Handieap⸗Gentlemen⸗Riders, der Herzog X..., der Mar: 


quis 3. die neben den Tribunen aufgefahrenen Luxuskaroſſen, welche 


der Rückkunft ihrer Inhaber harrten. Poſtillons in excentriſchen Ko⸗ 
ſtümen beherrſchten die Vier⸗ und Sechsſpänner. 

— Marquis, fragt plötzlich der Lion X. .. feinen Begleiter, wiſſen 
Sie, was aus Orgeade geworden iſt? ; 

— Er iſt todt, — wie es ſcheint. 

— Sehen Sie jenen Poſtillon in blauer ſilbergeſtickter Jacke, gelb⸗ 
ledernem Beinkleid und Stulpſtiefeln? 

— Allerdings. 

— Dann wiſſen Sie, was aus Orgeade geworden if. | 

— Nicht möglich! 

— Fünfzig Louis. 

— Top! 

Die beiden Handicap⸗Gentlemen⸗Riders näherten ſich der bezeichne⸗ 
ten Karoſſe. 

Perle von Longjumeau! Poſtillon! ruft X... dem blauen Jockey zu. 

Der Gerufene dreht ſich um, ſpringt vom Pferde und iſt in zwei 
Sätzen neben den Handicap⸗Gentlemen⸗Riders. 

— Um Gottes willen, flüſterte er ihnen zu, während die Freunde 
mit Enthuſiasmus die Hände in einanderlegen, wie die drei Män⸗ 
ner auf dem Rütli, — Leonce, Aloyſe, ich beſchwöre Euch, verrathet 
mich nicht! | 

— Wie Teufel biſt Du in dieſe Jacke und in dieſe Stiefel gera⸗ 
then? Was thuſt Du hier? fragt man ihn. 

Nach einem Moment innern Kampfes erwiderte der Graf Gaſton 
d'Orgeade mit einer Einfachheit, welche nicht eines gewiſſen Adels 
. ich thue? Ich gewinne das Brot, das ich eſſe. 

Zwei ſeltſame Worte, gewinnen und eſſen! An ihnen begreift 
ſich der Unterſchied zwiſchen Franzoſen und Deutſchen beſſer, wie in 
allen moraliſchen Parallelen. 

Wir —.— — unſer Brot im Schweiße unſeres Ange⸗ 
Das Leben gehört uns, es iſt das hochſte Gut, das wir beſiben; 
aber durch Mühe und Arbeit müſſen wir uns dieſes Gutes würdig 


Leben wie vor einer Lotterie, wird er 


Der Franzoſe ſteht vor dem 
Ban hat neunundneunzig Chancen unter 


ewinnen, wird er verlieren? Er 
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baundert gegen ſich. Das Brot liegt vor ihm und jetzt die Würfel her! 
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nen Namen fällt. 
Als ich in die Geheimniſſe des fränkiſchen Idioms noch weniger 
eingeweiht war, fragte mich ein Freund, dem ich eine Arbeit zeigte, 


die mir Mühe und Sorge gekoſtet hat: „Wie viel haben Sie damit 


gewonnen?“ Ich werde mich des philologiſchen Staunens ſtets erin⸗ 
nern, welches ſich bei dieſer Frage meiner bemächtigte. Ich glaubte 
nichts gewonnen, und Alles verdient zu haben. 

Wir Deutſche bringen unſer Vermögen durch, wir verthun, ver⸗ 
ſchleudern, vergeuden es; wir haben eine Maſſe von Wortbildungen, 
welche alle den Tadel der Handlung in ſich ſchließen. Der Franzoſe 
entlehnt für dieſelbe den Ausdruck von dem nothwendigſten aller menſch⸗ 
lichen Bedürfniſſe. Er ißt fein Vermögen auf. Er hat vielleicht den 
ſchwächlichſten Magen; er iſt der frugalſte Menſch von der Welt, aber 
er ißt 800,000 Fr. in drei Monaten. Wer wollte ihn um ſeinen 
Appetit tadeln? Jeder Menſch muß leben. 

— Sie hatten geſtern doch noch hundert Francs? Was haben Sie 
mit dieſen gemacht. 

— je les ai mangés. Da kommt zuerſt mein Freund Bernard 
und leiht mir 20 Fr. ab, die er mir nie wiedergeben wird. Ich mache 
obendrein mit ihm eine Landpartie, die ich bezahle, macht wieder 20 Fr. 
Des Abends bettelt mich ein Blinder auf dem Pont des Arts an; ich 
ſuche zwei Sous hervor, derweil fällt mir ein Louis auf den Boden 
und rollt durch eine Spalte in die Seine; dann habe ich mir eine 
ſchoͤne Meerſchaumpfeife für 20 Fr. gekauft, die ich Rodolphe zu feinem 
Geburtstag ſchenken will; mit dem Reſt ging ich in die Oper, wo ich 
zum Glück Alexis traf, der Geld bei ſich hatte, das wir nachher zu⸗ 
ſammen bei Mabile gegeſſen haben. 

Was unſern Grafen Orgeade betrifft, ſo erzählte dieſer dem wieder⸗ 
gefundenen Freunde feine traurige Epopöe. Er hatte Alles gegeſſen, 
was er beſeſſen. Seine Mutter war vor Gram geſtorben. Der Man⸗ 
gel nützlicher Kenntniſſe verſchloß ihm die nützlichen Carrièren. Selbſt 
für die Literatur waren feine Ausfichten ſchwach, da feine Rechtſchrei⸗ 
bung von der allgemein geltenden vielfach abwich. So hatte er ſich 
mit einer beſſern Sache würdiger Reſignation dafür entschieden, Kut⸗ 
ſcher zu werden, die einzige Kunſt, zu welcher er Geſchick und Vor⸗ 
tenntniſſe erworben. An den Tagen großer, hippiſcher Solennitäten 
verdingt er ſich als Jockey oder Poſtillon und gewinnt ſein Brot zur 
Zufriedenheit feiner Dienfiherren. 
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den keine Hörer 3 
angepaßt hätten. Den Anſpielungen auf die Brüderſchaft der Fenians wollen 
wir keine große Bedeutung beilegen. Die Brüderſchaft ſoll eine gute runde 
geht Mitglieder haben, aber wir kennen den Popanz und wiſſen, aus wels 
em Zeug er fabrizirt iſt. Wir können ſicher fein, daß die Amerikaner den 
Schwindel nur fo weit patroniſiren werden, als er ihnen bei ihren Wahl⸗ 
mandvern von Nutzen fein kann.... Wahrhafter, das glauben und bogen 
wir, hat die amerikaniſche Geſinnung ſich in Wafbington vernehmen I fen, 
wo die Mitglieder der Regierung, wie dies bei weniger wichtigen Anlaſſen 
üblich iſt, das Publikum anreden mußten. .... Die waſhingtoner Reden 
waren in gemäßigterem Tone gehalten, als die von New: York. Mr. Seward 
ſprach nicht von Krieg und Rache, wie die newyorker Politiker. Er be“ ans 
delte die Kriſis in leichterer Manier. Sehr geſchickt umging er die pen 
einer Standrede und ergötzte feine Zuhörer lieber, anftatt fie aufzuregen. 
Seine Anſprache erreichte ihren Zweck. Er konnte England nicht ganz zech⸗ 
frei ausgehen laſſen, aber er drohte doch nicht, es auszurotten oder Kanada 


8 wenn ſie nicht ihte Worte dem Augenblick 
U 


augenblicklich zu annectiren. Er verlegte ſich auf Winke und Anſpielungen, 


und da er damit ſeinen Zuhörern Vergnügen machte, haben wir nicht den 
geringſten Wunſch, mit ihm darüber zu rechten. Es war weit weniger Bit⸗ 
terkeit in ſeiner Rede, als in dem Ton vieler ſeiner Depeſchen aus jener Zeit, 
da er wirkliche Beſorgniß vor einer europäiſchen Intervention hatte. Und 
die Amerikaner werden jetzt anerkennen müſſen, daß die Befürchtung 
eine grundloſe war. ... Es iſt ſehr wohl moglich, daß Mr. Seward 
vor den aufgeregten Tauſenden von New⸗Nork nicht jo gemäßigt hätte reden 
koͤnnen. Aber wir glauben, daß der Ton der amtlichen waſhingtoner Reden 
viel ſicherer als Barometer der amerikaniſchen Politik angeſehen werden kann. 

„Der „Globe“ commentirt ſchon die heute Mittag angekommene 
Poſt aus Amerika: 

Dieſe Nachrichten klingen wie das Grabgeläute ſüdſtaatlicher Hoffnungen 
Lee zögerte in Richmond, bis es zu ſpät für einen ſichern Rückzug nach einer 
neuen Poſition war. Vielleicht wollten die Politiker die Räumung nicht ge⸗ 
ftatten; vielleicht bielt er Richmond für die Conföderation ſelbſt und ſeßte 
Alles dafür aufs Spiel. Sum erſtenmal in der Geſchichte dieſes Krieges 
iſt eine geſchlagene Armee verfolgt worden ... Es iſt nicht anzunehmen, 
daß Generale wie Johnſton, Beauregard und Bragg etwas ausrichten wer⸗ 
den, wo ein Lee geſcheitert iſt, während die Forreſts und Roddys und Gardners 
gezwungen fein werden, ſich zu ergeben oder im Weſten vom Miſſiſſipppi 
ein Aſyl zu ſuchen. Jede Straße in den ſüdlichen Staaten iſt jetzt offen oder 
zu öffnen, und wenn auch einige Zeit vergehen mag, ehe jeder Widerſtand 
gebrochen wird, das Ende iſt darum doch nicht minder gewiß. 

[Dem Andenken Richard Cobden's] ſoll in Mancheſter ein Monu⸗ 
ment errichtet werden. Die große Handelsſtadt iſt ſich bewußt, daß ihr dem 
87 Freibändler gegenüber eine beſoudere Pflicht der Anerkennung ob⸗ 
iegt; und vie Gefühl fand in einer geftern unter dem Vorſitze des Mavors 
abgehaltenen Bürgerberfammluug den angemeſſenen Ausdruck. Die von 
dem Expräſidenten und dem Praſidenten der Handelskammer und von Herrn 
G. Potter, dem kürzlich an Cobden's Stelle in Rochdale gewählten Parla⸗ 
mentsmitgliede, eingebrachten und unterſtützten Reſolutionen, Richard Cobden 
eine Statue in Mancheſter zu ſetzen und nach Bildung eines Comite's eine 
Subſcriptionsliſte zur Aufbringung der nöthigen Fonds zu eröffnen, wurden 
einftimmig angenommen. Vor Schluß der Verſammlung wurden ſchon mehr⸗ 
fache Zeichnungen von je fünfzig Pfund Sterl. angekündigt; hohere Einzel⸗ 
beiträge werden nicht gewünſcht. 


Amerika. 


Newyork, 8. April. [Vom Kriegsſchauplatze.] Die ſieg⸗ 
reichen Bundestruppen ſind der geſchlagenen Armee Lee's dicht auf den 


Ferſen und haben ihr an verſchiedenen Orten neue Niederlagen belge⸗ 


bracht. Lee hatte die Richtung nach Amelia Court⸗houſe eingeſchla⸗ 
gen; ihm ſetzte Sheridan, welchem Meade mit drei Corps folgte, 
ohne Unterbrechung ſeit Montag den 3. d. nach. Am Mittwoch er⸗ 
reichte Sheridan Jetter sville, in deſſen Nähe er 5 Kanonen, 200 Wa⸗ 
gen, 9 Fahnen und viele Gefangene erbeutete. Bei Farmville hielten 
die Fliehenden am Donnerstag (den 6. d.) Stand; Sheridan griff ſie 
mit amei Divifionen des 6. Armercorpd an und ſchlug fie wieder in 
* „Jh life von der Verfolgung nicht ab, berichtet er am 6. an General 
Grant, denn wenn die Sache energiſch durchgeführt wird, ſo glaube ich, wird 
Lee ſich ergeben müſſen. Wir haben mehrere Tauſend Gefangene gemacht, 
darunter die Generale Ewell, Kerſhaw, Button, Coarſe, de Barry Curtis 
De — Kanonen, zwei Munitionstransporte und eine Menge von Wagen 
erbeutet.“ 

Am ſelben Tage ward ein anderer Theil der fliehenden Armee, 
welcher von Amelia Courthouſe den Weg nach Painesville eingeſchla⸗ 
gen hatte, von dem 2. Corps unter Meade angegriffen, von Danton⸗ 
ville über den Sailors Creek getrieben und am jenſeitigen Ufer ge⸗ 
ſchlagen, ſo daß er unter Verluſt vieler Gefangenen in Unordnung 
feine Flucht fortſetzte. Während der Nacht nahm Lee eine Pofition 
auf den Höhen jenſeits des Sailors Creek ein. Die Generale A. P. 
Hill, Pegram und Fitzhugh Lee ſollen gefallen fein. — Gen. Weitzel, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Gekröntes Preisgedicht 
von Rudolf Goetſ hal. 
Dank Schleswig-Holſteins an Oeſterreich und Preußen. 

Wir klagten lang, getrennt vom Vaterlande, 
Doch eins mit ihm in unſers Herzens Schlag. 
Unwillig trugen wir die fremden Bande, 
8 barrend auf der 2 Zar. 
Verſunken lag der Deutſchen Macht und Ehre 
Im Ottenſund mit ihres Kaiſers Speere. 
Wir klagten lang; ein kalter Hauch von Norden 
Hatt' 140 entblättert unfrer Eichen Pracht. 
Die Wipfel waren kahl und ſtumm geworden, 
Das Lied erſtarb in ſternenleerer Nacht. 
Wir hörten nur in dumpfer Wogen Rollen 
Das Herrſchervolk am ſtolzen Sunde grollen. 


Da rauſcht es plotzlich wie mit Adlersflugeln. 
Nicht Wort, nicht Lied, es flammt des Schwertes Blitz 
Vom Horſt der Alpen zu den Buchenhügeln, 
An's Seegeſtad von Friedrichs Herrſcherſitz. 
Und ehern zieht auf offnen Siegesbahnen 
Die That einher vor den vereinten Fahnen. 
Du Doppelaar! mit ſtolzem Flügelſchlage 
Sprübſt u dem Feind den Tod 5 Angeſicht. 
Die Dänen ſtehn ein Wall am beiden Tage;? 
Der Knechtſchaſt Wall, ihr Dannewerk, zerbricht. 
Sie fliehn! Mit Winterſtarmen um die Wette 
Bedrängt die Flucht der Sturm der Bayonnete. 
Doch Friedrichs Aar ſchwebt aber Düppels Hageln. 
Da brauft der Kampf, da ſinkt der Danebrog! 
Und immer weiter auf des Sieges Flügeln! 
Da hemmt fein Wall und nicht des Meers Gewog. 
n's Boot! Den Cäfar trages mit feinem Glücke! 
Sund geborcht, es wird die Fluth zur Brücke. 
Und tönt es nicht wie Klang verſunkner Glocken? 
Rauſcht nicht der Meergebieterin Panier? 
etzt ſei der Schilftranz aus Vinetas Locken 
r neuen Flagge hoffnungsgräne Zier! 
Nicht mehr den Dreizack kann der Däne wahren, 
Dies Meer gehört dem Reich und Preußens Aaren! 


Hoch Oeſterreich, das fieg und ehrenreiche! 
Hoch Preußen, das der Butuniz Banner ſchwingt! 
Des Oſtens Buchten und des Weſtens Deiche, 
Und Nord und Süd, die ſetzt ein Band umſchlingt, 
Das ganze Land jauchzt dankend den Befreiern 
Geſchmückt den W zu eur 
ten lang. — Jetzt enden unſre Klagen, 
Der 8 Gen iſt frei don ſchwerer Haft. 
. kann die Eiche wieder Wurzeln ſchlagen 


athlichen Boden ihrer Kraft; 
pi er Blinden, die zum Lichte dringen, 


Sie mögen ſich in Euern Lorber ſchlingen! (Kieler Stg.) 


Mit drei Beilagen 


— 


dem Fluſſe hin war zum Theil niedergebrannt. 


4) Paul Reinhold Ado 


Gebühren anal, und häptifcen Kaſſen benutzt und dabei überſehen, 
0 


geſpendet wurde, einftimmen 


* 


(Fortſetzung.) 

welcher in Davis' Hauſe ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hat, erbeutete 
in Richmond 500 Kanonen, 5000 Musketen, 1000 Gefangene, 5000 
Verwundete, 30 Locomotiven und 300 Wagen. Die Haupiſtraße nach 
20,000 Einwohner 
ſind in der Stadt zurückgeblieben, von ihnen die Hälfte Neger; Davis, 
die Mitglieder des Cabinets und des Congreſſes, ſowie die Zeitungs⸗ 
redacteure hatten ſich ſchon am Sonntag Abend auf den Weg nach 
Danville gemacht. In der Stadt herrſchte großes Elend, Arme und 
Kranke entbehrten der Nahrungsmittel. General Weitzel läßt Vorräthe 
austheilen, Präſident Lincoln beſuchte Richmond am Dinstag und 
ward enthuſiaſtiſch empfangen. In Petersburg waren nur wenige 
Magazine und Häuſer niedergebrannt, die Stadt ſonſt wenig beſchädigt. 
Die Eonföderirten hatten faſt alle ihre Artillerie entfernt und für eine 
Mill. Dollars Tabak vernichtet. — Die „Tribune“ hat einen Bericht aus 
Richmond, demzufolge Auguſta in Georgien künftig der Sitz der con: 
föderirten Regierung fein fol. — Präfident Lincoln wird von vielen 
Seiten beſtürmt, dem Volke und den Führern der Südſtaaten unter 
Bedingung ſofortiger Unterwerfung eine vollſtändige Amneſtie anzubie⸗ 
ten; und der „Herald“ verfichert ſchon, Lincoln ſtehe in Unterhand⸗ 
lung mit Richter Campbell, der in Richmond zu dieſem Zwecke auf 
Wunſch Davis' zurückgeblieben ſei. — Der Flotten angriff gegen Mo: 
bile hat am 28. v. M. begonnen. Canby war der Stadt auf fünf 
Meilen nahegerückt. — Der britiſche Geſandte Sir Frederick Bruce 
iſt am 7. in Newyork angekommen und begab ſich ſofort nach 
Waſbington. 

8. April, Abends. General Grant telegraphirt heute von Farn⸗ 
ville (weſtlich von Zeiteröville), der Feind werde gegen Lynchburg zu ge: 
drängt und werde ſich wahrſcheinlich ergeben müſſen. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 22. April. [Tagesberigt.] 


+ [Rirchliches.] St. Eliſabet: Paſtor Girth, 9 Uhr; St. Maria Magda⸗ 
leng: Diak. Dr. Gröger, 9 Uhr; St. Bernhardin: Propſt Schmeidler, 9 Uhr; 
flirhe: Pred. Dr. Koch, 9 Uhr: 11,000 Jungfrauen: Lector Döring, 9 Uhr; 
t. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Diviſionsprediger Freyſchmidt, 10% Ubr; 
St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: 
Pred. Dondorff, 9 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trini⸗ 
tatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: Eccl. Etzler, 9 Uhr; Bethanien: 
Examinand Engelmann, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Diak. Pietſch, 1% Uhr; 

St. Maria Magdalena: Subfenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernhardin: 

aminand Mandel, 1% Uhr; Hoftirche: Examinand Schön, 2 Uhr; 11,000 
rauen: Examinand Schnöckel, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ 
ftunde) 5 a Freher, 1 Uhr; St. Ch riſtophori: Paſtor Stäubler (Bibel⸗ 
„ Am 115 April empfingen in der Magdalenenkirche durch General⸗Super⸗ 
intendent I Erdmann die Ordination: 1) Julius Paul Richard Gramſch 
aus Modlau, Kreis Bunzlau; 2) Friedrich Auguſt Reinhold Klewe aus 
Schneidemühl: 3) Johannes Leberecht Lua aus Sachſen, Kreis Lebus; 

ph Schönwald aus Waldau bei Liegnitz. 

Aus Breslau wird den „Köln. Bl.“ geſchrieben, daß der der: 
malige Profeſſor der Kirchengeſchichte an der katholiſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
kultät daſelbſt, Reinkens, an Stelle des zum Biſchof von Trier er⸗ 
wählten Dr. Pelldram als Feldpropſt nach Berlin berufen ſei. 

Nachdem der Ehrendomherr, fürſtbiſchöfliche Commiſſarius ꝛc. Herr Dr. 

eide in Ratibor das Amt eines Erzprieſters niedergelegt, hat der Herr 
rſtbiſchof den Actuarius⸗Circuli und Pfarrer Herrn Mean in Oſtrog 
prieſter des Archipresbyterats Ratibor ernannt. — Kaplan Carl von 
ichthofen in Lauban als ſolcher zu St. Corp, Chr. in Breslau. — 
plan „ Fleiſcher in Striegan als ſolcher nach Guhrau. — Kaplan 
errmann Natel in Kubnern als ſolcher nach Striegau. — Kaplan Karl 
chreiber in Strehlitz als folder nach Kuhnern. — Kaplan Guſtav Dob⸗ 
ler in Keulendorf als ſolcher nach Strehlitz. — Kaplan Sof. Pliſchte in 
Rabſen als ſolcher nach Keulendorf. — Kaplan am Kloſter der barmherzigen 
Brüder zu Breslau Paul Dollmann als Kaplan nach Lauban. — Kapl. 
Aug. Blaſchte in Wilxen als Pfarr⸗Adm. daf. — Kreis⸗Vicar Anton 
Marſchwi b in Wohlau als Pfarr⸗Admin. nach Neukirch. 
bb [Prüfung.] Im bieſigen Schullehrer⸗Seminar hat die Recto⸗ 
rats⸗Prüfung ſtattgefunden. Es batten ſich zwei Candidaten gemeldet. 
Am 21ſten fand die ſchriftliche, am 22ften die Lehrprobe und die mündliche 
Prüfung ſtatt. Das Reſultat war, daß nur einer der Herren die Prüfung 
beſtanden hat. 

„„ [Die vierte Bezirks⸗Verſammlung] für die Oder: 
Vorſtädte ſoll Dinstag den 25. April, Abends 7% Uhr, in dem 
Cagperke'ſchen Lokale (Matthiasſtraße 81), abgehalten werden. Gegen: 

e der Beſprechung ſind: 1) die Anlegung eines Bahnhofes in der 

der⸗Vorſtadt, da das Project des Baues einer Rechten⸗Oderufer⸗ 
Eſendahn der erwünschten Realiſtrung nabe ſteht; 2) Regultrung des 

Mdammes — und andere Communal⸗Fragen von mehr untergeord⸗ 
l 

* Oſtaliſches.] Es wird mehrſeitig darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die nel der Baar⸗Einzablungen bei der Bolt noch nicht 
9 mit der Amſicht und Nee 28. obne welche dieſelbe man⸗ 


bleibt. So wird die Einrichtung häufig zur Einzahlung von Koſten, 


die Nr. der Verfugung, in Folge deren, oder die Sache, zu der die Zahlung 

7 ſo müssen don Pelden, daß Irrungen nicht — Went 
ſelten — die größeren Kaſſen Zahlungsanweiſungen ab⸗ 

eben dann auf g after derlichen Angaben fehlen; die Poſt⸗ 

n iR oder fonftige Rene, Adſenders zurüd, der eb. mit Gre. 

neben und unter bet u ſolche 

Bezeichnung der Adreſſe ge 

er nur r werden, 


daß es dieſe ein petbeiligten Publikum kann da⸗ 
rſicht in feinem Falle aus den Augen laſſe 


„aber dringend nothwendige 


& aber 5 fange als unumgänglich nothwendig, bis der ſchlamm⸗ 


and inigt und die Böſchungen n 
An den A gegenwörtig fehr flelbin entſprechend regulirt 


und — in 14 Ta 
ten ſollen. egen 
ane 572 Vorkehrungen getroffen, deren Nützlichkeit ſich ſchon vielſach 
et bat. 
— a uſteben, d 
[Sommertheater] Es ſcheint nunmehr feſt; Bish erb f e 
1 gem 
manches Lobenswerthe geſchehen. Noch find die Schauspieler nicht bekannt 


S 

Liebich ein. Die Feinheit und Eleganz feines Auftretens imponiren nicht 
minder, als das Wberteſcende feiner danger eiftungen das Bublifum 
im feter Spannung erhält, — Wir nahmen geftern Abend Gelegenheit, bie 
Sit —— 8 a Befucen, und zelnen mit volle Meberzeuant, in bes 
allgemeine Lob welches Herrn Liebholz von dem fehr zahlreichen Publikum 


w 8 das lun deen der 7 Rad den, 1 99 
terer Zeit in Bezug auf die über 

ttaßen⸗ = Hausbettelelonemude eh 0 hier ein Privat, 

1 es e ae ur Beſeitigung der Bettelei 


te 
gebildet. Derſelde ſte 05 a 8 
5 fa ben Gewölben und Wohnungen = gabe die Bettelei auf den Straßen, 


ern. Bevor nun beſondere 


— 
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Statuten entworfen werden, haben ſich die dem Verein beigetretenen Mit⸗ 
lieder über folgende Punkte geeinigt: 1) Mitglied des Vereins kann jeder 
Biefige Einwohner werden, welcher einen von ihm ſelbſt in beliebiger Höhe 
beſtimmten monatlichen Beitrag an die Rathbaus⸗Inſpection zahlt; 2) Die 
Mitglieder verpflichten ſich, keinem fremden Bettler an irgend einem Orte in 
der Stadt etwas zu geben. Jedoch ſollen die Mitglieder auch ferner berech⸗ 
tigt fein, den ihnen bekannten Armen, welchen fie aus beſonderen Rückſichten 
ſeither Unterſtützung gewährten, auch ſpäter Gaben zu reichen. Nur 
darf dies an keinem offentlichen Orte, auf der Straße oder an den Gewölben 
geſchehen, ſondern nur in den Wohnungen und auch nicht am erſten Tage 
eines Monats. 3) Die im Laufe des Monats eingezahlten Beiträge werden 
durch die Organe der Armendirection und unter Zuziehung zweier Vereins⸗ 
mitglieder an einem von Erſteren zu beſtimmenden Tage und Orte an Arme 
auf die Hand vertheilt. 4) Die Mitglieder erhalten gedruckt Zettel mit der 
Auſſchrift „Mitglied des Vereins zur Beſeitigung der Bettelei, 
welche an den Tbüren der Gewölbe, Wohnungen ıc. zu Jedermanns Anſicht 
ausgehängt werden können. 5) Das königl. Polizei⸗Priſidium ſoll erſucht 
werden, den nöthigen Schutz gegen zudringliche und freche Bettler 5 gemäbs 
ren. 6) Der Verein foll vorläufig auf 1 Jabr vom 1. Mai 1865 ab befteben, 
nach Ablauf von 3 Monaten ſoll eine zuſammenberufene Generalverſammlung 

die Statuten nach den gemachten Erfahrungen feſtſetzen. 

=bb= [Zu dem in Dresden abzuhaltenden Sängexfeſt] haben 
ih aus Breslau allein 30 Lehren gemeldet, und üben unter Direction des 
* Münch J. ſeit Monaten ſchon wacker die Chorgeſänge ein, bei denen 
te mitwirken wollen. i . 

[Bei dem berliner Sturz:Comite] find bisher etwa 3000 Thlr. eins 
gegangen. Angeregt durch die Biographie des Herrn Sturz, welche kürzlich 
mit vortrefflichem Portrait in der „Illuſtrirten Zeitung“ erſchienen ift, wird, 
wie es heißt, nächſtens in Berlin eine öffentliche Verſammlung im ntereſſe 
der Subſeription ſtattfinden. Einige eminente Männer gedenken dabei über 
die Verdienſte zu ſprechen, welche ſich Herr Sturz um das Wohlergehen aller 
derer erworben, welche er mit Aufopferung ſeiner Stelle als braſilianiſcher 
General⸗Conſul, ja mit Aufopferung ſeines eigenen Vermögens vor den Hän⸗ 
den braſilianiſcher Werbeagenten bewahrt. Ohne ihn, ohne feine Enthällun⸗ 

en und jahrelang fortgeſezten Warnungen wären die Tauſende weißer, deut⸗ 
ſder Menſchen, welche, zu trügeriſchen Bedingungen gemiethet, als Sclaven 
auf braſilianiſchen Pflanzungen verwendet wurden, leicht zum Hunderttauſend 
und darüber geworden! Die Ehre, dieſes ſchmachvolle Unglück von ſo vielen 

Einzelnen, dieſe Schande von der Nation abgewendet zu haben, iſt fein. 
Möchten öffentliche Verſammlungen im Intereſſe der Sturz⸗Subſcription recht 
zahlreich werden! Möchte ein Mann, der im ſeltenſten Edelmuth Vermögen, 
Stellung und Gehalt dahin gegeben, um Schaaren unſerer Landsleute vor 
elendem Untergang zu bewahren, im Greiſenalter den Dank erhalten, den er 
nicht minder bedarf, als wir ihn zu zahlen verpflichtet find! — Die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung, fo wie der Schatzmeiſter des berliner Comite 's, 
Herr M. S. Baswitz, Victoriaſtraße Nr. 15, Berlin, ſind zur ferneren An⸗ 
nahme von Beiträgen bereit. . . 

** [Zur Sale Seit dem 18. d. Mts. ſind bereits 270 Schiffe 
ſtromabwärts geſchleuſt worden, und paſſirten außerdem noch in den letzten 
3 Tagen 84 Holjfloſſe durch die oberen Schleuſen. — Leider hat ſich ſeit ein 
paar Tagen für die Schifffahrt ein weſentliches Hinderniß herausgeſtellt, 
indem ſich an der Ecke des ſogenannten Treideldammes an der Einmündung 
des Oberkanals bei Brieg eine Sandbank gebildet hat, welche Schiffe mit 
3 Fuß Tiefgang nicht mehr paſſiren können, ohne vorher entweder auszula⸗ 
den oder abzuleichten. Zur Beſeitigung dieſer Sandbank ſind bereits An⸗ 
ordnungen getroffen, — Am 17. d. M. wurde bei der überaus ſtarken Strö⸗ 
mung oberbalb Briegs eine Martätſche mit folder Gewalt an die Eisböde 
getrieben, daß ſie ſogleich zerſchellte. 2 

— [Neue Waffe.] Nach der allgemeinen Einführung des Zündnadel⸗ 
Gewehrs ſollte die Infanterie auch mit Faſchinenmeſſern ausgerüſtet 
werden, was jedoch der Koſtſpieligkeit wegen unterblieb. Inzwiſchen find 
Verſuche angeſtellt worden und gelungen, durch welche das bisherige Seiten ⸗ 
Gewehr in das Faſchinenmeſſer umgeändert wird. Seit einigen Tagen iſt 
das dritte Garde Grenadier⸗Regiment mit ſolchen neuen Waffen verſehen, 
bei welchen die Klinge ziemlich gerade geſchliffen, derjenigen des Hirſchfän⸗ 
gers nicht unähnlich iſt. 

# [Eiſenbahnverſpätung.] Der geſtern Abend um 7 Uhr 40 
Minuten von bier abgelaſſene berliner Nachtperſonenzug erlitt zwiſchen 
Maltſch und Spittelndorf dadurch einen längeren Aufenthalt, daß eine 
Feder an der Locomotive brach und deren weitere Thätigkeit hemmte. Nur 
mit Mübe gelang es dem Führer den Zug noch in dem langſamſten Tempo 
nach dem Bahnhöfe zu Spittelndorf zu ſchaffen. Von dort wurde eine Mes 
ſervemaſchine aus Liegnitz hertelegraphirt, die nach einer halben Stunde an⸗ 
kam und den Train weiterführte. 22 00 des Unfalls erreichte derſelbe ſo 
fpät Liegnitz, reſp. Hainau, daß er auf letzterer Station einen weiteren Auf⸗ 
enthalt erfuhr, indem er den von hier um 9 Uhr 45 Min. abgelaſſenen 
Schnellzug an ſich vorüberlaſſen mußte, was ſonſt erſt nach dem Fahrplane 
in Kohlfurth geſchieht, daraus rin eine neue Verſäumniß für die bon 
hier geſtern Abend mit dem Perſonenzuge abgegangenen berliner Geldſen⸗ 
dungen, welche ſonſt in einem Beutel in Kohlfurt dem berliner Schnellzuge 
mitgegeben zu werden pflegen, da der Schnellzug in Hainau nämlich nicht 
anhält, ſondern nur durchfährt, ſo ließ ſich die Ueb ergabe des Beutels wie 
ſonſt in * wo ein kurzer Aufenthalt ſtattfindet, nicht bewerkſtelligen 
und die berliner Geldpoſt iſt daher heute Früh um 4—5 Stunden ver⸗ 
fpätet in Berlin angekommen. . 1 7 
* [Unglüdsfälle) Geſtern Nachmittag um 6 Uhr wurden die 
an einen Handwagen geſpannten beiden Pferde des Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Meyer von der Schuhbrücke plötzlich ſcheu und gingen die 
Kupferſchmiedeſtraße entlang durch. Trotzdem ſich der Kutſcher alle erdenk⸗ 
liche Mühe gab, die wilden Thiere zu bändigen, ſo war er doch nicht im 
Stande, ihrer Herr zu werden, er wurde vielmehr mit furchtbarer Gewalt 
vom Wagen herabgeſchleudert, und gingen die Räder über ſeinen Hals und 
Kopf hinweg, ſo daß er, über und über blutend, beſinnungslos in einer 
Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. An der 
Oder⸗ und Malergaſſen⸗Ecke fielen die auf dem Wagen geladenen, mehrere 
Centner wiegenden, mit Rindsfett gefüllten Säcke herab, und nahmen die 
Thiere ihren raſenden Lauf nach dem Bürgerwerder zu. Rechts nach der 
langen Oderbrücke zu abbiegend, prallte der bereits demolirte Wagen an die 
dortige Einnehmerbude, wo er gänzlich zertrümmerte. Das Handpferd ſtürzte 

u Boden und wurde eingefangen, während das andere Pferd, ſich losrei⸗ 
ben, mit den wenigen Trümmern des Wagens eine alte Frau niederrannte. 
uf der Roſenthalerſtraße gelang es ſchließlich, das wilde Pferd in einem 
Hofe, wohin es feinen Lauf genommen hatte, zu fangen. l 
Heute Vormittag um 9 Uhr wurde auf der Schmiedebrücke das an einen 
leeren Wagen geſpannte ha des Hrn. Baron v. Leckow plötzlich ſcheu, und 
wurde der Kutſcher vom Wagen herabgeſchleudert. Glücklicherweiſe ſprangen 
mehrere Vorübergebende zur Hilfe herbei und fielen dem Pferde in die Zü⸗ 
gel. Der Verunglückte wurde unter dem Wagen hervorgezogen, und ergab 
es ſich, daß er hierbei eine ſehr erhebliche Verlegung am Rücken erlitten hatte, 

[Das Balhalaatsinten.! In den zu der Maltheſer⸗Commende 
Klein⸗Oels gehörig geweſenen Ortſchaſten beſtand zur Zeit jener Zugebörig- 
keit ein eigener Gebrauch. Bei Gelegenheit der Abführung des Getreide⸗ 
inſes oder bei der Kirchmeß wurde in dem bon der Herrſchaft gewährten 
iere ein Wetttrinken aus einem mit dem Namen „Paſchglas“ bezeichneten 
großen gläſernen Humpen, der zierlich geſchliffen und mit einer Menge klin⸗ 
gender Ringe verziert war, in der Art abgehalten, daß Der, welcher das 
egen 4 ſchleſiſche Quart haltende Gefäß in einem Zuge leerte, feinen Trunk 
rei behielt, der das gleiche Kunſtſtück aber nicht Ausführende bezahlen mußte. 
Mit Auflöſung jener Gemeindeverhältniſſe hörte auch dieſer Gebrauch auf, 
ob aber noch irgendwo ein ſolches „Paſchglas“ vorhanden, ift nicht zu er⸗ 
ſahren. Da es auch Inſchriften enthalten haben mag, wenigſtens ſeine Ver⸗ 
ierungen von Intereſſe waren, wäre wohl zu wünſchen, daß ein folder 
eberreft aus der Vorzeit erhalten worden. (Schleſ. Provinzialbl. 

n Verſchiedenes.] Oberhalb Zedlitz ſtür zte geſtern Vormittag eine 
Schiffersfrau beim Einjhöpfen dom Schiffe aus in den Strom. Da das 
Schiff im Fahren war, fo gerieth die Frau in die größte Lebensgefahr. 
= r Mann hatte die Geiſtesgegenwart, das an dem Hintertheil des Schi 10 

ti 
9 fonn den b 

ie Stadtgraben⸗Arbeiten oberhalb des großen Bäres haben begonnen 
und beſtehen 1 Aufſchüttung und Planirung des Ufers, wobei eine 
Lage gebrauchter Ziegeln und Erde abwechſeln. I. 

2 — am Strauchwehre ift diesmal unergiebiger als je, weil die 
Thiere ihrem Triebe, ſtromaufwärts zu ſchwimmen, folgend, mit enormer 

aftäußerung über das noch zu hoch überfluthete Wehr ihren 5 in die 
Oder . wo fie ſich bertheilen. Dagegen erwarten die Fiſcher dies 
Sen ne größere Anzahl Gtöre als ſonſt, als erwünſckte Gäste für 


* lErceß.] Vor einigen Tagen wurde der Wächter auf der Felpgafie 


feftigte Kähnchen mit dem Ruder auf fie zuzuſtoßen, an dem fie 
te. 


Erſte Beilage zu Nr. 189 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. April 1865. 


um Mitternacht von einem ihm unbekannten Menſchen derartig ohne jede 
. geneckt und verhöhnt, daß er ſich gendthigt ſah, zu deſſen Vers 
baftung zu ſchreiten. Hierüber erbittert, fiel jener über ihn her und richtete 
ihn im Geſicht ſehr übel zu, ja warf ihn ſogar bei ſeiner überwiegenden 
Körperſtärke zur Erde und hätte ih noch weitere Mißhandlungen zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, wenn nicht auf den Hilferuf des Wächters ſein Kamerad 
von der Vorwerksſtraße berbeigeeilt wäre und ihn von dem Wüthenden be⸗ 
freit hätte. Letzterer bal f jetzt die Flucht, ſein Name iſt aber ſpäter er⸗ 
mittelt worden, wesbalb er der gerichtlichen Beſtrafung nicht entgehen wird. 
Der gemißhandelte Wächter iſt zwei Tage dienſtunfähig geweſen. 


Breslau, 22. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Einem Schuh⸗ 
machermeiſter, während ſeines Verweilens auf der Promenade, woſelbſt er 
auf einer Bank eingeſchlafen war, ein blau und weißkarrirtes Taſchentuch 
und ein Knaben⸗Paletot von grauwollenem Stoffe mit grüner Einfaſſung; 
Altbüßerſtr. 49 vier Ellen Caſſinet, 4 Ellen aſchgrauer Kittai, 9 Ellen ſchwarz⸗ 
wollenes Band, 8 Stück ſchwarze Serge⸗Knöpfe, ein rothes Taſchentuch und 
ein Geſchäftsbuch, worin ſich eine auf den Kleiderhändler Tauert lautende 
Conceſſionsbeſcheinigung befand; Karlsplatz 4 eine goldene Erbſenkette, zwei 
Fingerringe von Krongold, 3 dergl. von Dukatengold, mit Steinen beſetzt, ein 
Paor goldene Ohrringe und 303 Thlr. baares Geld, worunter mehrere Zwei⸗ 
thalerftüde und Krönungsthaler ſich befanden. 

Gefunden wurden: eine Damentaſche von braunem Leder, in welcher ſich 
einige Stückchen Zucker, ein Paar ſchwarze Handſchuhe (ſog. Stutzer) und 
zwei weiße Taſchentücher befanden; ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke 
Nr. 3772 verſehen; ein ſchwarzer wollener Damen⸗Mantel; eine braunlederne 
Damentaſche, enthaltend eine Scheere, zwei Fingerhüte, ein Nadelbüchschen, 
eine Quantität Zwirn, 4 Stück Halskragen und 2 Schluſſel; ein Porte⸗ 
monnaie von ſchwarzem Sammet mit 4 Thl. 7 Sgr. Inhalt; ein ſchwarzſei⸗ 
dener Sonnenſchirm; ein weißer Kragen; eine Tuchmütze; zwei ſchleſiſche 
Pfandbriefe à 1000 Thl. nebſt Coupons; ein Hundemaulkorb mit der Steuer⸗ 
marke Nr. 1982/65 verſehen und ein Portemonnaie mit 9 Sgr. 9 Pf. Inhalt, 

Abhanden gekommen: einem Portier, welcher ſich im trunkenen Zu⸗ 
ſtande in mehreren Tanzlokalen in der Odervorſtadt bewegt hatte, eine 
Cylinderuhr. h 

Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, auf Veronika Urban lautend. 

Angekommen: Se. Excellenz v. Kleiſt, Wirklicher Geheimer Rath und 
Ober⸗Tribunals⸗Präſident a. D., aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


A Sörlitz, 22. April, [Straßenpflaſter. — Straßenverbrei⸗ 
terung. — Bauplan. — Induſtrie⸗Ausſtellung. — Gewerbe⸗ 
Verein. — Beſoldung des Rechnungsreviſors.] Der ſchon fo oft 
beklagte ſchlechte Zuſtand unſeres Straßenpflaſters ward in der geſtr. Stadt⸗ 
verordnetenſitzung Anlaß zu einer Interpellation. Stadtverordn. Juſtizrath 
v. Stephany fragt an, weshalb man nicht auch hier, wie anderswo, die 
Pflaſterung der Straßen und Plätze mit behauenen Steinen einführe, ob⸗ 
wohl man das befte Material zur Hand habe. Oberbürgermeiſter Sattig 
erwiderte, probeweiſe ſei die Pflaſterung der Straße an der Frauenkirche mit 
behauenem Granit und der Steinſtraße mit behauenem Baſalt beſchloſſen, 
und der Magiſtrat ſtehe, um die Arbeiten in vorzüglicher Güte ausführen 
zu laſſen, mit einem berliner Steinſetzmeiſter in Unterhandlung, der be⸗ 
reits in Magdeburg zur Zufriedenheit der ſtädtiſchen Behörden eine Beſſe⸗ 
rung des dortigen Straßenpflaſters herbeigeführt habe. Die Stadtverordne⸗ 
ten, die noch das Wort ergriffen, wieſen auf die großen Mängel der En 
Pflaſterung hin, und beiläufig erfuhr man dann, daß der Rathſteinſetzer ſeit 
15 Jahren dieſelbe Bezahlung für ſeine Arbeit erhalten hat. Da kann man 
ſich denn freilich nicht wundern, daß Straßen, die erſt ein Job: lang ge 
pflaftert find, bereits den Anblick einer Gebirgslandſchaft darbieten. Diese 
Art Sparſamkeit wird der Stadt theuer genug zu ſtehen kommen. — Da 
nach dem dem Miniſterium zur Genehmigung vorliegenden Bahnhofsbau⸗ 
plane das Hauptſtationsgebäude vor die Mündung der zwiſchen der Jacobs⸗ 
und Salomonsſtraße laufenden Badhofitraße zu ſteben kommen foll, hat die 
Stadt mit den Grundbeſitzern an der Weſtſeite dieſer Straße wegen Abtre⸗ 
tretung von Terrain zur Verbreiterung der Straße auf 60“ verhandelt. Dabei 
a ſich die auch anderswo, namentlich neulich in der Lunitz gemachten Er⸗ 
abrung wiederholt, daß die Grundbeſitzer ihr Terrain der Commune zu uns 
mäßig hohen Preiſen anbieten. Nur ein Einziger bat 100 Thaler für die 
Quadratruthe gefordert, Andere haben Forderungen bis 250 Thaler geſtellt. 
Die Stadtverordneten haben ihrem früher aufgeſtellten Grundſatze getreu be⸗ 
ſchloſſen, nur mit dem Letztern das Geſchäft abzuſchließen, mit den übrigen 
aber nicht weiter zu verhandeln; die Breiteſder Straße aber auf 60° feſtzuſetzen. 
— Da die Grundſtücke noch nicht bebaut find, jo wird die Erlaubniß zum 
Bau nur in dieſer Linie ertheilt werden und die Beſitzer werden höchſtens 
Gärtchen vor den Häufern anlegen können, wenn fie es nicht vorziehen, das 
Terrain zu billigen Bedingungen zur Straßenverbreiterung herzugeben. — 
Damit auf der großen Strecke jenſeits der Eiſenbahn, wo voraus ſichtlich in 
kurzer Zeit auch mit Bauten begonnen werden wird, nicht ähnliche Uebel⸗ 
ſtände in Anlegung der Straßen vorkommen, wie man ſie jetzt haufig zu 
beklagen hat, iſt es im Werke, einen Bebauungsplan für jene Strecke ſchon 
jetzt zu entwerfen. Ein vorläufiger Entwurf, der auch ſchon einzelnen Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern vorgelegt iſt, iſt nach dem Muſter der neuen nordameri⸗ 
kaniſchen Städte gemacht, mit einer ganz breiten Hauptſtraße in directer 
Richtung auf die Landskrone, breiten Nebenſtraßen und rechtwinkligen Häuſer⸗ 
vierteln. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat die unverzinsliche Dar⸗ 
leihung von 600 Thlrn. an das Directorium der permanenten Induſtrie⸗ 
Ausſtellung genehmigt, jedoch nur unter der Bedingung, daß dies Dar⸗ 
lehen kein Präjudiz für künftige Fälle bilden ſoll und daß für die Rn 
Summe nur neu erfundene oder verbeſſerte Producte der Gewerbt tigkeit, 
welche die hieſige Induſtrie zu fördern geeignet ſind, auf der ſtettiner 
Ausſtellung angekauft werden. 400 Thlr. ſollen im Laufe eines Jahres, 
200 Thlr. im Laufe des folgenden zurückgezahlt werden. — Der Gewerbe⸗ 
verein, der ſonſt im März ſeine wöchentlichen Sitzungen zu ſchließen pflegte, 
iſt noch unausgeſetzt thätig. Heute hatte er wieder eine Verſammlung 15 
die Damen veranſtaltet, in der die hier conſtruirten Pinkert'ſche Näbmaſchi⸗ 
nen und außerdem eine große Anzahl der permanenten Induſtrieausſtellung 
entnommener neuer oder verbeſſerter landwirthſchaftlicher Gegenſtände vorge⸗ 
zeigt und erläutert wurden. Der Nutzen ſolcher Abende liegt auf der Hand, 
es ift das der ſicherſte Weg, mannichſache Verbeſſerungen in der Hausmwirib- 
ſchaft einzuführen. — Der Beſcheid der Regierung in Liegnitz in der Ange⸗ 
legenheit wegen Remuneration des Rechnungsreviſors iſt zunächſt der Rech⸗ 
nungs⸗Reviſions⸗Commiſſion zur Berathung überwieſen. 


7 Bunzlan, 20. April. [Feſtliches.] Am 18. April d. J. hatte der 
Superintendent der zweiten bunzlauer Didzeſe, Hr. P. Nitſchke in Tſchirne, 
fein Superintendenten⸗Amt 25 Jahre verwaltet. Bei der allgemeinen Liebe, 
welche derſelbe in ſeinem Kirchenkreiſe genießt, war es nicht zu verwundern, 
daß dieſer Tag zu einem Feſt⸗ und Freudentage wurde. Schon am Mor⸗ 

en deſſelben fanden ſich die Lehrer der Didceſe in Tſchirne ein, um dem 
Befeierten durch den Vortrag mehrerer Gejänge, durch mündliche Anſpra⸗ 
chen und durch Ueberreichung eines Feſtgeſchenkes ihre Liebe zu bekunden, 
welche in den Dankesworten des Jae einen herzlichen Wiederhall fand. 
Hierauf folgte der Jubilar einer Einladung des kgl. Kreis⸗Juſtizraths a. D., 
Rittergutsbeſitzers und Landesälteſten Hrn. v. Kölihen auf Kroiſchwitz, 
welcher es ſich nicht batte nebmen laſſen, die Feſtverſammlung der Dibzeſan⸗ 
Geiſtlichkeit und das Feſtmahl in feinem gaſtlichen Schloſſe zu veranſtalten. 
In demſelden hatte ih auch der Landrath des Kreiſes, Hr. v. Reiben» 
dach, ſo wie der Kreisgerichtsdirector, Hr. Geh. Juſtizrath Lachmund, 
ur See da des Jubilars eingefunden. er Senior der Dibze 
Van»@eiftlichtei, aftor Froboß aus Giesmannsbor‘, deglüdwünſchte an 
der Spitze feiner mtsbrüder den geliebten Ephorus in einer herzlichen An⸗ 
ſprache, in welcher der Einmüthigkeit beſonders gedacht werden konnte, deren 
ſich die Synodalen mit ihrem Vorſitzenden erfreuen, und überreichte demſel⸗ 
ben als eine Exrinnerungsgabe ein Photographie Album mit den Bildern der 
Sypnodal⸗Geiſtlichen. Desgleichen konnte er dem Jubilar ein herzliches Gra⸗ 
tulationsſchreiben des General- Superintendenten Herrn Dr. Erdmann, wel⸗ 
chem der letztere ſein Portrait beigefügt hatte, ſo wie mehrere andere theil⸗ 
nehmende Schreiben übergeben. Superintendent Nitſchke dankte in herzlichen 
Worten. Daß es bei dem Feſtmahle an feiernden Anſprachen und Geſang 
nicht fehlte, braucht kaum bemerkt zu werden. Während des fröhlichen Bei⸗ 
ſammenſeins erſchienen auch die beiden evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt 
Bunzlau Namens der erſten bunzlauer Didzefe, welche zur Zeit der interimis 
ſtiſchen Leitung des Superintendenten Nitſchte anvertraut iſt, um dem Jubi⸗ 
lar Gludwünſche auszuſprechen und ein Liebeszeichen zu überreichen. Möge 
die Liebe, welche dieſen Tag zu einem jo ſchonen machte, und welche die 
Synodalen des zweiten bunzlauer Kirchenkreiſes bisher fo innig mit ihrem 
Cphorus verband, auch ferner ſegensreich walten und die erwähnte Feſtfeier 
ein ſchönes Vorzeichen davon ſein. 


4 Grünberg, 21. April. [Die Kinderbeſchäftigungs⸗Anſtalt, 
ein Inſtitut, welches vom Frauen⸗Verein aus Peibat, Heinen ins Label 
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gerufen worden und vom Frauen- Verein erſt ſeit vorigem Jahre der Leitung 
des jetzigen Vorſtandes als ſelbſtſtändiges Inſtitut berwieſen worden iſt, 
bat mit dem Jahre 1864 eine 6jährige Thätigkeit zurückgelegt. Der neueſte 
Verwaltungsbericht ergiebt, daß zu Anfang des Jahres 1864 44 Knaben und 


46 Mädchen, zuſammen 90 Kinder, die Anſtalten beſuchten, von denen 29 


ausſchieden und 28 neu hinzutraten. Die Einnahmen beliefen ſich bei der 
Hauptkaſſe auf 752 Thlr., die Ausgaben auf 681 Thlr., darunter 106 Thlr. 
an Arbeitslöhnen für Kinder und 45 Thlr. für Victualien zu Vesperbrodt, 
bei der Nebenkaſſe auf 102 Thlr. Einnahme für verkaufte ſertige Hemden, 
Strümpfe, ſowie ſonſtige Lohnarbeit, und 70 Thlr. Ausgabe für Arbeits: 
ſtoffe und Mädchen Arbeitslöhne. Die Beſchäftigung der Kinder in der An⸗ 
ftalt beſtand in Wolleleſen, Strohflechten, Federſchleißen, Nähen und Stricken, 
wofür ſie 120 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. Arbeitslöhne ſich verdienten. Im Laufe 
dieſes Jahres ſteht eine Erweiterung der Anſtalt zu erwarten. Die Stadt⸗ 


Commune hat nämlich mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten aus 
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den Ueberſchüſſen des Sparkaſſen⸗Reſerve⸗Fonds ein Grundſtück mit großem 
Hofraum in der Grünſtraße für 3500 Thlr. angekauft und der Anſtalt über⸗ 
wieſen, wodurch in Zukunft die miethsweiſe Beſchaffung eines Lokals weg⸗ 
fällt und es moglich werden wird, 30 bis 40 Kinder mehr in die Anftalt 
aufzunehmen. 

P. Aus dem Nieſengebirge, 19. April. [Nachtrag. — Arbeir 
1 An dem dereits gemeldeten Unglück in der Meblmühle des 
C. Liebig zu Petersdorf trägt auch die Crinoline einen Theil der Schuld. 
Die verunglückte Perſon hatte früher in der Mühle als Magd gedient, 
ſollte am Tage nach dem Unglück einen Dienſt in Warmbrunn antreten und 
wollte deshalb von ihrer „Bekanntſchaft“ Abſchied nehmen. Während dieſes 
Abſchiedes, der ſich bis ſpät nach Mitternacht und auch auf einen männ⸗ 
lichen Gebilfen in der Mühle ausgedehnt, iſt ihre Crinoline auf dem ſehr 
ſchmalen Gange zwiſchen dem Bett des Gehilfen und einer eifernen Welle 
mit letzterer in gar zu nahe Berührung gekommen und daher von derſelben 
erfaßt worden. Sie will nun natürlich ihren koſtbaren Schatz vetien, 
greift ſchnell zu, die ungenügſame Welle aber erfaßt auch ihren Arm, bricht 
denſelben an drei Stellen und zerfleiſcht ihn außerdem auf eine fürchterliche 
Meile, Hätte der Gehilfe nicht Geiſtesgegenwart gehabt, hätte er nicht bliß⸗ 
ſchnell nach der nahen Schütze gegriffen und das Gewerk in Rube gebracht 
— würde ſie unfehlbar ein Kind des Todes geworden ſein. Wie der in 
aller Eile zur Anlegung des Verbandes herbeigeruſene Schloſſermeiſter ©. 
verſichert, wird er im Stande fein, die Brüche und Wunden zu beilen und 
den Arm zu erhalten. Höchſt wahrſcheinlich aber wird letzterer gelähmt blei⸗ 
ben. Solche Unglücksfälle laſſen ſich gewiß verhüten, wenn Wellen und 
Räder an den gefahrbringenden Seiten mit einer kleinen Barriere verſehen, 
die Gänge erweitert oder doch wenigſtens durch Bettſtellen nicht noch mehr 
verengt, auch ſolche Beſuche in fpäter Nacht und an ſolchen gefaͤhrlichen 
Stellen nicht geduldet werden. Sonntag, den 30. April, werden ſich in 
Petersdorf mehrere erfahrene Männer der Gemeinden Schreiberhau, Wer⸗ 
nersdorf, Kaiſerswaldau, Seiffershau, Ludwigsdorf und Petersdorf nebit 
dazu gehörigen Colonien Kieſewald und Hartenberg zu Vorberathungen über 
Gründung eines Vereins verſammeln, der ſich die Heranbildung des Volks, 
insbeſondere der Arbeiter, Schutz ſeiner Rechte, Förderung ſeines Wohlſtan⸗ 
des, Pflege der Geſundheit und Unterſtützung und Hilfe in Krankheit, Noth 
und Gefahr zur Aufgabe machen ſoll. Zur Erreichung dieſer Zwecke ſollen 
zunächſt folgende Mittel dienen: Belehrende Vorträge, Vertheilung belehren⸗ 
der Schriften, Unterricht in den für die Arbeiter nöthigſten Zweigen der 
Wiſſenſchaft und Kunſt, Rath in Rechtsſachen ꝛc., Ermittelung lohnender 
Arbeit und Abſatzquellen, billigſten Einkauf der noͤthigſten Leber smittel und 
Robprodukte, Errichtung einer Bäckerei, Organiſation der Kranken und Ger 
ſundheitspflege, Schritte zur Berufung eines tüchtigen Arztes und Errichtung 
einer Apotheke, ſowie Gründung der nötbigen Hilfs⸗ und Penſionskaſſen ꝛc. 
Die vielen Schwierigkeiten der erſten Bearbeitung ſind durch jahrelange 
Mühen und Forſchungen endlich überwunden und bleibt daber nur noch zu 
wünſchen übrig, das Project möchte gebührenden Anklang finden und von 
den Arbeitern mit recht vieler Luſt, Liebe und Ausdauer zur Ausführung 
gebracht werden. 

HB, Hultſchin, 21. April. [Feuer. — Mord.] Verwichene Nacht 
um 3 Uhr wurden anf der zur Stadt gehörigen Cziehlna zwei Häuschen ein 
Raub der Flammen, und nur der lobenswerthen Anſtrengung der Rettungs⸗ 
Mannſchaften haben wir es zu verdanken, daß nicht mehr Unheil zu beklagen 
it. — 2 der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt eine Meile von hier, 
in der Nähe der Zuckerſabrik bei Mähriſch⸗Oſtrau, ein furchtbarer Mord 


an drei Perſonen verübt worden. 
trafen am Sonnabend ein Oberheuer, ein Oberſteiger und ein Prak⸗ 
kant — ſehr achtbare Perſonen — wie öfters zuſammen, um ſich bei einem 
Glaſe gemüthlich zu unterhalten. Um 10 Ubr Abends begaben ſie ſich auf 
den Heimweg nach dem % Stunde entfernten Oſtrau. Dieſen Ort erreichten 
ſie aber nicht mehr, denn in der Frühe des anderen Morgens fand man ſie 
ermordet. Nur einer von ihnen, der Oberheuer, batte noch fo viel Lebens⸗ 
kraft, um dem Arzte durch Zeigen dreier Finger die Zahl der Mörder andeu⸗ 
ten zu können. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. Die Köchin des einen 
Getödteten, welche bei ihm die Stelle einer Wirthſchafterin bekleidete, iſt nebſt 


In der Gaſtſtube des Herrn L. zu 


1 rz. egen v. & Bis Ende März. Gegen v. J. 

Thlr. Thlr. pCt. hlr. Thlr. pet 

Staatsbahnen . . 5714 +274 7,62 14,737 —533 3,49 
Privatbahnen 5471 +61 1,13 14,897 +209 1,42 
Insgeſamm m 5531 +114 2,10 14,858 + 28 0,18 
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Günftig find die Reſultate gerade nicht zu nennen. Der März v. J. 
hatte Militär⸗Transporte, der März d. J. hatte im Perſonenverkehr in Folge 
des ſche ungünſtigen Welters ſtarke Ausfälle, und der Güterverkehr ging, 
abgeſehen von den Kohlentransporten, nicht gerade brillant. Von den Staats⸗ 
bahnen gaben die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und die Saarbrücker, beide in 
Folge des ſtärkeren Kohlenverkehrs lerſtere mit 11, letztere mit 13 pCt.), den 
bun zu Gunſten des anſehnlichen Durchſchnittsverkehrs der Staats⸗ 
ahnen. 

„Unter den Privatbahnen batte das ſtärkſte Mehr im Ptocentſatze die 
Wilhelmsbahn (20,1 pCt.), dann folgte die Rubr⸗Siegbahn mit 18,3 pCt., 
die Kölns Gießener mit 13,9, die Oberſchleſiſche mit 11,5, die Bergiſch⸗Mär⸗ 
liſche mit 11,3, die Aachen⸗Maſtrickter mit 8,6, die Rhein⸗Nahebabn mit 6,6, 
die Köln⸗Mindener mit 5,7 pCt. Alles Bahnen, die weſentlich beim Stein⸗ 
kohlenvertriebe betheiligt find und den Segen niedriger Tariſſätze beweiſen. 

Minder⸗Einnahmen haben die vom Getreide⸗ und allgemeinen Handels⸗ 
verkehr abhängigen Bahnen, Breslau⸗Poſen Stargard, Berlin⸗Stettin mit den 
vor⸗ und hinterpommerſchen Zweigen, Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtadt⸗Thale, endlich Berlin⸗Hamburg und Magdeburg ⸗Wittenberge, welche im 
b. J. durch die Kriegstransporte bevorzugt waren. Aus gleichem Grunde 
hatte die Mecllenburgiſche Bahn eine erbebliche Mindereinnahme. 

„Die heſſiſche eee erlitt ſeit Iar ger Zeit zum erſtenmale einen 
Heinen Ausfall von 6074 Fl. oder 3 pCt., der lediglich aus dem durch die 
Witterung ungünſtig beeinflußten Perſonenverkehr hervorging. 

Die Berlin⸗Stetliner Eiſenhahn hat in den letzten 6 Jahren einen Zus 
wachs von 54 Meilen unproduktiver Sacklinien (in den vor⸗ und hinterpom⸗ 
merſchen Bahnen) erhalten, bie indeß, da der Staat bie Zinſen bis auf % 
pCt. . der Hauptbahn keinen Schaden bringen. Eine neue Sack⸗ 
zweigbahn, Neuſtadt⸗Mrietzen, wird dadurch in der Ausführung verzögert, 
daß die Adjacenten ſich noch nicht zur koſtenfreien Hergabe der Terrains ber 
ſtehen wollen. Für die Verlängerung der hinterpommerſchen Bahn bis Stolp 
iſt Staatsgarantie in Anſpruch genommen und von der Regierung zugeſagt. 


Dagegen will der Verwaltungsrath den Anſchluß von der vorpommerſchen f 


bis zur medlenburgifhen Grenze (2% Meilen), der eine polniſch⸗hamburger 
Verbindung abſchließt und für die ganze Länge eine gute Rentabilität ver 
beißt, ohne Staatsgarantie bauen. Dieſe Asſicht iſt um fo mehr zu billigen, 
als die Bahn dem Hauptunternehmen großen Vortheil bringt, die Bewilli⸗ 
gung einer Staatsgarantie ſehr zweifelhaft ſein würde. 

Von Bank⸗ und Ereditaktien zogen, neben Darmſtädtern, Meininger die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Der Abſchluß für 1864 machte einen guten Eins 
druck. Die Geſellſchaft bat 8 pCt. verdient und vertheilt nur 7% pCt., weil 
ſie es vorgezogen hat, 37,591 Thlr. zur Abſchreibung auf die Ludwigshütte 
zu verwenden und dadurch den Buchwerth ibrer induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen auf den gerinafügigen Betrag von 65,000 Thlr. herabzubringen. Das 
Geſchäft der Bank ist in guter Entwickelung begriffen. 

Preußiſche Fonds und Prioritäten waren in mäßigem Verkehr. Die 5: 
und 4%procentigen Anleihen ſchließen 1 niedriger. 

Der Geldmarkt war willig, Disconto zu 2% Pt., 4 pCt. niedriger. 

Schleſiſche Aktien u ſich, wie folgt: 


3. April. Nievrigfter Höchſter 21. April. 
5 Cours Cours 

Oberſchleſiſche A. und C. 173 172 1733 173% 
DresslagSch . + 1504 177 151% 

reslau⸗Schw.⸗Freib. - 143% 143 44% 144%, 
MeiftesBrleger +... 90 882 90 89 
Koſel⸗Oderberge n 62 61% 62% 62 
Niederſchl. Zweigbahn. 85% 84 86 86 
Oppeln⸗Tarnowißzer . 82% 8 324 82 
Schleſ. Bankverein 110 110 110 110 
R 35% 35% 35% 35% 

Breslau, 22 April. [Boͤrſe.] 


7 
das Geſchäft gering und Courſe w verändert. Oeſterr. Credita 
Rational-Anleihe 7 (860er 80e 8876, Banknoten 93 — 74 


Oppeln⸗Tarnowitzer 82 Gld., Warſchau 


Bei unentſchiedener Haltung ee: werde. Nach 


malen 5 l ; Ober! 
ſchleſiſche Eifenbabnattien 173%, Freiburger 144%, Koſel⸗Oderberger 62 Gld., 
iener Aktien 71 Br. Fonds unver⸗ 
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1 N Strempel vers 
treten. — Wie Herr Director Steinhaus mittheilt, wünſcht daß Juſtlint 
demſelben, wenn die Gönner der Anſtalt zu einer Zuſtimmung zu bewegen 
ſind, den Lehrlingsunterricht völlig zu übergeben, und wäre das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Arrangements ſehr zu wünſchen. — 6) Ein Schreiben des 
Herrn Redacteurs Oelsner, wie bereits erwähnt, erſucht den Ver⸗ 
ein um ſein Intereſſe und die Verbreitung der von ihm nun ſeit 
mehreren Jahren mit großen Opfern geleiteten „Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzialblätter.“ Dieſe Zeitſchriſt wird von der Verſammlung als 
eine höchſt intereſſante, belehrende und lokal wichtige Leciüre beſtens 
empfohlen, und an kaufmänniſchem Intereſſe dürfle ſie durch die Auf⸗ 
nahme der kaufmänniſchen Vereins⸗Verhandlungen noch gewinnen. Der 
Vorſtand wird auf ein Exemplar abonniren. 7) f ane die Jahres⸗ 
berichte pro 1864 von der Preuß. Bank, vom Schleſ. Bankoereln, nebſt Ber 
gleitſchreiben, von den kaufmänniſchen Vereinen zu Stuttgart und Königs: 
berg, von den Handelskammern zu Nürnberg, Buchberg und vom Handels⸗ 
verein für Rheinland und Weſtfalen. 8) Eine Aufforderung des Sturze 
Comite's, welches verleſen wird, und iſt der Kaflirer Herr Slxempel zur 2 
nabme von Beiträgen für vafjelbe bereit, endſich 9) ein Programm des 
Central⸗Gewerbe⸗Vereins über bin ächſtdem zu veranſtaltende Ausſtellun 

don Zeichnungen und Modellarbeiten der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 10 


kommt eine von 31 


gehend, der Verein möge ſich bafilı verwenden daß durch e 
j 1 
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gehen, ehe angemeldete Quantitäten von Producten angeno 5 0 
efandt werden. Die Hürdler weigern ſich nach dem Sanannten Bene 


rücknehmen müſſen. Die verſpäteten Lieferun \ i N 
doppeltes Rollgeld, Lagerſpeſen und bei Tenge W len 
ahn nicht aufkomme. Die 2 


eine Mittheilungen zu beweiſen, derbe Wie Eng 9 2 j 


einem Bergmann dem Gefängniß überliefert worden. 


[Notizen aus der Provinz.] Hainau. Das hieſige „Stadtbl.“ 
meldet: Bei Anlegung eines Kanals unmittelbar hinter der katholiſchen Kirche 
innerbalb der Stadtmauer find beim Graben daſelbſt wiederum Urnen mit 
menſchlichen Ueberreſten gefunden worden. 

+ Lauban. Hr. Gymnafial-Direcior Dr. Schwarz ift, nachdem er 
fat 40 Jahre hindurch fein Amt berwaltet, mit Ditern d. J. in den Ruder 

ſtand getreten. Eine Anzahl ſeiner ehemaligen Schuler hatte ihm zu Ehren 
} am 19 d. M. ein Feſtdiner beranftaltets Hierbei überreichte der Herr Bür⸗ 
germeiſter Walbe, Namens der ſtaͤdtiſchen Behörden, dem ſcheidenden Direc⸗ 


m 


n weiter, 


Weizen (pr. 1000 Pfd.) wodurch S 
odurch Summen 


afer (pr. 2000 
37% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —. 

aps (pr. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, pr. April 105 Thlr. Br. 

Rüböt (px. 100 Pfd.) feſter, get, 100 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine 12% Thlr. bezahlt, loco 12% Thlr. Br., pr. April 12% Thlr. Br., 


1 2 Herr Traube ausführt . 
chung dieſer Angelegenheit und event. eine länge Hole derselben 
jenet Eingabe 


tor das Diplom als Ehrenbürger der Stadt Laubas, worauf Herr Paſtor] April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt, 12½ Thlr. Br. , - 4 j 
ranz, als ältefter Schüler des Herrn Dr. Schwarz, (er war feiner Zeit der | Juni⸗Juli 12%, Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguß —, September⸗O 12 „durchaus im Bereiche des Vereins und kommt die Sache, da die 
Franz f S 3 Juni⸗J 5 zahl 75 ER 405 5 Oktober 12% Thlr. ren vor der Tbüre fteben, als dringend bald zur N 


erſte Abiturient, der unter dem neuen Director die Prüfang beſtand) Namens 
F der ehemaligen Schüler als äußeres Zeichen ihrer Dankbarkeit einen pracht⸗ 
vollen Brillantring auf ſilberner Schüſſel unter herzlichen Dankesworten 
überreichte. — Am Abend brachten die Gymnaſiaſten dem ſcheidenden Lehrer 
einen Fackelzug, bei welcher Gelegenheit fie ihm ein koftbares Andenken (in 

einem Paar ſilberner Leuchter beſtebend) überreichten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 22. April. [Schleſiſcher Vank⸗Verein.] In der 
heute unter dem Vorſitze des Commerzienrath Franck ſtattgefundenen, 
durch 283 Stimmen vertretenen General⸗Verſammlung der ſtillen Theil⸗ 
nehmer des Schleſiſchen Bank⸗Vereins wurde die von Seiten der Ge⸗ 


bezablt, Oktober⸗November 13 2 7 
. 5 achdem Herr Milch noch erinnert hat, d i cb de 
i aut 9: 10% Zi ment Di Ba nae fern zu Mahn bar Ölen benannt as 
und Öfe,, Iuni⸗Jult 13% Thlr. Br, Juli, Auguft 13% Tol Aufn un. die Transportmittel ausreichen, andererfeils aber das legte Amtsblatt 
tem“ A 5. See inter Bene Thlr. Gld., Auguſt⸗ eins 3 Farbe neue Bo Tote der Märkiſchen Babn ent 
1 ER 5 D ‚tem Vorſtande „ mei 
Zink 6 Thlr. 11 Sge. ee. Die Borſen⸗Commiſſion. | Behandlung dieſer Angelegenheit zu Aberlaffen, und hält Da WR 


Breslau, 22. April. [Buderberiet.) Meber den Gang des Zuder: dem Director Coſtenoble, jo wie dem Ober⸗Gäterberwalter B 
Herten gereckten Anforderungen der Kauſfmannſchaft ſt ts bereitviligft 775 


marktes bleibt fortdauernd nichts Neues von Belang zu berichten. Auch dieſe 
Woche blieben 1 55 bei mäßigen Umfägen ohne erhebliche Aenderungen. gegengekommen waren ſich ſchon auf die Mittheilung im Sigungsbericht bin 
Zu notiren: Raffinade 17 Tblr. Melis 167 —. 5 Thlr., Fir weißer 14 einer Prüfung, reſp. Reform des Sachverhalts, ſich Aberzeng 


bis 13½ Thlr., gelber 13—12 Thlr., brauner 114 —9½ Thlr. nach den ſehr 2 
49% b 0 Breslau, 21. April. (Der Handwerterberein] bie e 
. fine erfte Sitzung in dem Pietſch'ſchen Saale. Nachde e 
is“ des 


verſchiedenen Qualitäten. (Bresl. Holbl.) 
ommer! 


Kop ch, das 


ſellſchafts⸗Vorſtände nachgeſuchte Genehmigung der Dotirung des Re: S Pereins t, erkheilt 
ſervefonds in Höhe von 60,682 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., ſowie die Aus: chenden Preiſe geriethen in eine große Unregelmäßiakeit. Nach Eintreffen der Wort. Hefe esd err faul Ee e Werlefun der mehrfach als | 
letzten amerikaniſchen Berichte machten wir einige Einkäufe für Aufträge zu] beſeitigend bezeichneten Paragraphen 181 und 182 Gewerbe Ordnung 


zahlung einer Dividende von 6% pCt. von der Verſammlung einſtim⸗ 
mig ertheilt, endlich aber die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder 
reſp. Stellvertreter des Verwaltungs rathes mit an Einſtimmigkeit grän⸗ 
zender Majorität wiedergewählt. 


= Berlin, 21. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Ereigniß 
der Woche war die Nachricht von der Niederlage der ſüdſtaatlichen Armee 
und die an dieſelbe ſich knüpfende rapide Steigerung der „Amerikaner“, deren 
Cours von 62% bis 71%, alſo um 9 pCt. geſteigert wurde. Die Bewegung 
war inſofern eine berechtigte, als die Wiederherſtellung des Friedens nun⸗ 
mehr in nahe Ausſicht geftellt iſt. Aber ob der Friede goldene Zeiten für 
die amerikaniſchen Staatsgläubiger bringt, das iſt eine ſehr zweifelhafte Frage. 
. Hoffentlich werden unſere Spekulationskäufer ben erſten Taumel benutzen, 
ihre Papiere über den Ocean zurückzuſchicken und den baaren Vortheil ein⸗ 
zulaſſiren. Sollte man hier fortfahren zu kaufen, ſo wäre das ein Unglück, 
da die hier ſich anhäufenden Papiere eine Laſt für uns, eine wachſende Dro⸗ 
bung für die Zahlungsfähigleit der Verein. Staaten, ein über dem Geld» 

. martte hängendes Damotlesſchwert werden würden. 
u Uebrigens riſſen die Amerikaner, nur borübergehend die leitende Rolle auf 
Anſerer Börfe an ſich. Deere machten ihnen Concurrenz; 
die öſterr. Creditaklien aus der 1 ES Veranlaſſung, daß die Anſtali 
5 einen Treßſer bei ver Ausloſung der 1860er Looſe gezogen haben ſoll. Ein 
5 -unübertreffliches Bankinſtitut, das von Lotteriegewinniten lebt, eine unübers 
treffliche Finanzweisheit, welche ſolchen Banken durch Schöpfung immer neuer 


ihelolterien Nahrung gewährt 3 . 

92 Auch in Eifenbahnakien au ein verhaͤltuißmaͤßig gutes Gefhäft. Ber 

Jjsonders beliebt waren nach einem vorübergehenden Anagange Obeſckleſiſche, 

h die auch täglich in bedeutenden Umſötzen verlehrten. Neben ihnen find Ahei⸗ 
miſche und namentlich Mecklenburgiſche zu nennen, welche letztere in Folge 

wi des nunmehr ziemlich geſicherten vorpommerfügr Anſchluſſes viclſeitig gekauft 

wunden, obgleich durch die ebenfalls in Ausſicht ſtebende Verbindung von 

Lioubec nach Kleinen der mecklenburgiſchen Hauptbahn eine eraſte Concurrenz 

bereitet wird. Niäſan⸗Rozlow⸗Prioriickten pparen in ſtarkem Verkehr und % 
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Vorlage zu befürworten, da in der That durch neue J Das Manufeript iſt hier ganz unberftändlic, 


— ————— 


diefe Bewegungen ſtets zum Nachtbeil der Arbeiter ausfallen, indem den 
engliſchen Arbeitern es dennoch gelungen ſei, höhere Arbeitslöhne durchzu⸗ 
ſetzen; beſpricht die Haltung der bier ſtattgefundenen Arbeiter⸗Verſammlung 

Kärger’3 Circus, was der Vorſitzende, Dr. Eger, nicht angebracht findet. 
Nachdem Lit. Krauſe dagegen den Mitgejedern das Recht der freien Mei⸗ 
nungsäußerung gewahrt, auch Kopiſch nochmals das Wort genommen, und 
wiederholt einen ſolchen Krieg zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber für ein 
beiderſeitiges Unglück erklärt hatte, wird nach einigen Worten des Poſtſecretär 
Koehn „über die engliſchen Strikes“ die Debatte verlaſſen und zum Frage⸗ 
kaſten übergegangen, Derſelbe enthielt zunächſt 2 den Lokalwechſel betr. Gedichte, 
einige Fragen über poſtaliſche Gegenſtände, (Soldatenbriefe ꝛc.) über Gehalts⸗ 
erhöhung der ſtädtiſchen Geiſtlichen, Baunſcheidtismus ꝛc. Hervorheben wollen 
wir nur, daß Kaufmann Silberſtein wieder einen einmaligen Curſus über 
Buchführung für Mitglieder eröffnen ſind. Dr. Eger beantwortete mehrere 
mediziniſche Fragen und erwähnte dabei, daß der Schwindel mit Gebeim⸗ 
mitteln bei uns doch noch in der Jugend ſei, gegen die amerikaniſche Reclame, 
die jüngft ein Mittel empfiehlt, nach deſſen Genuß der Patient den anderen 
Tag raſirt und mit reingewaſchenem Hemd erwache! Von dem Mitglied 
G. Zwettel (z. 3. in Berlin), traf ein telegraphiſcher Gruß und Glückwunſch 
an den H. V. ein. Weitere Gegenſtände waren Extrafahrten, Spazier⸗ 
gänge ꝛc. Zuletzt zeigte das Mitglied, Schneider Werezewski, einen kunſt⸗ 
vollen Teppich vor, die Frucht Zjähriger Arbeit, der für den Herzog von 
Braunſchweig beſtimmt iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. April. [Gerichtliches] Am 14. November v. J. 
ſtürzte in dem im Ausbau begriffenen Hauſe Nr. 4 auf dem Fränkelplatz 
hierſelbſt die nach der 2. Etage führende Treppe ein. Der auf der Treppe 
in dieſem Augenblicke befindliche Zimmergeſell Joſef Pohl wurde von den 
uſammenſtürzenden Steinmaſſen der Treppe überſchüttet, und trug mehrfache 

— davon, die nach dem Gutachten des ihn behandelnden Arztes für 
ehr erheblich, und das Leben ernſtlich gefährdend erklärt worden waren. — 
ohl iſt jedoch wieder hergeſtellt worden. 5 

Den Bau des gedachten Hauſes Nr. 4 am Fränkelplatz leitete unter Ober⸗ 
auffiht des Maurermeiſters Leehr, der Maurerpolirer Barnitzki. Beide 
ſollen bei der Ausführung des Treppenbaues wider die allgemein anerkann⸗ 
ten Regen der Baukunſt gehandelt, und durch ihre Fahrläßigkeit die Schuld 
daran getragen haben, daß die Treppe eingeſtürzt, und der Zimmergeſell 

oſef Pohl erheblich verletzt iſt. Letzterer hat außerdem die Beſtrafung des 
eehr und Barnigti verlangt, und iſt gegen dieſelben auch die Anklage auf 
Grund der 88 198 und St.⸗G.⸗B. erhoben worden. 

Nach der Anklage iſt nämlich durch das Gutachten der ſtädtiſchen Bau⸗ 
deputation für feſtgeſtellt anzunehmen, daß der Ginfturz der Treppe nicht 
ein blos zufälliger war, ſondern ſeinen Grund entweder darin hatte, daß 
ſchlechtes Material, insbeſondere Mörtel von unzureichender Beſchaffenheit, 
zu deren Treppenbau verwendet oder darin, daß die Gewölbe bei ſtarkem Froſt 
ausgeführt worden ſind. Nach der Ausſage des verunglückten Pohl ſoll der 
letztere Umſtand den Grund zum Einſturz der Treppe gegeben daben. Pohl 
bekundet nämlich, daß der Maurerpolirer Barnitzti mit Vorwiſſen und mit 

enehmigung des Maurermeiſters Leehr die Treppe während ſo ſtarkem 

roſt aufgentauert habe, daß vor dem Beginn der Arheit der Mörtel meh⸗ 
reremal erſt habe Ag bank werden müſſen, wodurch er nach dem ſachver⸗ 
ſtändigen Gutachten der ſtädtiſchen Baudeputation ſeine Bindekraft verloren 
babe. Beide Angeklagte erklären ſich für nichtſchuldig; ſie behaupten, daß 
das zum Treppenaufbau verwendete Material von durchaus guter Beſchaf⸗ 
fenbeit geweſen ſei, und ihnen überhaupt keinerlei Schuld bei dem Einſturze 
der Trepe beizumefien ſei, da bei einem derartigen geringen Grade Froſt, 
wie er bei Ausführung der Treppe vorhanden geweſen, überall noch Maus 
terarbeiten unternommen würden. 

In der mündlichen Verhandlung geſtaltete ſich auch durch das Gutachten 
der Sachverſtändigen und die Ausſage der Entloſtungszeugen die Sache für 
beide Angeklagte dergeſtalt, gunſtig, daß von Seiten der königl. Staatsan⸗ 
Mwaltıwar falhft die Freiſprechung beider beantragt wurde. 

Die Sachverſtändigen erklärten den Bau als vollkommen nach allen Re⸗ 

eln der Bautunft errichtet, und erachteten es namentlich auch nicht für eine 


Fahrläßigkeit, bei einem Froſt, wie er damals ſtattgebabt — etwa 2 Grad 


— in eine loſſenen Raume noch Maurerarbeiten auszuführen. Ver⸗ 
mutblic) fei ib ga dadurch herbeigeführt, daß der verwendete böhmiſche 
Kalk, der übrigens der anerkannt beſte jei, noch nicht genügend eingetrognet 
geweſen ſei. Hiernächſt wurde aber auch durch Zeugen befündet, daß Leehr 
wiederholt vor dem Betreten der Treppe gewarnt, jogar von außen Leitern 
batte aufftellen laſſen, um auf dieſen nach dem 2. Stock zu gelangen, und 
das Betreten der Treppe zu vermeiden, daß aber deſſenungeachtet die Arbei⸗ 
ter ſtatt der Leitern meiſt die ihnen bequemer paſſirbare Treppe benutzt hät» 
ten, und einmal 8 Perſonen auf derſelben zugleich auf und abgelaufen wären. 
Hiernach konnte den Angeklagten irgend welche Fahrläſſigkeit nicht beige⸗ 
meſſen werden; es erfolgte vielmehr deren Freiſprechung. l 
[Preßprozeß.] Vor der II. Criminal⸗Deputation des königl. Stadtge⸗ 
richts ſtand heute eine Anklage gegen den verantwortlichen Redacteur des 
lei Morgenblattes“ Rohmann zur Verhandlung an. Ineriminirt 
war der Leitartikel in Nr. 20 d. Ztg. vom 24. Januar d. J. mit der Ueber⸗ 
Nbrift: „Der Fortſchritt des falſchen Conſtitutionalismus!“ In demſelden 
Wurde von Seiten der königl. Staats⸗Anwallſchaft eine Beleidigung des 
Staatsminiſterii gefunden und mit Rüc icht darauf, daß der Angeklagte ſich 
wegen dieſes Vergehens im Rückfalle befinde, 71 Zmonatliche Gefängniß⸗ 
tafe beantragt, Der Vertheidiger des Angeklagten, R.⸗A. Leonhard, 
uchte nachzuweiſen, daß eine Beleidigung des preußiſchen Staats miniſterii 
eder einzelner Miniſter nicht vorliege, ſondern der Artikel nur öſterreichiſche 
Buftäude eißele. Außerdem habe dem Verfaſſer des Artikels die Abſicht zu 
eleidige 1 5 zur Beſtrafung nothwendig fei, fern gelegen. Er beantragte 
eiſprechung event. Annahme mildernder Umſtände. Dieſe wurde auch dem 
npsHlanten bon Seiten des Gerichtshofes zuerkannt und derſelbe 522 
Gebe ung des Staats miniſterii unter mildernden Umſtänden zu 50 Thlr 


nne i i i iß ausgeſprochen, daß die ins 
— Stele il zugleich auch im Erkenntniß ausgeſp „daß 


pernichten ſei. 


Sers. n t sch: 
i ze gegen drei Laffalleſche Schriften.] Vor 

A 15 54 „Erklnalgergte ward geſtern über den ſchon 
die belangte drei Laſſall „Staatsanwaltſchaft geſtellken Antrag verhandelt, 
M r und Zeller, „an d Broſchüren: „Was nun?“ erſchienen bei 
Gelb und mein Hochve Arbeiter Berlins“, bei Schliepmann bier: 
bien. De „Inhalt dieſer Schein ro zeß“ bei ebendemſelben, zu ver⸗ 
Rae Weil Beleidiglingen Ven Neno nad 15 Hani * 1 Dane 
igkeitliche N en und Beamten, thei F 

Aub 102 der Shuasgeſezbagen Berben und ſomit gegen die 88 101 
iſt, an den Broſchüren aber, da ſolche nur 


in allen noch vorhandenen Exemplaren jener Zeitung zu 


Zeit, wo fie erſchienen, Niemand ein Intereſſe mehr bat, fo batte ſich auch 


and ein n, um den Inhatt zu vert : 
bei Genntragle Wernihtung aus, die ſich besen lan des Grlenntnifes 
siehe et zuletzt genannten Broschüren nur auf einzelne Stellen ber 
9 —— 

„[Perſonat-c it] Ftnannt: Der ſeitherige N — 

1800 ronit, ppellations:@e: 
richts⸗Auseultator Fed zum egierung3-Rejerendar zu Oppeln; Elſenbabn⸗ 
Gütererpedient Friederici in Myslowitz zum Eiſenbahn⸗Gutererpeditſons⸗Vor⸗ 
ſteher; Expeditions⸗Aſſiſtent Hoffmann zum Telegraohiſſen in Kaltowig; 
Schaffner Bintig in Tarnowiz zum Wagenmeiſter. — Verſetzt: Sections, 
Fonducteur Winkler von Breslau nach Beuthen; Cifenbahn-Stations-Bors 
ſteher 1, Klaſſe v. Trepden pon Rawicz nach Morgenroth; ChfenbahnsStar 
kionsvorſteher 1. Klaſſe Winkler von Morgenroth nach Rawicz; Eiſenbahn⸗ 
Stationsauſſeher Ertel von Ruda nach Zawodzie; Fan Miſpel 
bon Zawodzie nach Ruda: Eiſenbahn⸗Stationsaufſeher Silveſter in Schebitz 
als ommiflar. Stationsvorſteher nach Rudziniz; Stationsaſſiſtent 1. Klaſſe 
Streicher von Rudzinitz nach Myslowitz. 


Brieflaſten der Redaktion. 


Ein mit S. bezeichneter Bericht kann nicht aufgenommen wer⸗ 


den, da weder der Name des Verfaſſers noch der Ort der Abſendung 
genannt iſt. 


, 1 sche Depeſchen. 
Berlin, 71 eren ee, In der 
heutigen Sitzung der Finanzeommiffion zog Harkort feinen 
Gefegentwurf über die Normativbedingungen der Privatban⸗ 
den zu Gunſten der Vorſchläge des Referenten Roepell zus 
cück, welche dahin gehen: Bei Coneeſſtonsertheilung an Pri⸗ 
vatbauken iſt der Zeitraum auf fünfzehn Jahre zu ſixiren; 
unter Freigebung der jederzeitigen Erhöhung des Stammkapi⸗ 


5 Oppenheim 


Sollen jene Maßregeln nicht durch 
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tals iſt die Jahresabgabe von 20 pCt. des Reingewinns auf 
10 pCt. zu reduciren; zugleich ift die Ermächtigung zu er: 
theilen, daß die königl. Kaſſen die Privatbanknoten in Zah⸗ 
lung nehmen. Die Commiſſion nimmt die Vorſchläge mit 
Ansnahme des letzten Punktes an; die Regierung bedingungs⸗ 
weiſe ebenfalls. (Wolff's T. B.) 
Nizza, 22. April (Morgens). Der Großfürſt verbrachte 
die Nacht ſehr unruhig und ſchlaflos, erkannte indeß feine um⸗ 
gebung und beantwortete alle Fragen klar. (Wolff's T. B.) 
Brüſſel, 22. April. Der König iſt ernſtlich erkrankt. 
Laut Bulletin zog er ſich auf der Reiſe nach England eine 
heftige Bronchitis zu, welcher eine große Erſchöpfung der 
Kräfte gefolgt iſt. Dieſen Morgen war indeß der Zuſtand 
befriedigend. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 22. April. Die hieſige „Deutſche Ztg.“ 
ſchreibt: Eine neue ruffifche Eircularnote über die Herzog 
thümerfrage exiſtirt nicht. Die Auſicht und Haltung der Ne: 
gierung iſt unverändert dieſelbe. Die Regierung verharrt bei 
ihren früheren Erklärungen. (Wolff's T. B.) 


# [Cifenbabnverfpätung.) Der Eiſendahnzug aus Halle hat beute unſer reiches Lager von Schiel⸗, Staar⸗, Schutz⸗ und Hohl⸗ 


Früh in Berlin den Anſchluß an den Tagesperſonenzug von Berlin nach i üancen und für j i 
Breslau nicht erreicht, weshalb die betreffende Poſt ausgeblieben iſt. F . ͤ BED eHR PR age 


ee ee ee 
eee e e een eee 
en ee ee e BET 9 i er e für 
gi g d Lee n Ste ae e Schlefien und Pojen bei 
Heinrich Lion, 
Breslau, Büttnerſtr. 24. 


* 

Gebrüder Strauß, Hofoptiker 
in Breslau, Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite 
ö empfehlen ihre im In⸗ und Auslande mit ſo vielem 
Beifall aufgenommenen und allgemein als ausgezeich⸗ 
net anerkannten Fernröhre in Meſſing⸗Einfaſſung 
und mit 6 der allerbeſten achromatiſchen Gläſern 
verſehen, zur genauen Erkennung meilenweit ent: 
fernter Gegenſtände, zu dem bedeutend herabgeſetzten 
Preiſe von 3 Thlr. das Stück. Mikroſkope 
von ſtärkſter Vergrößerung, à 1 Thlr. 15 Sgr. 
Golden Brillen, à 3 Thlr. 15 Sgr. Sil⸗ 
berne Brillen, à 2 Thlr. und die eleganteſten 
und dauerhafteſten Lorgnetten und Pince- 
nez, Naſenklemmer, à 1 Thlr. Schließlich 

= empfehlen wir unfere von hieſigen und auswärtigen 
berühmten Augenärzten und Profeſſoren rühmlichſt anerkannten Con⸗ 
ſervationsbrillen und Augengläſer, ſowie für (4412 


Augenkranke 


Italieniſche Anleihe 65. Oeſterr. Banknoten 93%. Auf. Banknoten 79%, 
Amerikaner 71 B. Ruſſiſche Prämien⸗Anl 88%. Darmſtädter Credit 92%, 
Disconto⸗Commandit 103%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 88. Schleſ. Banks 
Verein 110. Hamburg 2 Monate 151%. London 6, 2%. Wien 2 Mo⸗ 
nate 92%. Warſchau 8 Tage 79%. Paris 80 . Sehr ftill. 


Wien, 22. April. (Anfangs⸗Courſe.] National⸗Anleihe 76, 20. Cxedit⸗ elbe ie, 1 Tr. 
Aktien 184, 90. London 108, 50. Neos Looſe 95, 30. 1864er Looſe 8 ers 3 
89, 10. Silberanleibe 81, 20. Galizier 211, —. Ferner bei: 14400 


Berlin, 22. April. Roggen: ſteigend. April⸗Mai 37%, Mai⸗Juni 
37%, Juni⸗Juli 38%, Sept.⸗Okt. 30. — NRüböl: feſt. April⸗Mai 12%, 
Sept.⸗Okt. 13%. — Spiritus: feſt. April⸗Mai 13%, Mai⸗Juni 13%, 


Funi⸗Juli 14, Sept. Olt. 14% 
Petersburg, 21. April. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 


errmann Büttner, Ohlauerſtr. 70. 
. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 
H. Findiklee, Paradiesgaſſe 1. 
Nobert Hübſcher, Große Scheitniger⸗ 
ſtraße 120. 


19. Charleiten · Str. 19. A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 


felben Gebühren unterliegen follen, die bereits in den Bruno Wenzel, Wibreätäftrnfe 3. 


kaiſerl. Conſulaten in Preußen und Mecklenburg, namentlich in Königs: 
berg, Memel, Danzig, Stettin, Roſtock erhoben werden. 
Berlin, den 20. April 1865. [4281] 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken 
zu haben: 


Eine catiſinariſche Exiſtenz. 
Noman von Theodor König. 


Octav. 2 Bände. Eleg. broſch. Preis: 2½ Thaler. 


Dieſer Roman, der bereits im Feuilleton der Breslauer Zeitung das 
Intereſſe feiner Leſer durch die höchſt ſpannenden Situationen und die aus 
dem Leben gegriffenen Charaktere ſtets rege erhalten hat, wird auch in 
weiteren Kreiſen Aufſehen machen und den Ruf, den ſich der Herr Verfaſſer 
durch ſeine früheren Romane (Luther, Calvin, Zwingli u. ſ. w.) er: 
worben, noch vermehren. [4302] 


Verlagshandinng Eduard Trewendt in Breslau. 


Mexicanische Anleihe. 


Wir sind beauftragt, Zeichnungen auf diese Anleihe zu den 
Emissions-Bedingungen anzunehmen. [4393] 


$Schweilzer, 


ing 27. 


Den Herren Landwirthen und land- 
Wirihschaltlichen Vereinen zur Nachricht, 


dass der von dem Hause E. & 8. 


& C. St. Martin & Comp. in 


Rotterdam abgeladene Lei n- 
Samen angekommen ist und in den 
Speichern der Herren 


Eichborn & Comp. 


in Breslau 
lagert, an welche sich die Herren Reflec- 
tanten daher wenden Wollen. bei 


Kc 

Die Erſtickungen an Koblengas werden eher haufiger als ſeltener. 
Warum ee nicht die „Prov.-Bl.“ Bd. II. S. 679 gegebenen und 
ſeiidem mehrfach auch in den Zeitungen mitgetheilten, jo allereinfachſten 
Maßregeln dagegen in Anwendung? Im Ser find vier Soldaten er⸗ 
ſlickt. Wäre es nicht ein Leichtes, gerade die Garniſon hierüber zu inſtruiren. 
Amts⸗, Kreis⸗ und Wb 


3 Monat 31% d., dto. auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., dto. auf Amſterdam 5 Ernſt Hellmann, Alte Sandſtr. 8. 
3 Monat 156%, dto. auf Paris 3 Monat 320 Cts. "Neueite Prämien: nl. 107, DAUBITZ scher Nudolph Jahn, Tauenzienplag 10, 
mperials 6 R. 20—21 K. Silberagio —, Gelber Lichttalg pr. Auguſt (alles Kräuter-Liqueur, 8. N. led, Schmiedebrücke 64/65. 
eld im Voraus) 15 * 3 Lichttalg pr. Ae mit Handgeld) —. | 3 3 * Friedr.⸗Wihelms⸗ 
i ou . i i i. 1 os R 
Flau bei unveränderten Courſen. — Die Neva ift fait eisfrei den Cab.Orre vn l. dab. l I g. she 2 ae 
“x bestätigten Reglements 7 4 » Done 7 
ie 8 . e el, Holaiſtraße . 
J n Te ra t e. SE Se 1 — 70 c elg⸗ S 5 
i i RER 5 Mini i uſtav oltz, weidnitzerſtr. 50. 
, Die kaiſ, ruſſ. Geſandtſchaft dringt biermit zur öffent. 4 Ministen-Bekzantm. vom 29.1.1857 Suft i 
lichen Kenntniß, daß vom 1. Moi d. J. an, die Viſirung der | präparirt von Aug. Tietze, Neumarkt 30. 
Päſſe und Beglaubigung von Dokumenten in ihrer Canzlei den: R. F. Daubitz in Berlin, Wilb. Wagner, Kloſterſtraße 4. 


F AA EEE ET TEE 
ERSTE TE T:... T 
Fenchel⸗Honig⸗Extraet 


von dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten des echten Louis Heil⸗ 
born'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts aus der Fabrik Büttnerſtraße 5, 
Breslau. [4399] 
Anerkannt und bewährt gegen Hals-, Bruſt⸗, Hämorrhoidal⸗ und 
1 98 
ederlagen bei den Herren: Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 
oſef 111 Friedr. Wilbelmsfir. 71. Albert Müller, Neumarkt 19. 
Wilkowskk, Altbüßerſtraße 47. Goldemund, am Neumarkt 38. 
85 Karfunkelſtein fun. Schmievebrüde 22. H. Fürſt & Comp., 
chmiedebrücke 48, und Walter in Huben. 


Man hüte ſich vor dem elenden Nach⸗ 
. und achte genau auf mein Siegel und 
7 aeſimile. 


Von den echten, un geprüften und empfohlenen Artikeln von 
F. W. Wald in Berlin: 
„ 


geſundheils⸗Plumengeiſt“, 


a Fl. 7% Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., als vortreffliches Parfüm, 
Mund- und Zahnwaſſer, zugleich auch muskel⸗ und nervenſtärkend, 
überhaupt als ſanitätiſch verwendbar: 


„Malaga⸗Geſundheits⸗ und 
tus Stärkungswein“, 


& Fl. 10 Sgr. (incl.), als vorzügliches Getränk gegen Magenſchwäche, 
insbeſondere auch Geneſenden, bedufs einet —— Sammlung 
der Kräfte, beſtens zu empfehlen, halten ſtets Lager: 
in Breslau bei Meinrieh Lion, Büttnerſtr. 24, General⸗Depot 
f. Schleſien, und bei Herrm. Büttner, Oblauerſtr. 70, H. Fengler, 
Reuſcheſtraße 1, H. Findiklee, Paradiesgaſſe 1, Rob. Hübſcher, 
Gr. Scheitnigerſtr. 126, Ernſt Hellmann, Alte⸗Sandſtr. 8, Nud. Jahn, 
Tauenzienplatz 10, . Schmiedebrücke 64/65, Jul. Mindner, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 9, F. W. Kapp, Gräbſchnerſtr. 27, Ad. Neinfch, 
Roſenthalerſtr. 5, E. L. Reichel, Nikolaistraße 73, 4. Schmigalla, 
Matthiasſtr. 17, Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, Guſt. Stenzel, 
Tauenzienſtr. 18, Aug. Tietze, Neumarkt 30, A. Wittke, Tauenzien⸗ 
ſtraße 72a, Wilh. Wagner, Kloſterſtr. 4, Bruno Wentzel, Albrechts⸗ 
ſtraße 3, J. G, Worbs in Coſel. 
ED. 


Socken und Strümpfe! 


Für Herren, Damen und Kinder in jeder Fußgröße, in reichhaltigſter 
Auswahl, von Seide, Zwirn, Wolle, Merino und von Baumwolle 


gearbeitet, in nur teeler Waare. 14175 


Zwirn⸗ und ſeidene Handſchuhe 
leichte Unterjäcchen auf bloßem Leibe, der 115 8 ange⸗ 


meſſen, ſowie ein wohlaſſortirtes r, wollener 
baumwollener und echt englif . ſeidener, 1 


SGeſundheitshemden 
empfiehlt bei zeitgemäß billigen Preiſen einer geneigten Beachtung 
die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Strumpfwaaren⸗Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke Goldene Gans. 


oſt⸗ Papier 


in einigen 40 Sorten bei Abnahme von 5 Doppel⸗Rieß, ſchon von 3 Thlr. 
per Doppel-Rieß mit Firma in Schwarzdruck an, empfehlen: 


breitet werden ? 


— —— ͤ —́—älb—ů—ů — ͤſ̃ — — 
— [Einge errn Director Broekmann erſuchen wir dringend 
ſeinen ee wenigſtens noch um einige Tage zu verlängern, 
da die allabendliche Ueberfüllung ſeines Theaters es ſehr Vielen unmöglich 
gemacht hat, die Vorſtellungen zu beſuchen. [4462] Viele Breslauer. 


Stutz flügel aus der Fabrik H. Brettschnei- ( 


der, Breslau, Gr.-Feldgasse Nr, 29, 


Gemälde-2eustellung ut 


. Geitet a Di 8 Übe Mens. dete eg ic) . PPoppelauer & 
Injeratef.d.Candwirtöfch. Anzeiger I. Jahrg. N. 17 rs" . us 2 


iblatt Landwirt tlich it i ee As Mur AN EEE 
beenden in derben zer Wteslnuer Belang, Beate fe Hianinos e, GT.-Feldg. 29, L. Etage, 


EEE Dre ER 


wendung der von Herrn J. 
ſtändig 
bezeuge. 


C. Heyn, Neumarkt Nr. 13 
J. Oſchi 


Verlobte: 
Joſephine Deutſchmann. 
Lehrer Anton Groſſek. 
Kl.⸗Zoͤllnig. 4334] Münchwitz. 


Meine Verlobung mit Fräulein Minna 
Neumann zeige ich hiermit Verwandten u. 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, an. 

Neuſtadt C. ⸗S., den 20. April 1865. 

Carl Zeissner, Zimmermeiſter. 


Statt jeder befonderen Meldung. 

Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach achttägigem 
Krankenlager am Lungenſchlage unſere gute, 
treue Mutter, die verwittwete Kammſetzermſtr. 
Caroline Heinrich, geb. Adam, im noch 
nicht vollendeten 65. Lebensjahre. Schmerz⸗ 
erfüllt widmen wir die traurige Anzeige Allen, 
er die Selige kannten. Um ſtille Theilnahme 
itten: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 22. April 1865. 


[5178] Todes: Anzeige, : 
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied nach 
Gmonatlichen ſchweren Leiden mein innig ges 


liebter Gatte, der Kaufmann Herrmann N 


Trespe, im Alter von 28 Jahren 9 Tagen. 
Tiefbetrübt zeigt dies Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit an: 
Die trauernde Witiwe 
Ottilie Trespe, geb. Kruber. 
Breslau, den 22. April 1865. 


15159] Todes: Anzeige. 

Heute Abend verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſer geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, Groß⸗ und Urgroßvater, der Kaufmann 
Löbel Guttower Sternberg. Tiefbetrübt 
zeigen ‚wir dies unſern Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit an. 

Breslau, den 21. April 1865. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag Nachmittag 4 Uhr. 

Trauerhaus: Nikolaiſtraße Nr. 44. 


Den beute Morgen 9% Ubr erfolgten Tod 
meiner herzlich geliebten Mutter, der verw. 
Frau Johanna Gewalle, geb. Burgwitz, 
eige ich tiefbetrübt allen Verwandten und 
Bekannten in meinem und der Hinterbliebenen 
Namen, ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Breslau, den 22. April 1865. 

Julius Gammert, Brennerei⸗Beſitzer. 

ie Beerdigung findet den 25. April Nach⸗ 
mittags 3 Uhr auf dem Kirchhofe zu Elftauſend 
Jungfrauen ſtatt. [2173] 


Den heute erfolgten Tod feiner guten Frau 
und liebevollen Mutter feiner Kinder, 
Auguſte Schneider, geb. Seydel, zeigen 
wir allen Verwandten und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt an. Grünberg, den 21. April 1865. 

A. Schneider, Rector, nebſt Familie. 


Geſtein Nachmittag 6% Uhr ſtarb nach 
kurzem Krankenlager im Alter von 67 Jahren 
2 Oberförſter Heinrich Rohland, ein 
angjäbriger Beamter der Herrſchaft Bankau⸗ 
Albrechtsdorf. Sein biederer Sinn und bra⸗ 
ver Charakter ſichern ihm bei uns, denen er 
ſtets ein lieber Freund geweſen, ein ehren⸗ 
volles Andenken. N . [4375] 

Bankau, den 21. April 1865. 

Die Beamten der Herrfchaft 
Bankau⸗Albrechtsdorf. 


ene 
Verlobungen: Frl. Clara Brach mit 
Hrn. Meier Freimann in Berlin, Wittwe 
Marie Lemcke, geb. Rodewald, mit Hrn. Ernſt 
Paulus daſ. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Rechtsanw 
Hermann Mecke mit Frl. Marie v. Metzen in 
Koblenz, Hr. Otto Landgraf mit Frl. Helene 
Meinecke in Genthin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Louis Amen 
in Berlin, Hrn. F. Hamdurger daf, Hrn. G 
Rehbein in Charlottenburg, Hrn. Weiſſe in 
Garzau, eine Tochter Hrn. Maurermeiſter 
C. F. Kirchhoff in Berlin, Hin. Max Gold⸗ 
ſchmivt daſ. | 

Todesfälle: Hr. Lehrer Böhm in Berlin, 
5 Louiſe Bräutigam geh. Starck, im 72. 

ebensjahre das., Hr. Gottfr. Meyer im 79. 
Lebens]. daſ., Hr. G. Yürdner das., Hr. Re⸗ 
8 Chriſtian Ziemann im Alter von 

2 Jahren, Hr. Ferdinand Melde in Cottbus. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 23. April. Zweites Gaſtſpiel des 
tl. Anna Wierer, großherzogl. heſſiſche 
ofopernſängerin aus Darmſtadt, u. zweites 
Gaſtſpiel des Hrn. Heinrich Hirſch, vom 
k. I. privil. Karl⸗Theater in Wien. „Der 
Troubadour.“ Oper in 4 Akten, nach 
dem Italieniſchen des Salvatore Camme⸗ 
rano von Heinxich Prod. Muſik von Verdi. 
(Azuceng. Frl. Anna Wierer.) Vorher, 
neu einſtudirt: „Er kann nicht leſen.“ 
Poſſe in 1 Akt von M. Grandjean. (Primus, 
Hr. Hirſch. Hadmeyer, Hr. Ludwig. Frau 
Wenig, Frau Wollrabe. Lene, Fri. Mens 
graf. Dipfel, Hr. Hintze.) 
Montag, den 24. April. Viertes Gaſiſpiel 
der königl. Hofſchauſpielerin Fraͤul. Marie 
Saenger aus Hannover, und drutes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Guſtav Fritſche, vom 
Stadttheater zu Hamburg. „Das Glas 
Waſſer, oder: Urſachen und Wirkun⸗ 
gen.” Luſtſpiel in 5 Akten, nach Scribe 
don Alexander Cosmar. (Anna, Königin 
von England, Fräul. Saenger. Hemy 
Saint John, Vicomte von Bolingbroke, 
Hr. Fritſche.) 


II. 25. VI. J. Ell. 


Ein Herr von Stande kann eine reiche Partie 
machen und ſich bei reelen Abſichten binnen 
4 Wochen melden: E. W. F. S. poste rest. 
Schweidnitz franco. [5058] 


Anerkennung und Dank. 
Ich litt feit einem halben Jahre an der Gicht in meiner rech⸗ 
ten Hand, ſo daß ich die Finger nicht rübren konnte. Nach An⸗ 
„Oſchinsky in Breslau erfundenen Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Univerfaljeife*) wurde ich in etwa 14 Tagen voll⸗ 
wieder hergeſtellt, welches ich hiermit der Wahre 


Valſtett bei Braunſchweig, den 14. Sept. 1864. Caroline Vornkahl. 
) Niederlagen in Breslau hei Herrn Krüger, Oderſtraße Nr. 1 und 


nsky, Kunſtſeifenfabrikant, Karlsplatz Nr. 6. 


Handwerker⸗Verein. 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß die 
allgemeinen Verſammlungen unſeres Vereins 
jetzt nicht mehr in der Humanität, ſondern 
Gartenſtr. Nr. 23, im Pietſch'ſchen 
Lokale, ſtattfinden. Der Vorſtand. 

Montag, Herr Sprachlehrer J. Caro: 
Ueber Amerikaniſche Zuſtände. — Freitag, 
Hr. Oberl. Dr. Frieſe: Ueber Friß Reuter. 


H. Z. Freundlichſten Dank für all' 
erhaltene Nachrichten und die ſchönen Blu⸗ 
men, das war eine Freude! — Der Entfer: 
nung wegen ſchreibe ich jetzt eine Art Tage⸗ 
buch in loſen Blättern, welches nach erfolgter 
Rückkehr nur für Dich beſtimmt iſt; ich hoffe, 
es wird Dir angenehme Unterhaltung ge⸗ 


währen. Herzlichen Gruß, mein lieber, treuer 
Freund! — [5157] 


Dr, med. Jul. Lipſchitz wohnt jetzt 
Reuſcheſtr. 37, eine Treppe. — Sprech⸗ 
ſtunden unverändert. . [5150] 


Ich wohne von jetzt an Reuſcheſtraße 
6 [5169] 


| 


r. 67. 
Breslau, 22. April 1865. 
Herbſtein, Senior design. a. d. Eliſabethkirche. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt [5142] 
Gräbſchnerſtraße Nr. 22. 
N. Bungenſtab, Modelleur, Stuckateur. 


Iſraelitiſche Elementarſchule. 
Anmeldungen Sonntag und Montag von 
11 — 12 Uhr. Vorbereitungsklaſſe für die 
mittleren Klaſſen der Gymnaſien und Real: 
ſchuten. Dr. P. Joſeph, Wallſtr. 14a, p. 


Bei meinem Abgange von Tworog ſage 
meinen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 8 5104] 

Tworog, den 21. April 1865. 

Wilhelm Etzler. 


Seirathsgeſuch. 


Ein junger Mann in den beſten Jahren, 
von angenehmem Aeußeren, der durch eine 
ſelbſtſtändige Stellung ſeiner zukünftigen Ge⸗ 
mahlin eine höchſt angenehme Exiſtenz bereiten 
kann, ſucht bei ſeinem vollſtändigen Mangel 
an Damenbekanntſchaft eine Lebensgefährtin 
im Alter von 18. 25 Jahren. Damen, den 
gebildeten Ständen angehörig, wenn auch ohne 
bedeutendes Vermögen, werden erſucht, ihre 
Adreſſen unter Beilage der Photographie ver⸗ 
trauensvoll an die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter der Chifire A. II. J. D. abzu⸗ 
geben und können der ſtrengſten Discretion 
verſichert ſein. [5113] 


Vorübungsklasse 
* 2 
der Singacademie. 
Meldurgeu zur Theilvalrne (vom 1. Mai 
ab) werden täglich von 9—10 Uhr Vorm. 
und 2—3 Uhr Nachm, in meiner Wohnung, 
Claassenstrasse Nr, 6, entgegengenommen. 


[4426] Julius Schaeffer. 


Mittwoch den 26. April, Abends 74 Uhr, 
im Muſikſaale der königl. Univerſilät: 


Concert 
des Bresl. Sängerbundes 


unter Leitung des Herrn Waetzoldt, 
und unter gefälliger Miwirkung der Herren 

Dr. L. Damroſch und N. Seidel. 

Programm. 
Erfter Theil. 
Lied aus „Waldmeiſters Brautfahrt“, 
von B. v. Perfall. 
„Der Lenz iſt angekommen“, von J. 
ürrner, 
„Mein Platz vor der Thür“, v. H. Langer. 
„Bauernregel“, von J. Seiß. 
5) „Mein Frieden“, von J. Dürrner. 
6) „Liebe und Wein“, von F. Mendels⸗ 
ſohn-Bartholdy. 
j Zweiter Theil. 

Sonate für Pianoforte und Violine in 
D-moll, von Niels W. Gade (Op. 21), 
ausgeführt von den Herren R. Seidel 
und Ur. L. Damroſch. 

Dritter Theil. 
„Die Apoſtel von Philippi“, Vocal: 
Oratorium von C. Löwe. { 
Billets à 15 Sgr. (xnumerixter Sitzplatz 

a 20 Sgr.) in der Mufilalien « Handlung des 

Herrn C. F. Hientzſch, Junkernſtr., ſchrag ⸗ 

über der „goldenen Gans.“ [4435] 

Kaſſenpreis 20 Sgr. 


Belvedere. 


(Früher „Die Holländische Windmühle“ 
Heule EN een a elk. 

en 23. - 

Montag den 24 Nori: April und morgen 


großes Militär ⸗ Konzert, 

ausgeführt von dem Muſikchor des vierten 
niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter 
Leitung des Muſikmeiſters Hrn. N. Börner, 

Anfang 3% Uhr. [4349] 
Entree: Herten 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert im Saale ſtatt. 


— ———ẽ k —ᷣ——¼ 
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1088 
Von gebrauchten Sl 


find vorräthig: 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 23. April: [5138] 


großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle unter Leitung 
des Herrn Kelluer. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 23. April: (5137 


großes Konzert 


der Sprin nerihen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag den 23. April: [4439] 


Konzert und 
große Vorſtellung 


aus dem Reiche der 


modernen Magie 


in drei Abtheilungen, 
vom Profeſſor Herrn 


Herrmann Liebholz. 
Anfang 4 Uhr. 
ür di a . 15 5 i 
Herre en 
PN ihrer Karten die Halte. ee 


Nach der Vorſtellung: 


E Ball. N 
Volksgarten. 


Heute Sonntag den 23. April: [4436 


großes Konzert 


von der Kapelle des koͤnigl. dritten 
Garde⸗Grenadier-Regmts. (Königin 
Eliſabet) unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn G. Löwenthal. 
Anfang 3% Ubr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


In der Irene. "BH 
Letzte große außerordentliche 
Vorſtellung 
der Damen⸗ und Künſtler⸗Geſellſchaft Ett é. 
Das Uebrige beſagen die Anſchlagezettel. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 
heute Sonntag, morgen Montag Flügel⸗ 
Concert, beide Tage im Pavillon, wozu ers 
gebenſt einladet: J. Seiffert. 

Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Konzert⸗Anzeige. 

Morgen Montag findet in Liebichs Lokal 
das Beneſiz⸗ Konzert des Reſſourcen⸗ 
Beamten C. Schick ſtatt; ausgeführt vom 
Muſikchor des königl. Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment (Königin Eliſabet) unter der Direction 
des Kapellmſtr. Herrn Ldwenthal. [5109] 


Schuberts Gesangsinstitut, 


(Ursulinerstr. 5/6, Schmiedebr.-Ecke), 
eröffnet am 1. Mai einen neuen Cursus für 
DamenundHerren, Anmeldungen täglich, 


Nur noch 4 Vorſtellungen. 


Niederländisches 
Affen-Theater 


und Kunſtreiterei en miniature 
auf dem Zwingerplatze, 
vis-A-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei. 
Heute Sonntag, den 23. April: 


5 
Zwei große Vorſtellungen 
um 4 u. 7 Uhr. EM 
Kaſſen⸗Eröffnung 3 Uhr. 
Zum Schluß: Das Schulpferd „Aegide“ 
als Blumenpferd. 


Morgen Montag, den 24. April: 
1 große Vorſtellung. 
Zum Schluß: 
Grent Sterple-chase, 
oder: Die engliſche Hirſchjagd. 
[4461] L. Broekmann, Director. 


Ein Thaler Belohnn 


wird vom Beſitzer des Grundſtückes 5 
tenſtraße Nr. 17 demjenigen zugeſichert, 
der den Thäter glaubhaft nachweiſt, welcher 
heute in den Mergenſtunden von 5 — 7 Uhr 
beide neue eichene Hofthore auf feinem Grund. 
ſtück mit einem Centrumbohrer muthwillig 
durchlöchert hat. [4402] 
Breslau, den 22, April 1865, 


Für Fußleidende 


bin ich bis 15. Mai täglich von Früh 86 

zu ſprechen. 8 8 [5135] 
Breslau, Nikolaiſtraße 73, 3 Treppen. 

Silvia Seltenreich, Fußärztin aus Berlin. 


Aetztliche Hilfe für Geſchlechts⸗ und 


Hautkranke: 


Albrechtsſtraße Nr. 23, 1, Etage. [5107] ! Mittwoch, 


ügeln 


1 Mah.⸗Flügel, engliſch mit Spreitzen von Willmann, 
1 Mah. ⸗Stutzflügel, Wiener, ganz modern, 
1 Mah.⸗Flügel von Berndt, 
1 Mah.⸗Flügel von Leicht, 
1 Mab.⸗Flügel, halbengliſch, 
1 Polyxander von Veith 

und mehrere andere Gattungen preiswürdig in der 


Perm. Ind. Ausſtellung, Ring 15. 


—ͤ L—[äõ— — — 


Ganzlicher Ausverkauf 


wegen vollſtändiger Auflöſung meiner Papierhandlung, Nicolaiſtraße Nr. 5. 
Um die 1 zu ſparen, verkaufe ich, ſo weit der Vorrath reicht: 
2 


0 r 1 Sgr.: e 
ein Lottoſpiel mit 12 Furien und 90 
Nummern oder ein hoͤchſt ge 4 5 


zellan⸗Schreibzeug mit Go 
oder 1 Pbotogranbie⸗ Rahm m. 8. 
ür ® gr.: 


100 Stück große Brief ⸗Couverts, am 
Schluſſe gummirt. 
4302 


J. Bruck, Papierhandlung, Nicolaiſtraße PL 5. 


Kralau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


I) Bei der am 15. April d. J. vorgenommenen 15. Verlooſung der aus der 
Einlöſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entſtandenen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen, dann bei der hierauf vorgenommenen 16. Verlooſung der Prioritäts⸗Actien 
dieſer Bahn find die in den nachſtehenden zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen 
Reibenfolge aufgeführten Effecten verlooſt worden. 

2) Die baare Auszahlung der verlooſten Obligatlonen erfolgt am 1. Juli d. J. 
bei dem Bankhauſe E. Heimann in Breslau gegen Beibringung der Origi⸗ 
nal- Obligationen, der dazu gehörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗ 
Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern Preußiſch⸗Courant. 

3) Die verlooften Prioritäts⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden 
am 1. Juli d. J. bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau und zwar gleich⸗ 
falls nach dem Nennwerthe in Thalern Preußiſch⸗Courant gegen Beibringung der 
Original⸗Actien und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons zurückgezahlt. 

4) Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verlooſte Obligationen oder 
Prioritäts⸗Actien, oder die noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons, oder die Talons 
nicht beigebracht werden können, wird ſich auf die diesfälligen Beſtimmungen der 
Kundmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte Verlooſung bezogen. 

5) Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen werden 
am Verfalltage bei dem Bankhauſe E. Heimann in Breslau — die Zinſen 
von den Prioritäts⸗Actien dieſer Bahn aber bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe in Krakau 
gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüglichen Coupons nach 
dem Nominalbetrage in Thalern Preußiſch⸗Courant gezahlt. 

Wien, den 15. April 1865. 

Von der k. k. Direktion der Staatsſchuld. 


Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 150 Nummern, welche in der am 15. April 1865 vor⸗ 
genommenen fünfzehnten Verlooſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 
gezogen worden ſind. 
Obligations⸗Nummern. 

90. 118. 351. 352. 437. 515. 605. 799. 816. 820. 
1334. 1496. 1585. 1632. 1662. 1858. 2101. 2121. 2172. 
2886. 3221. 3313. 3372. 3747. 3751. 4008. 4072. 4181. 
4618. 4749. 4776. 4903. 5011. 5143. 5164. 5345. 5452. 
5624. 5672. 5970. 6041. 6157. 6209. 6271. 6378. 6436. 
7215. 7218. 7219. 7293. 7549. 7833. 7961. 8122. 8315. 
8600. 8645. 8732. 8862. 8877. 9050. 9101. 9289. 9420. 
10085. 10104. 10761. 10779. 10789. 10951. 11092. 11175. 
11463. 11682. 11731. 11886. 12094. 12162. 12184. 12296. 
12482. 12571. 12733. 12782. 12853. 12877. 13056. 13276. 
13656. 13762. 13770. 13782. 13846. 13912. 14313. 14463. 
14763. 14896. 14943. 15078. 15197. 15282. 15321. 15421. 
15895. 16007. 16083. 16155. 16242. 16256. 16294. 16347. 
17288. 17526. 17614. 17721. 17874. 

N Verzeichni ß 
der arithmeliſch geordneten 27 Nummern, welche in der am 15. April 1865 vor⸗ 
genommenen ſechszehnten Verlooſung der Prioritäts⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn gezogen worden ſind. N 
Prioritäts⸗Aetien⸗ Nummern. 


[4425] 


* „ 
24 Bogen Octap⸗Briefpapier oder ein 
Dominoſpiel mit 28 Steinen oder eine 
Photographie nach freier Wahl. 


ür 1% Sgr.: 
24 Bogen OarobesDunebeiefpapier, 
dieſes ſchlägt bei der ſtärkſten Schrift 
nicht durch. 


43381 


1039. 
2351. 
4289. 
5512. 
6439. 


1219. 
2802. 
4356. 
5522. 
6607. 
8362. 8433. 8593. 
9433. 9618. 9870. 
11180. 11356. 
12436. 12450. 
13331. 13431. 
14649. 14682. 
15428. 15687. 
16479. 16506. 


2838. 
4406. 
5530. 


1286. 


6689. 


176. 226. 229. 384. 386. 436. 468. 569. 640. 948. 1099. 1106. 1108. 


1234. 1325. 1419. 1544. 1568. 1943. 2083. 2091. 2398, 2443. 2871. 3062. 
3415. 3421. 
Ausweis 
über jene am 16. April 1862, 1863 und 1864 verloonen Krakau-Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn-Obligationen und Prloritäts⸗Actien, welche bisher zur Rückzahlung nicht 
producirt worden ſind. 
Obligationen. 
a) Verlocſt am 16. April 1862 Nr. 380. 4066. 4189. 15492. 
b) Verlooſt am 16. April 1863 Nr. 7212. 9585. 
e) Verlooſt am 16. April 1864 Nr. 341. 1660. 1981. 3402. 6975, 7655. 
8304. 14488. 16005. 16257. 17198. 
Prioritäts Aetien. 
Verlooſt am 16. April 1864 Nr. 3225. 


Internationale Maſchinen-Ausſtellung und Markt 


in Breslau. 

Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird am 2., 3, und 
4. Mai d. J. (im Anſchluß an den am 1. Mai ebendaſelbſt ſtattfindenden ſchleſiſchen 
Zuchtviehmarkt) eine große Ausſtellung und Markt von landwirth⸗ 
ſchaftlichen, auch forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen veranſtalten. Die Eröffnung der Ausſtellung beginnt 

am 1. Mai, Vorm. 10 hr. z 

Partout⸗Billets für die ganze Dauer derſelben find für 1 Thlr., Billets zum 
einmaligen Eintritt für 15 Sgr., an der Kaſſe zu haben. 44465] 

Die Maſchinen⸗Markt⸗ und Ausſtellungs⸗Kommiſſion. 


Der Zuchtviehmarkt in Breslau 


wird am erſten Mai d. J., von Früh 9 uhr ab auf dem Klüraſſier⸗Reitplatz 
abgehalten und Abends 6 Uhr geſchloſſen. Am al werden die unverkauft ge⸗ 
bliebenen Zuchtthiere, die Tags vorher bis Abends 6 Uhr beim Vorſtande anzumelden 
iind, meiſtbietend verkauft. Auch findet ſelbigen Tages eine Verlooſung 
von Zuchtthieren fatt. 4466] Der Vorſtand. 


— . ——ſ2ſ2«“. . — — . ——— —— H—e— 
Thierſchaufeſt zu Reumarkt 

am 22. Mai 1865. — Anmeldungen und Aktien⸗Debit bei Guftar 
Martin in Neumarkt. Das Weitere beſagen die Programms. (3821) 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 23. April: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 3% Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. [4390] 


den 26, April: erſtes Concert im Schießwerder. Der rſtand 


4430 


N. 


Geſellſchafts⸗Reiſe. 


Von Breslau nach Wien, durch ganz Un⸗ 
garn, Steiermark, Kärntheu nach Trieſt 
und Venedig am 7. Mai 1865 find Billets 
bis zum 1. Mai d. J. zu haben: 

bei Fart u. Sarnighauſen, Junkernſtr. 12, 

» Carl Koſa, Ohlauerſtr. 12, 

men er Sntitutö-@omptoke, Reuſche⸗ 

aße 51, 

Cigarren⸗Importeur Schleſinger, Ring 52, 

Manatſchal s Conditorei, Ring 19, 

Louis Stangen's Comptoir, Alte Taſchen⸗ 

ſtraße 15. [4431 


Louis Stangen. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt ſoeben 
erſchienen und in . sohorsky’s 
Buchhandl, (L. F. Maske), 1 


Nr. 3, zu haben: = ] 
Brieſſteller für Liebende 


„ flür alle Lagen des Lebens. 
Sünfundgwanzig Liebesgeſchichten 
in 169 Briefen. 

Von Roderich Benedix. 

8. 21 Bogen in Umſchlag broſch. 1 Thl. 
Inhalt; Liebeswerben. — Der Leichtſin⸗ 
nige. — Trennung. — Der Wittwer. — 
Eifersucht. — Eine Stiefmutter. — Arm und 
reich. — Studentenliebe. — Reiſebekanntſchaft. 
— Schmollen. — Der Spieler, — Krankheit. 
— Die Reife, — Duell. — Eiferſüchtelei. — 
Gegenüber. — Auf dem Balle. — Gnaden⸗ 
brot. — Verſtandesehe. — Frühere Liebe. — 
Bankerott. — Der Handwerker. — Die Haus⸗ 
hälterin. — Wittwer und Wittwe. — Sieben 

Jahre. — Anhang 

Der beliebte Luſtſpieldichter führt bier in 
warm empfundenen Briefen eine Reihe geiſt⸗ 
voll erfundener und doch ſo natürlicher Lagen 
des Lebens vor, die das Buch nicht nur zu 
einem guten Rathgeber, ſondern auch zu einer 
— vr und unterhaltenden Lecture 
machen. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Polizeiliche Verordnungen 
er die 
Bauten in der Stadt Breslau. 


Amtliche Ausgabe. 
Be 5 Sgr. [3684] 
E. Morgenſtern (fr. Aug Schulz u. Co.) 
Buchhandlung in Breslau, Oblauerftı. 15. 


Neue Pläne von Breslau. 


Studt, E., Neueſter Plan von Breslau. 
In großem Format, ſchwarz 16 Sgr., 
colorirt 20 Sgr. 

2 1 Deſſen kleinerer Plan von Breslau. 


gr. 
Aigner, v., Plan von Breslau und Um⸗ 
gebung, 10 Sgr. 
8 t 2 
> ten topograpbilce Umgegend bon 


9 
Feſtungswerke von 
4424 


der ehemaligen 
5 A " Sgr. 1 

erlag von Joh. Urban Ker 
Reuſcheſtraße 68. * 


Schweidnitzer⸗Straße 16—18 
— . 
[4364) 


Die 
7 
Schletter sche Buchhandig. 
II. Skutsch 
Breslau, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von allen in hie⸗ 
ſigen Schulen und Lehr⸗Anſtalten eingeführ⸗ 
ten Schulbüchern in antiquariſchen und neuen 
Cremrlaren zu ermäßigten Preiſen. Ge⸗ 
brauchte Bücher werden, balls fie noch ver⸗ 
wendbar, in Umtauſch und Zahlung ange: 
nommen, auch angekauft. 


Anfrage. 


Sind Damenkleidermacherinnen befugt, mo⸗ 
natelang vorher empfangene Kleiderſtoffe weder 
gefertigt noch wie empfangen zurückzugeben 
wenn die Eigenthümerin, nachdem ſie wochen⸗ 
lang mit leeren Verſprechungen gefoppt worden 
iſt, die Stoffe zurückverlangt! Oder aber, 
wenn ſolche Befugniß ihnen wirklich per praxim 
in Preslau zuſteht, hat der Gatte einer Das 
menkleidermacherin das Recht, der Eigenthn⸗ 
merin der Kleiderſtoffe gegenüber eine Rolle 
u ſpielen, welche mit dem „Gebildeten 7 

echt nur den Hausknecht gemein hat 


The New. Vork Herald, the London- Ti- 


mes, as well as all ot i dd 
i nd do 
mestiques News-Pa her foreign a 


at Astel’s Imternati - > 
ding - Rooms. er 140% 


Hötel de Rome. 


Albreehtsstrasse 17, Breslau. 


pers are kept exclusively]! 


. 


Zweite Beilage zu Nr. 189 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. April 1865. 
Zu Louis Staugen's Schleſiſcher Central Verein zum Schutz 


Allgemeine Verſammlung: Dinstag, den April, Abends 7 Uhr, in der Humanität. 


Einem hochgeehrten Publikum Breslau's und der Provinz die ergebene Anzeige, daß 
ich Sonntag, den 30. April, mein Muſeum, Alte Taſchenſtraße Nr. 11, 
unter dem Namen: [5153] 


Antropologiſches Muſeum 


wieder eröffnen werde, da daſſelbe nicht allein anatomiſche, ſondern auch ethnologiſche Prä⸗ 
parate enthält, Guſtav Zeiller, anatomiſcher Modelleur. 


Neiſſe Brieger Eiſen bahn. 


Bei der beut ſtatutengemäß erfolgten 6. Verlooſung unſerer Prioritäts » Ob egg 


wurden die Nummern 

157, 289, 544, 202, 753, 933 
gezogen. Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere gegen Empfangnahme 
der Kapitalsbeträge vom 1. Juli d. J. ab entweder bei unſerer ae — Palm⸗ 
kalle Albrecht Dürer 1. Etage — oder in Berlin bei den Herren Wolffſohn u. Co. 
einzuliefern. 

Verzinſung vorſtehend bezeichneter Obligationen hört vom 1. Juli d. J. ab auf, und 
Bir 1 etwa fehlender, nach dieſer Zeit fällig werdender Zins Coupons vom Ka⸗ 
p gekürzt. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß aus den Verloſungen 
des Jahres 1883 die Obligation Nr. 419, 
des Jahres 1864 die Obligationen Nr. 631, 648, 909. 937 
bis jetzt zur Einlöſung nicht präfentirt worden find, 
Breslau, 21. April 1865. Directorium. 


n ß ᷣͤ v SETEEN NEE Zigtül 

Im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhandlung in Hannover it fo eben er⸗ 
ſchienen und durch alls Buchhandlungen zu beziehen in Breslau vorräthig in der 
Hirt ' ſchen Sortiments⸗Buchhandlung (Max lujg — am Naſchmarkt Nr. 47 — 


Mathematiſche Aufgaben 


mit vollſtändigen Auflöfungen, 
für Studirende auf Bergakademien und Bergſchulen, 
Gymnaſten und Realſchulen. 
Von Ch. Lud. Schoof, 
Lehrer an der königl. Bergakademie und Oberlehrer am Gymnaſium zu Clausthal u. |. w. 
Mit 79 in den Text gedruckten Figuren. 
gr. 8. 1865. geh. 28 Sgr. 


Verlag von J. A. Prockhaus in Leipzig. 


So eben ſind erſchienen und in Breslau in der Hirt'ſchen Sortiments⸗Buchhandlung 
1 Maelzer) — am Naſchmarkt Nr. 47 — Darren [4408] 


bens- Erinnerungen und Denkwärdigkeiten 


von Carl Guſtav Earus. 
Erſter Theil. 8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 8 
Ein Altmeiſter der Wiſſenſchaft, der Präſident der kaiſerlich Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen 
Akademie, Geheimrath Carus in Dresden, beginnt hiermit die Geſchichte feines innern und 
äußern Lebensganges, feines Wirkens als Schriftſteller und Künftler und feiner Begegnun⸗ 
gen mit den bebeutendften Männern unſeres n zu veröffentlichen. Nach den 
8 N hin werden dieſe Selbſtbekenntniſſe eines fo hervorragenden Mannes 
nterefle e 1 
Fer vorliegende Theil enthält in drei Büchern: die Entwickelung der Kindheit und 
Jugend, die reifere Ausbildung und den erſten Wirkungskreis in Dresden dis zum Jahre 
1821. Im Laufe des Sommers wird ein zweiter Theil folgen. 


m J. C. Hinrichs 'ſchen Verlage zu Leipzig erſchien ſoeben und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 4407 
in Breslau vorräthig in der Hirt'ſchen Sortiments - Buchhandlung 
(am Naſchmarkt Nr. 47): 


Wann wurden unsere Evangelien verfasst. 


Von Constantin Tischendorf. 
\ 1865. 12 Sgr. 8 
Der berühmte Verfasser ist wohl wie Wenige berufen, durch die Resultate seiner 
27jährigen Urkundenforschungen die Echtheit der heiligen Schrift zu bestätigen, den 
Angriffen des modernen Rationalismus und Unglaubens gegenüber. 


Die Kirche nach Urſprung, Geſchichte und Gegenwart. 


Vorleſungen, gehalten zu Leipzig im Winter 1865 von den Profefioren 
D. D, theol. K. E. Luthardl, K. $. A. Kahnis und P. 3. Prüchnet 
1865. ca. 240 S. 27 Sgr.; geb. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Alle in den hiesigen Lehranstalten eingeführten 


Schulbücher 


sind in dauerhaften Einbänden vorräthig bei 


[4409] 


[4434 


E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Co.) 


in Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Kleiderſtoffe!! 


Frühjahrs mäntel!! 
e me 
aletots!! 
Doppel⸗Shawls !! 
Cattune, Batiſte!! 
Organdy's, Blouſen!! 


u. ſ. w. 
am allerbilligſten bei 1.389] 
Sachs & Beier, 


Schweidnitzerſtraße, 
ehemals zur Pechhütte. 


Weiße reine Leinwand 
Tiſchgedeck rr und halben Schocken und 3 
2. Cervlerteg un A er, Ti er jeder Größe, 
Kaffee ⸗ Servietten und Tifchdeden, Deere gervleten, weiße Gardin . 
weiße Bettdecken, bunte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, ſowie Bettdrilliche 
in den beften Muſtern, Piquce⸗Parchende, gemuſterte Piquçe s und Wallte 
zu Negligees, weiße und couleurte Unterröcke, Pariſer Corſetts mit Mechanik, 
fertige Wäſche, Strumpfwaaren aller Art zu Ausſtattungen 
empfiehlt zum ermäßigten billigſten Preiſe [3843] 


die Leinwande, Tifchzeug: u. Strumpfwaaren- Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30, Goldene Gans Ecke. 


Confirmationg- Anzüge, 


aben⸗ und Mädchen-Anzüge in allen Größen und Stoffen, Jacken und Gurtröcke fü 
Bene, mollene und halbıwollene 1 Je, in ph Auswahl zu billigſten Preiſen be 


15162 J. F. Glabiſh, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50, 


der Thiere, (2. 


n unſerem Verlage iſt erſchienen und in A. Goſohorsky's en 


Maske) zu haben: x 4 9 50 5 ii ch 
der Preußiſchen Gerichts ⸗Verfaſſung 


mit den Ancien netätsliſten der Juſtizbeamten, 
redigirt im Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums. 
Siebenter Jahrgang. 
30 Bogen. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Daſſelbe enthält eine allgemeine Darſtellung der Gerichtsverfaſſung, eine fpecielle Weber» 
ſicht über die Einrichtung und 57925 der einzelnen Gerichtsbehörden, die Anciennetäts⸗ 
liſten der Juſtizbeamten und ein Ortſchafts⸗Verzeichniß mit Angabe der höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten. Berlin, 10. April 1865. 

Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 

Im G. Grote' schen Verlage in Hamm ist erschienen und in A. Gosohorsky’s 

Buchhandlung (L. F. Maske) zu haben: 


Preußisches Erbrecht, 


in Glossen zum Allgemeinen Landrecht auf römischer und germanischer Grundlage, 
unter pr. J. K. der neuesten Gesetzgebungen, 


dargestellt von Dr Pr J. a Gr uchot, App.-Gerichts-Rath in Hamm. 
1. Band. 1. Hälfte (15 Bogen). Preis 1 Thlr. 
Erscheint in zwei Bänden von 80 Bogen zum Preise von 5 Thirn. 


Mac Cormick’s 
patentirte selbstable- 
5 Sende Mahmaschine. 


en von Getreide, Bohnen, Klee, Luzerne, Lupinen, Esparſette u. Naps ze. 


Burgess& Key manufactures London, 
und 
Mac Cormick Inventor, Chicago, 


erlaube ſich ihre Freunde darauf aufmerkſam zu machen, daß fie den Herren Koetjem, 
Bergmann & Comp. in Neudnitz bei Leipzig für den Vertrieb ihrer 


Ernte 1 Maſ inen 
eine General⸗Agentur 


über die Diſtricte: Thüringen rovinzen Sachſen, Brandenburg, en 
Schlefien und für das Kön greich iern übertragen haben und E e 
Herren beſte Bedienung zu. 


: 2 auf obiges Inſerat erlauben wir uns die Herren Oetonomen und Lande 
wirthe aufmerkſam zu machen, daß in der vorigen Ernte auf Salzmünde eine derartige 
Maſchine thätig arbeitete und die Leiſtungen derſelben Herrn Geheimrath J. G. Bolte zu 
weiteren Beſtellungen peranlaßten. 

Wir verkaufen dieſe Maſchinen zu Original⸗Fabrik-Preiſen, Fracht und Zoll 
frei, Preis loco Breslau & 39%, à 6% Thlr. = Thlr. 270, und bitten um recht baldige 
7 Aufträgen. 10 

Die Direetionen von landwirthſchaftlichen Vereinen werden be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht, daß wir bereit find, Verſuchs⸗Maſchinen ſchon für die 
Klerarbeit zu ſtellen, um uns dadurch die Aufträge für die Ernte zeitig genug noch 
zu ſichern. Reudnitz bei Leipzig, den 16. April 1865. 


Goetjes, Bergmann & Co. 


In den Tagen des Breslauer Maſchinen⸗Marktes vom 1. bis 6, Mai 

d. J. ſind dergleichen Maſchinen in Breslau ausgeſtellt und ſind wir, ſowie unſer Vertreter 

Herr E. Heidemann in Liegnitz gern bereit, jede nähere Auskunft zu ertheilen. 
[4403] Die Obigen. 


P. S. 


Früh jahrs-Mäntel, 22 


Näder, Beduinen und Paletots 
von 2, 3, 4, 5 bis 14 5 
oderne 


Knaben und Mädchen⸗ 
BEE Anzüge WB 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


in Wolle und Seide 


Kleiderſtoffe 
zur Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon 
welche 71 8 Sgr. gekoſtet, für ha Sgr. 


Feanz. Long ⸗Shawis 


die 12, 14, 18, 21, 25 Thlr. koſten, für 10, 11%, 15, 18, 20 Thlr. 


B. Leubuscher, 
Ring 16, Becherſeite. 


14433] 


W. Monnington & Co. 


Große H Große 
Medaille. 3 ambur g. f Medaille. 
London genten für den Continen Hamburg: 


der Herren 


Webb & Son. 


1862, 


1863, 


Combs Tannery bei Stowmarlet, Suffolk (England), 


legen zu der am 2. Mai hier ftattfindenden Maſchinen⸗Ausſtellung 


Muſter von ledernen Treibriemen 


; einfache, 2 ad kantige aus. ’ 
reis⸗Courants liegen zur Ein „und nimmt Herr L. W. Löhne 
Ausſtellungs⸗ Spediteur, Büttnerftrabe 34, Aufträge entgegen. 5 Kater 
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genden Tag fortgeſetzt werden. 


— 


1910 am 1 th verſt 
. Janua anth or⸗ 
dene Wittwe Anna Noſina einvich, 


tuar|mert, jetzt zu deſſen Kon 


u Sem —ͤ M8 


ö 


18] Nothwendiger Berk 
e ec zu — 
Die dem Kaufmann dinand Thei⸗ 


tsmaſſe hierſelbſt 


e bat in ihrem am J. 
neten Teſtamente vom 13. Febr. 1845 gehörigen 3 Grundſtücke Nr. 10, 22 und 27 


„ihre Verwandten: 
1) die drei Kinder der Hebamme 


hieſiger Vorſtadt, abgeſchätzt auf 2150 Thlr., 


elena, 1750 Thlr. und 1000 Thlr., zufolge der nebſt 


verwittw. Weiß, geb. Hirſch, zu Hppothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
Schos gif 


2) die vier Kinder der Gärtner Auna 
Maria Schlottin, geb. Hirſch, zu 


ogau; 
B. die Verwandten ihres Mannes Carl 
einrich⸗ 
1) dis drei Kinder der Sufanna Heinrich, 


die des 

2) die ſechs Kinder der Aung Roſina 

nrich, verehelichte 
Klinuer, zu Groß⸗Peter witz, 

3) vier Kinder der 8 Hein⸗ 

rich, verebel. Gärtner 


zu Fan witz, 
4) die unf Kinder des Auszüglers David 
Heinrich zu Romollwitz, und 


) 
lieb Heinrich zu Breslau 

zu Erben eſetzt und beſtimmt, daß der Ans 
tbeil des vorher verſtorbenen Erben an feine 
Kinder oder Geſchwiſter übergehen ſoll. 

Dies wird bierdurch den Betheiligten bekannt 
gemacht. 

Breslau, den 10, April 1865. 


atur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 1. Juli 1865, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Häntzſchel 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 
immer Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


verehelichte Gärtner Schattmann, zu Hypothekenbuche nicht etſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 


Zimmermann melden. 


Frankenſtein, den 8. März 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


treckmann, Aufforderung der Konkursgläubiger 


In dem Konkuxſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. Blech zu Landesbut werden 


fünf Kinder des Schankwirths Gott⸗ alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 


ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
* e ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
en mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 1. Mai 1865 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 


Königl. Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 


| Bekanntmachung. 
Im III. Quartal 1864 ſind dem unterzeich⸗ 
neten Gericht nachſtehende berrenloſe Gegen⸗ 
nde als gefunden ſowie muthmaßlich ge⸗ 
oblen, angezeigt worden: 
I) eine goldene Uhrkette mit Schlüſſel, 2) 
e goldene Halskette, 3) eine goldene Damen⸗ 
Uhr, 4) zwei goldene Ringe mit Diamanten, 


ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Pan des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 
auf den 16. Mai 1665, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſar des Konkur⸗ 
ſes Hrn. Kreisrichter Theremin, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 4, 
zu erſcheinen. i 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 


5) eine Kiſte mit Typen und eine Kiſte mit] eigneten Falls mit der Verhandlung über den 


ner Buchdrucker⸗Preſſe. 

Alle Diejenigen, welche auf dieſe Gegen⸗ 
als Eigentbümer oder Verlierer An⸗ 
pruch machen wollen, werden aufgefordert, 
denſelben ſofort, ſpäteſtens aber im 
den 34. Mai d. J., Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Friedlaender, 
in einem der drei Terminszimmer im II. Stock 
des Gerichts⸗Gebäudes anzumelden und zu 
beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben den Findern 


oder den an ihre Stelle tretenden öffentlichen] anberaumt. 


Kaſſen werden zugeſprochen werden. 
reslau, den 25. März 1865. 


Kbnigl. Stadt Gericht. Abtbl 1. q anm 


Akkord verfahren werden. 
ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An: 


eldung 
bis zum 15. Aug. 1865 einſchließlich 


ermine, feitgefeßt, und zur Prüfung aller innerhalb 


derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 

meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 5. September 1865, Vorm. 
10 Uhr, vor dem genannten Kommiſſar 
in dem angegebenen Zimmer 

um Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 


1698] mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 


ihre e innerhalb einer der Friſten 
elden werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


Prokuren⸗Regiſter iſt N. 276 hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


5 Bekanntmachung. 70¹ 

In unſer N 
Carl Fleiſcher hier als Prokuriſt des beizufügen. 
Kaufmanns 


ben Simmichen hier für 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


en bier beitebende, in unſerem Firmen⸗Ne⸗] Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


— Nr. 171 eingetragene Firma: J. G. 
Bredlau, den 15. April 186 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


5. 
Abtheilung 1. 
1699] 


Anmeldung feiner Forderung einen am biefi- 


ers Sohn beute eingetragen worden. gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

x 7 welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Speck, 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. EI Wittig und Lük S t 
e. den Eintritt der Kaufleute Moritz aa 8 6085 


Schiff und Wilhelm Gottſtein, beide 
bier, in das Handelsgeſchaft des Kaufmanns] Königl. Kreis⸗Gericht. 


Emanuel Gottſtein erfolgte Erlöſchen der 
Einzelfirma: L. A. Gottſtein & Sohn 


„ und 
im unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 412 die 

von den Kaufleuten Emanuel Gottſtein, 
Moritz Schiff und Wilhelm Gottſtein, 
ſämmtilich hier, am 1. April 1865 hier unter 
der a L. A. Gottſtein & Sohn er: 
tichtete offene Handelsgeſellſchaft heut einge⸗ 

en worden. 
a Sslau, den 12. April 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. 
unſer Prokuren⸗Regiſter ſind 


3 
5 n 
a. Nr. 169 das Erlöſchen der dem Lud⸗ 


wig Siekurſch bier von dem Kaufmann 
Earl Schierer bier für die Nr. 46 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma C. 
N hier ertheilten Prokura, 

d. Nr. 275 Woldemar Herrmann und 
Carl Wagner, beide dier, als Collec⸗ 


Landeshut, den 3. April 1865, 
I. Abtheilung. 


f Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Stadtgemeinde gebörige, 
am Ende der Herrenſtraße hierſelbſt sub 
Nr. 17 an den Müblen belegene Waſſer⸗ 
mühle, die Vordermühle genannt, mit 
vier amerikaniſchen Gängen an einem Waſſer⸗ 
rade und zwei deutſchen Gängen an einem 
Bye Waſſerrade, einſchließlich der zum 

ühlenbetriebe gehörigen, in den oberen Ge⸗ 
ſchoſſen vorhandenen Räume und der Woh⸗ 
nung des Pächters, ferner des Speichers auf 
dem Hofe der Vordermühle, ſo wie eines 
Tbeiles der Räume des Speichers auf der 
Waſſerkläre und zwar der dritſen und der 
Dachetage und der kleinen Kämmerchen auf 
dem Treppenflure der PBarterre und der 2. 
Etage, der Vordermühle gegenäber, ſoll auf 
den ſecksjahrigen Zeitraum vom 1. Juli 1865 
bis ultimo Juni 1871 an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. 610 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin 


tiv⸗Prokuriſten des Kaufmanns Carl auf 


Schierer bier für die vordezeichnete 

Firma C. Schierer 
heut eingetragen worden. 

u, den 15. April 1865, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 
—— ——— . ae —— 

Bekauntmachung. [607] 
Das den Landes ⸗Aelteſten Heinrich 
Titze ſchen Erben gebörige Allodtal⸗Ritter⸗ 
auf Seitendorf, Kreis Schönau, Regierungs⸗ 


Mb verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke wird ein Termin auf 

8. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 

uf dem Schloſſe zu Seitendorf vor unſerm 

. ei Herrn Keeisrichter Reimann an⸗ 
Das zu verpachtende Gut umfaßt 2 Wirth: 

a 5 fe, 5 = 7 1 2474 

5 Morgen 95 R. Wieſe, 7 Morgen 17 
„ Garten, 180 Morgen 127 n Weide 


e zuſammen circa 87! Morgen 


ie Pachtbedingun 
in unſerm Bureau IJ und auf dem Schloſſe 
zu Seitendorf eingeſehen werden. 
Im Bietungstermine ſind 2000 Thaler als 
fige Caution zu erlegen, 
31. März 1865, 
8 Stel- Gericht. N. Abebeilung. 


kanntmachung. 
a 27. d. M., von Früh 
9 Uhr an, werden im Pfarrhauſe zu 
Neukirch bei Breslau, aus dem Nach⸗ 
laſſe des verſt. Herrn Pfarrers Ilgner, 
die Möbel, Hausgeräthe, Wirthſchaftsge⸗ 
„Pferde, Wagen, owie die 


raͤthe, 
Bibliothek al gegen gleich baare Bes 
N aabluug perfteigert werden. Im Falle der 


Nichtbeendigung wird die Auktion den fol⸗ 
5132 


Nipkſech, den 22. April 1865. 


ieee. 


en konnen ſchon vorher f 


Mittwoch, den 3. Mai 1865, 
Vormittags von 10 bis 12 Ubr, 

tm Bureau III. auf dem Rathhauſe hierſelbſt 
anberaumt 

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen in unſerer Rathsdiener⸗ 
ſtube zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 4. April 1865. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Erledigter Nector⸗Poſten. 

Das Rectorat der bieſigen evangelifhen 
Schule, welches ein Gehalt don 350 Thlr., an 
Holz⸗Entſchädigung 30 Thlr. und freie Dienfts 
wohnung ene ſoll baldigſt neu beſetzt 
werden. ewerber, welche die Prüfung pro 
reetoratu abgelegt haben, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Beugnifle schriftlich melden. 

Münſterberg, den 20. April 1865. 

Der Magiſtrat. 


14086] Bekanntmachung. 
Für eine Johannis in Trebnitz zu errich⸗ 
tende Privat⸗Fortbildungsanſtalt werden ges 


ucht: 

ein für das Nectorat geprüfter Leh⸗ 
rer und eine geprüfte Lehrerin. 
Die erſtere Stellung wird mit 500 Thlr., 
die letztere mit 300 Thlr., unter Garantie der 
Stadt, dotirt. 2 

Meldungen find an den Bürgermeifter 
Schaffer zu richten. 

Trebnig, den 12. April 1865. 

Im Auftrage des Com ite's: 
Igel. von Naumer. Schaffer. 

el. von Kaumer. Schaffer. 


Herr Wilhelm Ne 
reiſender in Breslau, wirs Es en 
jetzigen Aufenthaltsort * anzuzeigen. 
uri 


[5143] in Wollanie 


— — 2 — 

ichere ärztl. Hilfe in Geſchlechts⸗ (au 
S lanten) Krankh., Flechten. Geſchwüren ke, 
nach 20 jähriger Erfahrung 2 34, 
2. Etage Niller 16. Sprechſt. 7—9, 
1-8, Auswärt. brieflich. [5123] 


11 Uhr, follen im 1. Stock des Stadt⸗Ger.⸗ 
Gebäudes mehrere zur Kaufm. Bürckner'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehörige außenſtehende Forde⸗ 
rungen — und um 12 Uhr im Marſtalle 
ein Schwein, 

Dinſtag den 25., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebde. Gold⸗ u. Silberſachen, ein 
Repoſitorium zu Spezerei⸗Waaren, 1 Brüdens 
waage, 6 Ctr. Waſchſeife, Kleider, Möbel ꝛc., 

Mittwoch den 26., Vorm. 9 u. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Ketzerberg Nr. 6 die im ehe⸗ 
mals Brunſchwitz'ſchen, jetzt Beyer'ſchen Leih⸗ 
Inſtitute verfallenen Pfänder, 

Donnerftag den 22., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Ger.⸗Gebde. 1 Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment, div. Mobiltar, Leinenzeug, Betten %., 


. ne: Auctionen. N 
ene Montag deu 34. d. M., Vormittags 
u 


eitag den 28., Vormitt. 9 Uhr, im 


er Gebde ein Nachlaß, beſtehend in eee des 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und 


Hausgeräthen, verſteigert werden. 4423] 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Morgen Montag, den 24. April, Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich auf dem Grundſtück, 
Gartenſtraße Nr. 2le 

J. einen 60 Fuß langen Schuppen von Holz 

zum Abbruch; 

2. eine Partie altes Bau⸗ und Brennholz, 

ſowie Bretter, Thüren und Fenſter ꝛc., 
meiſtbietend verſteigern. 4236] 
Guido Saul, Auctions Commiſſ. 


Auction. 14170] 
Morgen Montag, den 24. April, Mittags 
12½ Uhr, werde ich am Zwingerplatz 
braunes, elegantes Wagenpferd, 6“, nebſt 
Geſchirre, 
meiftbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Anctton. [4453] 
Dinstag den 25. April, Vormittags von 
10 Übe ab, werde ich Meſſergaſſe Nr. 20, 
par terre, Reſtaurationsgegenſtände, als: 
1 Billard, Tiſche, Stühle, Bänke ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Anction. [4454] 
Dinstag den 25. April, Nachmittags von 
3 Uhr ab, werde ich Ring 30, 1 Treppe hoch, 
eine Partie Sämereien 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Große Auction feiner Schaf: Böcke. 
Mittwoch den 3. Mai d. J., Vormittags 

von 11 Uhr ab, ſollen im Tempelgarten 

(Neue Gaſſe), >5] 
30-49) feine Schafböcke aus Ne 
arettis⸗Stamm⸗Schäferei des ritter: 
ſchaftlichen Gutes Retſchendorf in 
Mecklenburg 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

ſteigert werden. - E 

Gnido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 

Die Beſichtigung der Böcke findet vom 

29. April ab ſtatt. 


Auction. 
r g e . 
me dau 2 
denen Anker⸗Ubt nenn Reite, faft neuen N. 
beln, Kleidern, worunter ein noch neuer Geh⸗ 
pelz, Betten, Wäſche und verſchiedene Meß⸗ 
inſtrumente, worunter 2 Bouſſolen und ein 
Polarplanimeter, ſoll 
am 39. April d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ad, 
in der Sterbewohnung, Ring Nr. 71 bierjelbft, 
Öffentlich verſteigert werden. 
Nimpiſch, den 21. April 1865. 
Die Nachtigall'ſchen Erben. 


— 


[4432] 
verſtorbenen 


GESCHLECHTSKRANKEN iſt nun 
endlich ſichere Gelegenheit zu voll: 
ftändiger leichter und wohlfeiler 
Heilung durch das in 68 Auflagen weit 
verbreitete Buch „Die Selbſtbewah⸗ 
rung“, von Dr, Retau geboten, Von 
Letzterem wurden im vorigen Jahre nabe 
an 2000 derartige Kranke geheilt, worüber 
die den Regierungen u. Wohlfahrtsdehoͤr⸗ 
boͤrden unterbreitete Denkſchrift akten⸗ 
kundigen und beglaubigten Nachweis 
giebt. Es iſt ein wahrhaftes Glück, daß 


damit den vielfachen Schwindeleien, 
welche man noch täglich gegen ſolche 
Kranke verübt, ein Ende gemacht wird, 
und deshalb iſt Dr. Retau's treffliches 


Buch: „Die Selbſtbewahrung“ 
ſehr zu empfehlen. Es iſt Verlag der 
and in Leipzig, und durch 
jede Buchhandlung für 1 Thaler zu be⸗ 
ziehen. Zugleich giebt daſſelbe auch nd 
heren Nachweis über das ärztliche Bü⸗ 
teau in Leipzig. 3462] 
Hichard Wolfers. 


2000 Thlr. 


werden Bebufs Verarbeitung vorhandenen 
Rohmaterials bald gebraucht, und desbalb 
ein Socius geſucht. Für die erſten 5 Jahre 


werden ihm 15 pCt. und dann 20 pCt. der 


Einlage, die bis zu 6000 Thlr. ausgedehnt 
werden kann, als Dividende offerirt. Sicher⸗ 


ſtellung deſſelben ſelbſtverſtänd ich. Frankirte 


Adreſſen unter K. Z. 43 übernimmt die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 14194] 


Der Noth 
ſchlecht ſchueldender Naſirmeſſer iſt 
abgeholfen. 


tteſt. 

Mit dem mir geſandten St eichriemen bin 
ich außerordentlich zufrieden und raſire ich 
mich jetzt mit großer Leichtigkeit. Ich übers 
ſende durch Einzahlung 3 Thlr. 10 Sgr. und 
erbitte mir noch einen Streichriemen und zu⸗ 
gleich für die 10 Sgr. etwas Paſta zur rothen 
und ſchwarzen Seite. 

Clömſee bei Roſenberg i. Pr., 5 Jan. 1864, 


Ergeben 

Schuſter, Gutsbeſitzer. 
Obige aſeitige Strechriemen geben gerne 
auf Probe und koſten Nr. 1 1% Thlr., Nr. 2 
or lr. Auch empfehlen unfere gut hohl 

geſchliffenen Raſirmeſſer. 345 
brit und La 
C. Zimmer & Marcuſe. 


er: Behrenſtr. 16 in Berlin. . 


Anzüge, 
Rock oder Jacquet, Beinkleid und Weſſe 
| von einem Stoff. 


Ueberzieher, 


neue Form. 
L. Prager's Magazin für Herren- und 
Knaben Gürderobt 


Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51. 
RETTET b 


Die Neuheiten 


der Modewaaren⸗ und Leinwand⸗Handlung 


bon 


Simon Steinitz, 
11, Albrechtsſtraße 11, 


find bereits vollſtändig erſchienen und offerire: 


!? Zur Frühjahrs ⸗Saiſon !! 


nachſtehende Waaren zu billigen aber feſten Preiſen. 


4391] 


— 


1 Brilla itin⸗ Kleid, 15 Ellen, 7 breit, 6 Thlr. — Sgr. — Pf. 
J Silk⸗ " 15 ı m % ” 5 ” 15 7) 1. 
1 Crep⸗ 77 15 77 4 ” 5 ee TE 
1 ſchwar zes Lüſtre⸗ ” 15 ” an 5 one e 
1 Popeline⸗ ” 16 „ % „ 4 „ 15 „ — „ 
1 Thybet⸗ ; I, ” 12 „ 70 77 8 % h D 
1 7 | * Bin II. 7 12 ” h 7} 5 3 N si 
1 . Far R III. * 12 77 I ” 4 9 ” 3 } 
1 Chiné⸗ 77 15 7 a» 4 83 2 Wen 
I Moha vs ” 16-7 mn Yas ran 2.09 6 * 
1 ſchwar zes Camlot⸗ 7 15 77 4 [7 3 ” i „ 
1 Orgar dy⸗ 77 14 ” I ” 3 7 185 „ — ” 
1 Zartars * 18 A „ W Fin 
1 Batiſt⸗ 60 14 77 . 2 ” 15 75 — 
1 Poil de chèvrs PR = = 4 15 - EBEN 

„ 77 1 83 * 1 en 
1 echt fr inzöſiſches Cattun · 7 13 [2 Ya ” 2 en et 
1 rein wollenes Double⸗Shawl⸗Tuch, das Stüd 2%, 3 bis 6 Thlr. 

5 das Stock 1%, 2 bie 3 Thlr. [4411] 


Umſchlagetuch 
Kong fireiften Roc 4 Thlr. 
n mit Garnitur das Stück 3, —5 Thlr. 
Außerdem empfehle ich: 1 je 


Mein großes Lager weiße und bunte Leinwand, 


als auch fertige Wäſche 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Ferner: Mein Lager fertiger 


Damen ⸗Mäntel und Mantillen 


in Velour und Seide, nach den neueſten Modellen copirt, 
das Stück von 2 Thlr. bis zu 10 Thlr. 
Proben werden franco eingeſandt. 


Die Modewaaren⸗ und Leinwand - Handlung von 
Simon Steinitz, 
II, Albrechtsſtraße 11, 


SGeſchafts Eröffnung. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir 
am hieſigen Platze, unter der Firmat [4445] 


Albert Adam & Co. 
Leinwand-u.Tifchzeug- Handlung 


verbunden mit einem 8 
Lager fertiger Wäſche, 
Weißwaaren 
und Strumpfwaaren aller Art 
eröffnet haben. — Beſte und billigſte Bedienung verfihernd, empfeblen 
ſich einem geneigten Wohlwollen: 


Albert Adam & Co, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, BE 


ſchrägeüber von Galiſch's Hotel. 


1 
1 abgepaßier ſchwarz⸗weiß ge 
1 fertig genähter „ 


reisgelrönte transportable und feititeheude 
Dampf. = landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Zum Wei kampf bei der königl. Societät in Worceſter waren 135 Dampfmaſchinen und 

57 Dampfdreſchmaſchinen eingeſchrieben und R. Hornsby 8 5 bne gewannen den boch 

ften Preis für die beſte Kohlen erſparende Locomobile und alle erſten Preiſe 5 
h 5) 


maſcinen. Rich. Hornsby & Söhne in Grantham 


zeigen an, daß ihre General⸗Agenten, die 0 ; 
} in Reudnitz bei Leipzig, 


Herren Goetjer, Bergmann & Co. 
e Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine 


auf dem Breslauer Maſchinen markte 
bitten, den genannten Herren 


1 achtpferdi 


nach dem prämirten Prinzip in Thätigkeit ſetzen werden, und 
recht zahlreiche Mufträge zu ertheilen. 5 

Vezugnehndend an Obiges find wir. ſo wie unſer Vertreter Herr E. Heidemann in 
giegnig, unfer (Sefchäftsreifenver Herr W. Haberland, gern bereit, jede nähere Auskunft 


zu ertbeilen. 
Reudnitz, im April 1865. Goetjes, Bergmann & Co. 


len wir Göpeldreſchmaſchinen, Hädſelſchneidemaſchinen, Guanoſtrcuet, 
RR a Conſtructionen, Sblervbagen, Heuwender, Eggen, Ringelwalzen, 
Schrol⸗ und Mablmüblen 2c. 2c. in befter Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 
Neudnitz bei Leipzig, im April 1865. Goetjes, Bergmann & Co. 


Aus der Fabrik von L. Gänicke in Wittenberge offeriren wir beim 
Eintritt den Baufaifon: [4463] 
Dacbpappen in Rollen von 75 I) Fuß Jubalt, à 2 Thaler, 
Dachfilze in Rollen von 200 J Fuß Inhalt, 3 5 Thaler. 
Breslau, im April 1865. Lübbert & Sohn, Junkernſtraße 2; 


uns 
1 


!! par terre 87. Ohlanuerſtraße 87, erſte Etage! 
Das größte und eleganteſte 


= Dreslaner Herren-Garderobe- Magazin == 
. 11 


für En⸗Gros⸗ und En Detail⸗Käufer 
(Gebrüder Loeny 


bietet die entſchieden reichhaltigſte Auswahl 


eleganter fertiger Herren⸗Garderobe 


in den neueſten und kleidſamſten Façons. 


1! Strengſte Reelität und Billigkeit 


bleiben ſtets feſte Grundlagen von 


N Gebrüder Loewy, ZIE 


par terre 87. 87. Ohlauerſtr. 87. 87. erſte Etage. 


8 28 28 28 Wound 28 28 28 28 


111 


+++ 


[4410] 


57. 87. 87. 87. Ohlauerſtraße 87. 87. 87. 87. 


a 


En gros — En detail. 


BRENZ LET LISTE ZZ LITE ae GEBR EEE 
Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb bei Loslau in Oberſchleſien. 
Eröffnung am 15. Mai. 

Die Heilkraft des Jaſtrzember Waſſers hat ſich bei folgenden Krankbeiten bewährt: ſkrophuloöſen Drüſen⸗Anſchwellungen, 
Anſchwellungen der Kopfdrüſe (Schilddrüſe), ſtrophulöſe Gelenk- und Knochenleiden, tuberkulöſen und anderen Hautausſchlaͤgen, 
Krankheiten der Vorſteherdrüſe (Prostata), — Syphilis, bei Rheumatismen, in apoplectiſchen Lähmungen, chroniſchen Eierſtocks⸗ 
(Ovarial-) Geſchwülſten und Menſtruationsanomalien. — Für ärztliche Hilfe, Wohnungen, Fuhrwerk, für Mufik, Zeitſchriften 


— —— —ůb —— 


und andere Unterhaltung, für Bequemlichkeiten jeder Art iſt ausreichend geſorgt. 
Ferdinands⸗Nordbahn⸗Station Peterwitz, 2 Meilen von der Bahnhofsſtation Rybnik. 
Näbere Auskunft über Alles ertheilt 


— Koͤnigsdorff liegt 4 Meilen von der 


die Bade⸗Inſpection. Ser 
Carl Beermann in Berlin, 


unter den Linden 8 und Vor dem Schleſiſchen Thore, 


effekt Kärtoffelfurcher nach Jordan 
a für drei Reiben, 
Anwendung: Zum ſchnellen und vort 
Betrieb: Durch 1 bis 2 Pferde. — Leiſtung: circa 20 Morgen pro 
— i — Gewicht: 85 Bid. — Preis: 18 Thlr. 
Denen eee eee a Wieſeneggen, aus 48 kleinen Eggen zuſammengeſetzt, 35 Thlr. Eiſerne 
zoppelegtingelwalzen, 7 Fuß breit, 65 Thlr. Breitſäemaſch en, Thorner Conſtruction, 80 Thlr. Kleeſäe⸗Maſchinen 20 Thlr. Amerika⸗ 
Pr Ban 100 u. dd Pr 8 26. * aden 1 ir os Ana alent⸗Grubber 55 Thlr. 
n-Reinigungs⸗Ma . ispel ſtündlich, r., für noch größere Quantitäten r. Buttermaſchine i 
1 bis 27 Dart 6 bis 22 Thlr. — Alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. N . 


heilbaften Legen der Kartoffeln. 


Fl. 20 Sar. 8 f N \ a Fl. 20 Sgr. 
Men d. BLATTIOIDEUM Motten Tod. 


hat ſich überall, wo es an r ; > ® j 
g 4 angewendet worden iſt, fo außerordentlich betätigt, daß ich es wohl mit allem Recht Jedem, namentlich größeren 
8 Monirungss Depots, Theatern, Woll⸗ und Tucfabritanten, Möbel-Magazinen, ne x. als das allerſicherſte 


Ravitalmittel gegen Mottenſchaven empfehlen kann, es lädirt felbft die em pfindlichſte Farbe nicht und hinterläßt feine Flecke. 
Bei großeren Gtablifjements bin ich bereit, unentgeltlich Proben der Buverläffigkeit dieſes Mittels abzulegen, 


und erſuche deshalb um gefällige Meldungen. 
Jeder Zweifel 


dürfte wohl zur Genüge durch die unten verzeichneten, höchſt achtbaren und gewiß als ſolid bekannten Herren beſeitigt werden, welche 


Folgendes darüber ſagen: 
Das von dem Tapezirer und De 


tieidium (Motten⸗Tod) haben Unterzeichnete mit d ; i ls das am 
wirkende Schutzmittel gegen mee den aus voller DET has Dan rg er 0 a. 
| d. Road, königl. Hof⸗Hutmacher und Filzwaaren⸗Fabrikant. 
€ zul 1 Dr. en d 
| . er, Hof⸗Ta 1 te des Königs von Hannover. 
Th. Tebrin er, Hof⸗Tapezirer Sr. königl. Hoheit des . 
© Kate Nachfolger, Wesen ena, brian eee e ee 
E. Korn Tapezirer, Senna A. Halle Tapezirer, Neue Friedrichſtraße. 
E. Söge, dto. Kronenſtraße. A. Schulz, dio. Leipziger⸗Straße. 
. dio. Poſtſtraße. Aus Ste t n dto. Kochſtraße. 
n: 
4 , eee Moͤbelhändler. . eſſel, Mödelhändler. 
i ©. Schuld, Tape ker ad Danke, Wagen Fabrikant 


Außer bei mir ſelbſt, Kronenſtraße 68-69 in 1591 dies Mittel zu haben: 
reslau, 


N} 4 0 i 
bei Heinrich Aion 24, 1 
Haupt Agent für Schleſen 


denfalls find zu haben: Apparate zum Benetzen der Gegenſtände, vermittelt w n nur den zehnten Theil der 
verbraucht. Preis 27 und 5 Sur i ſt welcher ma h 
Macks 


* g + + 
Tapezirer und Decorateur, Berlin, n 68-69, 1 Treppe. 
Alle Arten vo 13947), 


n 1500 ae ei Er ge: 

f 8 A ſunde und ausgeleſene Kartoffeln ver- 

werden während des S Winterbelleidungs⸗ Gegenſtänden kauft von beute ab, loco, oder franco 
ir mei ommers ſorgſam aufbewahrt und verſicherk. Gleichzeitig erlaube ich 
mein wobl affortirtes Sommers den- Lager, in den neueſten Fagons, zu empfehlen, 


Gogolin in jeder Quantität, ſo wie 800 
T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


1 E 
Flüſſigkeit 


* 


Pelz⸗ und 


Sack oder Ctr. Hafer, das Wirthſchafts⸗ 
Amt Krappitz. 4193] 


7 


Das Hermannsbad bei Muskau 
(Eiſenbahn⸗Station Sorau, Bautzen, Goͤrlitz) 

eröffnet feine rühmlichſt bekannten Moor⸗, Dampf-, 

Douche⸗, Mineral-. Kiefernadel⸗ und Kiefernadel- 

Dampfbäder am 1. Juni d. J. 


Indem wir die Herren Aerzte im Intereſſe ihrer Patienten auf die bei W. Erbe 
in Spremberg erſchienene Schrift des Bade⸗Arztes Dr. Prochnow, „Muskau und 
feine Kuranſtalten“ wiederholt aufmerkſam machen, können wir den Badegaſten das 
in dieſem Jahre neuerbaute, allen Anforderungen der Gegenwart entſprechende 
Badehaus zur Dispofition ſtellen 


[3791] 
Königlich Prinzlich Niederländiſche Bade⸗Direction. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die zum Bade gehörigen 
Reſtaurations⸗ und Wohnzimmer, welche durch neue Einrichtungen allen Anforderun⸗ 
gen zu entſprechen geeignet ſind, mit der Verſicherung, daß es mein ernſtes Beſtreben 
ſein wird, die Anerkennung und das Vertrauen meiner Gäſte durch ſolide Preiſe und 
reele Wirtl ſchaft zu erwerben. E. L. Bartſch, früber in Leipzig. 


Das jod⸗ und bromhaltige Spol- 
bad Goczalkowitz bei Pleß 


wird am 14. Mai eröffnet. Außer allgemeinen Bädern werden Douchen, Sitzbäder 
u. ſ. w. und die vorzugsweise heilſamen Sool⸗Dampfbäder verabreicht. Das 
Mineralwaſſer wird innerlich mit entſchiedenem Nutzen verwerthet. Hauptſaͤchlich 
wirkſam hat ſich die Quelle erwieſen bei allen ftrophuldfen Leiden, Gicht, Rheuma ⸗ 
tismus, Nervenleiden, Krämpfen, Lähmungen, Drüſenverhärtungen, Unterleibsſtockun⸗ 
gen, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten, veralteter Syphilis ꝛc. 

Für Unterhaltung durch Lectüre, Muſik, Kegelbahn, Billard und ſonſtige Be⸗ 
quemlichkeiten iſt Sorge getragen. 


Brunnen, Badeſalz und concentrirte Soole 
werden jederzeit verſendet. 

Der Badeort it %, Stunde von Pleß und / Stunde von dem an 
der Nordbahn gelegenen Bahnhöfe Dzieditz, der per Oderberg einerſeits und 
Oswiencim andererſeits täglich zweimal zu erreichen iſt, entfernt. 138821 

Wohnungsanmeldungen und ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade⸗Inſpec⸗ 
tion zu richten. 


Die Niederlage der Chocoladen⸗ Fabrikate von 
Jordan und Timaeus in Dresden 


befindet ſich jetzt in [40661 
der Glas: und Porzellan⸗Handlung von 


Paul Scholz, Junlernſtraße Nr. 31. 


ür Vau⸗- Unternehmer! 

Nachdem ich neben meinem eigenen Granitbruche auch Mitpächter des Commu⸗ 
nal⸗Granitbruches in Strehlen geworden, bin ich in den Stand geſetzt, alle in die⸗ 
ſem Material gewünſchten Lieferungen im weiteſten Umfange ausführen zu können. 
Herr Steinmetz Meiſter G. Bungenstab in Breslau iſt von 
mir ermächtigt, jede Art Beſtellungen auf rohe Granitarbeiten entgegen zu nehmen. 

Strehlen, im April 1865. J. Krebs, Stein bruchbeſitzer. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bin ich zur Annahme von Aufträgen für alle⸗ 
Arten Strehlener Granitarbeiten, auch in rohem Zuſtande, bereit, und bin 
in den Stand geſetzt, für Pfeiler, Stufen, Platten, Ninnen ze. 
Bruchpreiſe zu berechnen. [4048] 

G. Bungenstab, Steinmetz Meiſter, Barbara-Kirhplag. 


8 — erh emd en von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


[4413] AR" Facong, empfiehlt unter Garantie des Gut; 
end en res & en detail zu billigſten Preiſen die 0 


Waäſchefabrit von S. Grätzer, vormals E. G. Fabian, Ring 4. 


Ausgebleichte Stoffe in Anilinfarben, als: Azuline, Humboldt, 
Lila, Pens6e und Fuchsia, werden in denselben Farben wieder 
aufgefärbt. 13745 


Bei werthvollen gewirkten Tüchern und Shawls wird, bei Erhal- 
tunn der Borte, der Spiegel schwarz gefärbt. 


IR 
Fa 
PR 
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ET 3 
RN W. SPINDLER’S 
Reinigungs-Anstalt 
Breslau: Ohlauerstrasse Nr. 83, 
39 - 
Flügel und Manino 8, J. Seiler, Altbüſſerſtraße 46. 3969] 
hält feine Dienſte für Speditionen beſtens empfohlen. 


Ferner werden alle in dies Fach einschlagende Arbeiten, auf den 
80 Färberei, Druckerei, 
Dresden: Schössergasse 1. Leipzig: Universitätsstrasse 21. 
.s 
Eugen Rüdenburs, 
“ Gebrüder Bauer, 
brüder Bauer, 


einfachsten wie kostbarsten Stoffen, auf das Beste ausgeführt in 
Wasch-, Flecken- und Garderoben- 
zu BERLIN, Wallstrasse Nr. 11— 
Stettin: Breitestrasse 32. Malle: am Markt 9. 
unter Garantie, zu reelen Preiſen, bei 
peditions-Geſchäft in Stettin 
ſchaf d u 
Hoflieferanten, 


[4146] 
empfeblen ihre 
Ban: Möbel: und Paranet: Fabrik. 
Verkaufslokal: Fabrik: 


11. Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11. 12. Gartenſtraße 12. 


Zur Jrühjahrs-Saiſon 
empfiehlt [4387] 


Herren⸗ u. Knaben⸗Garderoben 


nach den neueſten Modellen angefertigt zu 
möglichſt billigen Preiſen: 


P. Karpe, 
Albrechts ſtraße Nr. 46. 


Confirmations Anzüge find in großer 
Auswahl zu den billigſten Preiſen auf Lager. 


eiſe der Phoͤnix⸗Mühle. 


Detail⸗Mehl⸗ Pr 


b nverſteuert: 
. Er ff. Weizenmehl Nr. 0 Er | 50 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 145 Sgr. 
ff. 50 


dito 1577 dito Hausback 40 

50 dito 2 50 50 = dito Nr. 2 35 

50 dito 3 35 = 25 : dito „ 3 264 ⸗ 

100 Pfd. Weizen⸗Futtermehl 40 Sgr. 100 Pfd. Roggen⸗Futtermehl 40 
Verſteuert: 


25 Pfd. extra ff. Weizenmehl Nr. 0 351 

25 Pfd. ff. Weizenmehl Nr. 1 324 

25 dito 2 29 25 Roggenmehl Nr. 2 223 

25 dito 3 214 25 dito Nr. 3 184 
100 Pfd. Weizen⸗Kleie 30 Sgr. 


Brodt⸗Preiſe: 


— 
NSB pro Stück 4 Sgr. 3 Pf. 
Breslau, den 24. April. 1865. 


25 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1 273 Sgr. 


Sgr. 
25 dito Hausback 25 


* * = 


[5114] 


EKB pro Stück 4 Sgr. 4 Pf. 
Die Direction. Leopold Neuſtädt. 


Imperator⸗Bier. 
Deutſcher Porter.) 
Zum Wohl und Labſal Wine n p zum 1 be NL 77 unſer 
. eſtens zu empfehlen, e a t. das 
Imperator⸗Bier ſeines — großen Gehaltes an Nabrungsftoff 55 ee A 
eine äußerſt kräftigende und belebende Wirkung ausübt. Preis per Flaſche 5 Sgr. 


Das Hauptverſand⸗Depot für in: u. ausländ. Biere 
von M. Harſunkelstein & Comp., 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 53. 


Genanntes ImveratorsBier iſt zu baben in nachſtehenden Filialen, in Breslau bei 
W. Labuske; Cafe la Vienne; Hotel du Nord; A. Zimmermann (Röhnelt's 
sr; Robert Hübſcher, Große Sceitnigeritraße Nr. 120.; Reſtaurateur König im 

er-Löwenkeller; Schönthier, Grün⸗ und Palmſtraßen⸗Ecke; Schildau in Bunzlau. 
N. F. Hoffmann in Altwaſſer. A. Edom in Hirſchberg. Otto Littmann in Herrn⸗ 
ſtadt. J. H. Pohl in Gogolin. Herrm. Kuche in Freiſtadt i. Schl. Th. Nadkiewicz 
in Schmiegel. Herrmann Kallmann in Guhrau. .F. Eichner in Sorau N. L. 
Tbeodor Keller in 2 B. Zimmer in Strehlen. Heinrich Walter in Neiffe. 
Grieger in Wüſte⸗Waltersdorf. Alt in Charlottenbrunn. Eckermann in Köben. 

au Bequemlichkeit der Conſumenten unferer Biere und um mehrſeitig geäußer- 
ten Wünſchen zu begegnen, haben wir Meſſergaſſe 36, Ecke Schuhbrücke, genannt „zur 
Bler⸗Quelle“, ein Central⸗Depot und Verſchleiß⸗Lokal unſerer Biere eröffnet. 
Jene Herren, welche Filialen zu übernehmen geneigt find, wollen ihre Anmeldungen, 
und wegen richtiger Annoncirung in den verbreiteſten Blättern, mit genauer Angabe ihrer 
Adreſſen bis längſtens den 1. Mai an uns ergehen zu laſſen. 


M. Karfunkelstein & Comp: 


Briefe und Gelder franco. 14428] 


Mähmaſchinen, 


Princip Samuelſou & Ranſomes, 


= 


mit welchem wir im vorigen Jahre in 
Köoͤtſchau bei Weimar, Weißenfels 
und Cöthen Verſuche machten und 
— andere Maſchinen übertrafen, empfehlen 
wir in beſter Ausführung und bedeu⸗ 
tend verbeſſert. 
Rap Landwirthſchaftlichen Vereinen find 
„ wir gern bereit, Verſuchsmaſchinen 
ſchon für die Klee⸗Ernte zu ſtellen, 
ee damit ſich die Mitglieder überzeugen, 
un) und noch rechtzeitig beſtellen können. 


pjig, den 16. April 1865. [4404] 
Goetjes, Bergmann & Co. 


— EN DENE 
In den Tagen des Breslauer Maſchinen⸗ Marktes vom 1. bis 
6. Mai d. J., find dergleichen Maſchinen in Breslau ausgeſtellt. 
fr 
* 


Ruſſiſcher Magenbitter „Malako 
erfunden und nur echt ſabricirt von 
M. Caſſirer & Co. aus Schwientochlowitz, 
jetzt Breslau, Schmiedebrücke 50. 

Dieſer aus feinſten aromatiſchen und magenſtärkenden Kräutern gewonnene Ma⸗ 

genbitter empfiehlt ſich noch beſonders durch feinen äußerſt ſeinen Wohlgeſchmack. 
r ur Wir warnen vor nachgeahmtem Fabrikat! 

Gleichzeitig empfeh en wir unſere feinſten franzöf, holländ. und italin. 
Cremes, ſowie alle doppelten und einfachen Liqueure ſowohl auf Flaſchen 
wie in Gebinden in vorzaalichſten Qualitäten und zu foliveften Preiſen, und vers 
weiſen beſonders auf den in unſerem Hauſe befindlichen Detailverkauf. 
2 1 4 n 28 abritate bei dert Herren A. Wittge, 

aſchenſtraße, . 2 7 auer raße, O. 2 . 1 ’ 
Eduard Groß,. Tbeod Koehler, Alb. Müller, am emen. G. 0. Keichel, 


Nikolaiſtraße, Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße, ſowie in den durch unſere Plakate 
autorifirten Debitanten. 4 [4459] 


r k EEE En ˙ agErEEETTEUT: U 
Giesmanddorfer Preßhefe, 


anerkannt beſtes, triebfähiges Fabrikat, täglich friſch, [4406] 


Prima⸗Strahlen⸗Stärke, Prima⸗Luft⸗Stärke 


und Emmenthaler Käſe, 
Die Fabrikniederlage, Friedrich Bilhelmſtr. 65. 


empfiehlt - 


32 


Der auf der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 1862 prämiirte 


Magen-Bitter „Alter Schwede“ 


von Philipp Greve ⸗Stirnberg in Bonn 


zeichnet ſich durch ſeinen angenehmen Geſchmack beſonders aus, und wird nicht allein 
bon Herren, ſondern auch von Damen gerne getrunken. Täglich 1— 2 Liqueurgläschen 
find hinreichend, um mancherlei Unpäßlichteiten zu beſeitigen. Derſelbe iſt in verſie⸗ 
gelten Y) und & nn echt zu haben in der General- Niederlage bei Herrn 
Eduard Groß in reslau, am Neumarkt 42. 

Einzelverkauf bei Herrn Aſtel in Mötel de Rome. 


Wertheſter Herr Greve-Stirnberg! 
Bonn, den 18. Oktober 1864. 

Faſt 1% Jahr litt ich an einem hartnäckigen Magenübel und Hämorrboidal⸗Be⸗ 
ſchwerden, und zwar in letzter Zeit ſo ſtark, daß ich meinem Beruf als Regiments⸗ 
Schuſter im 7. Königlichen Ulanen⸗Regiment zu Saarbrücken nicht mehr vorſtehen 
konnte, und auf den Rath meines Regiments⸗Arztes meinen Abſchied nahm. Ich habe 
kein angeprieſenes Mittel von Bitter und dergleichen unverſucht gelaſſen, keines aber 
wollte mir Linderung bringen. 

Endlich nun, vor 6 Monaten, wo ich bei hieſigem Poſt⸗Amte als Poſtbote ange⸗ 
ſtellt wurde, hörte ich von Ihrem Magenbitter, Alter Schwede, der ſchon man⸗ 
chen guten Dienſt geleiſtet haben ſoll. Ich babe nun hiervon täglich 1—2 auch ſchon 
3 Liqueurgläschen getrunken, und ſeit dieſer Zeit füble ich mich wieder geſund, meine 
Schmerzen haben aufgehört, ich kann jetzt wieder alle Speiſen vertragen, was in ſo 
langer Zeit nicht mehr der Fall war. Aus voller Ueberzeugung kann ich es ausſpre⸗ 
chen, daß ich meine Geſundheit Ihrem guten Alten Schweden zu danken habe, und 
kann ihn Allen, die mit ähnlichen Leiden behaftet ſind, als ein billiges Hausmittel 
empfehlen. Indem ich Ihnen, wertbeiter Herr Greve⸗Stirnberg, nochmals meinen 
innigſten Dank abſtatte, grüße ich Sie Hochachtung mit r. Sof. Poth. 


Mincral- Brunnen, 
1865er Füllung 


find vorräthig und erhalte davon fortlaufend directe Zuſendung von den Quellen, als: 


Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiffinger, Püllnaer und Saidſchützer, Eudowaer, Eger Franzensbrunnen und 
Salzquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger 
Eliſen⸗ und Loniſenquelle, Jaſtrzemb (Königsvorf), Karlsbader Markt-, 
Mühl⸗, Schloß⸗ und Thereſienbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy und 
Rakoczy Gasfüllung, Krankenheiler Bernhards: und Georgenquelle, Krenz⸗ 
nacher Cliſenquelle, Lippſpringer, „ und Kreuz⸗ 
brunnen, Pyrmonter Stahlbrunnen, Meinerzer, Roisdorfer, Ober: 
Salzbrunnen, Selterſer, Schwalbacher Paulinen⸗ und Stablbrunnen, 
Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger u. Wittekinder Salzbrunnen. 


Colberger, Goczalkowitzer, Köſener, 
Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer 
und Wittekinder Badeſalze, jo wie Seeſalz. 
Krankenheiler Jod⸗Soda u. Jod Soda⸗ 
Schwefel⸗Seife und Salz. 
Cudowaer Tab ⸗Eſſenz. 

Emſer und Biliner Paſtillen. 


Concentrirte Soole von Raftrzemb- 
Königs dorff. [4386] 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Das als vorzüglichſtes Präfervativmittel gegen Viehkrankheiten und 
Wiehseuchen bewährte 


Horneuburger Viehpulver 


iſt ſtets echt zu beziehen: 
in Cottbus: Francke, in Liſſa: N. Nauchfaß, Apotheker, 
in Carthaus: R. Benkendorff, in Neumarkt: A. Kny, Apotheker, 
in Danzig: Ed. Körner, Apotheker, in Niesky: G. Faſold, Apotheter, 
in Frankenſtein: F. Rüdiger, Apotbeker, in Priebus: Loew, Apotheker, 
in Görlitz: E. Staberow, Apotbeker, in Rawicz: Werner, Apotheker 
in Krotoſchin: E. Sartori, Apotheker. in Sagan: Pelldram, Apotheker, 
in Lähn: Fiebig, in Wollſtein: H. Böhm. 3619] 

Größere Heitellungen der Herren Apotheker und Landwirlhe auf das „Korneuburger 
Viehpulper“ vermittelt Herr Moritz Krauske in Breslau. 

Warnung. Die Beliebtheit und die allgemeine Anwendung des Korneuburger Vieh⸗ 
Pulvers haben bereits mehrere Nachahmungen hervorgerufen, und hat ſelbſt der Apotheker ⸗ 
Verein zu Breslau die Analyfirung deſſelben verſucht, und kündigt den Verkauf der Nach⸗ 
abmung an. Es iſt jedem Laien in der Chemie bekannt, welche Schwierigkeiten eine Analyſe 
auf organiſche Stoffe, und demnach auch die genaue Nachahmung eines aus derartigen 
Stoffen beſtehenden Präparates bietet. Wir wiederholen daher, daß alle Nachahmungen 
ſowohl in deren Zuſammenſetzung als auch in den Wirkungen nichts mit dem echten Ko neu⸗ 
burger Viehpulver gemein haben, und erinnern, daß die Packete des Letzteren die Londoner, 
Pariſer, Münchener und Wiener Meraille, ferner die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneu⸗ 


burg auf der Vignette tragen. 
5 und 


Gegen Gicht und Rheumatismus 
S. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4 


als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umbüllen, Wald 
[3416 


[3478] 


Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. 
Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarlt Nr. 42. 


Woll waſch⸗Pul ver. 


Mein ſeit langen Jahren vielfach erprobtes Wollwaſch⸗Pulver biete ich auch in die⸗ 
ſem Jahre den Herren Schäferei⸗Beſitzern zum Gebrauch an. Da daſſelbe auch im kal⸗ 
ten Waſſen mit Erfolg angewendet werden kann, ſo erleichtert dies ſeinen Gebrauch. 
Die Anweiſung hierzu wird den Herren Käufern zugleich mit verabfolgt. 

Der Preis iſt pro Centner 12 Thlr. [4415] 


Carl Steulmann, 
Breslau, Schmiedebrücke, Univerſitätsplatz Nr. 36. 
pe babe ich das oben angezeigte Wollwaſch⸗Mittel erprobt und kann 
chafzüchtern mit gutem Gewiſſen empfehlen, auch des Dankes gewiß ſein. 


Elsner, Oekonomie⸗Rath. 


Echten Quedlinburger 


Zuckerrüben-Samen, 
Abladung Grasshoff, 


offerirt loco bier billigste [4441] 
Ferdinand Stephan, 
Weidenstrasse Nr. 25. 
Schiffs⸗Erpedſtionen monatlich 8- bis 12 mal! 


e e 
e E 8 n Breslau, 3 . 
kefahrt Fra lee ſpevsde 19 unter See Aeta. [3418] 


Seit vielen 
es den Herren 


Verkaufe ſpeciell beau 


Durch den Auctionarius Hermann Wag⸗ 
ner ſollen im Niedergerichte zu Hamburg 
dem Meiſtbietenden verkauft werden: 

Mittwoch, den 10. Mai, die unverkauft 

ebliebene, zu einer Fallitmaſſe gehörende 

läche Landes, auf und nach dem Grundriſſe 
des Geometer Nagel vom 22. Dezember 1849 
a mit C. 48 und A.35 a und 2 Schef⸗ 
fel 120 Quadrat⸗Ruthen groß, mit einem bar 


ſelbſt befindlichen, aus einem Wohnhauſe 


nebſt Fabrikgebäude beſtehenden Gebäude, be⸗ 
— in Groß⸗Borſtel bei Hamburg, auf 
tendorf, an der Chauſſee, zwiſchen Herrn 
Dr. Otto Ludwig Georg 
Heinrich Lüders Landen. . : 
Die auf dieſem Platze befindlichen Baulich⸗ 
keiten beſtehen, mit Ausnahme des Wohn⸗ 
hauſes, aus zwei großen 1 
welche bisher zur Druckerei für Wollen ⸗ und 
engliſche Baumwollenſtoffe benutzt und zu die⸗ 
ſem Betriebe auf das Praktiſchſte eingerichtet 
ſind. Das erſte, mit dem Wohnhauſe in Ver⸗ 
bindung ſtehende, maſſiv erbaute Fabrikgebäude 
faßt par terre Compioir, das aus drei Piecen 
beſtehende Laboratorium, die Couleur⸗Küche 
mit Dampfheizung und completer kupferner 
Einrichtung, ſowie drei Maſchinenräume, wo⸗ 
von der eine mit gemauertem Keſſel zur Far⸗ 
benbereitung, in ſich; der große Trockenraum 
iſt mit einem Dampf⸗Apparate nebſt Glocke 
und Schiffswinde verſehen; außerdem iſt da⸗ 
ſelbſt noch die Modellkammer, ein Roßwerk 
mit Preßeinrichtung, der Stall für drei Pferde, 
die Wagen⸗Remiſe, ſo wie Futterkammer und 
Heuboden. Ueber dieſen ganzen Raum er⸗ 
ſtrecken ſich die beiden ſehr großen Druckſäle 
mit Zeichnen⸗Atelier und Modellkammer, ſo 
wie eine abgetheilte kleine Wohnung mit Küche 
für den Meiſter der Fabrik. In der zweiten 
Etage ſind ebenfalls zwei helle und ſehr ge⸗ 
räumige Druckſäle nebſt zwei kleinen Räum⸗ 
lichkeiten, wovon die eine zur Tiſchlerwerkſtatt 
eingerichtet und die andere das Waſſer⸗Reſer⸗ 
voir enthält. 
Das theilweiſe maſſiv erbauete zweite Fabrik⸗ 
ebäude umfaßt in ſiebzehn verſchiedenen 
äumlichkeiten die Maſchinen und die com⸗ 
plete Einrichtung für den Betrieb einer Baum⸗ 
wollen⸗Druckerei, ſo wie außerdem den großen 


anne und Carl 


Hänſer⸗Verkauf. len i 


8 — — — 


Boden und zwei ſogenannte Thürme, wovon 


der eine armen ) 
kalten Trocknen eingerichtet, in ſich. 
Das inmitten des großen parkartig ange⸗ 


zum warmen und der andere zum 


legten Gartens belegene, maſſiv erbauete 


Wohnbaus enthält par terre die geräumige 
Veranda, die Gartendiele, vier Zimmer, Küche 
mit engliſchem Herd und das Cioſet; die erſte 
Etage umfaßt den Vorplatz und ſechs geräu⸗ 
mige Zimmer; von dem über das ganze Haus 
ſich erſtreckenden Bodenraum find noch ver⸗ 
ſchiedene kleine Cabinette abgetheilt. 

Hinter dieſem Hauſe iſt der große, im beſten 
Kulturzuſtande ſich befindende Gemüſegarten, 
der ſich durch eine große Anzahl edler Obſt⸗ 
bäume auszeichnet. Das Wohnhaus iſt in 
beſter baulicher Beſchaffenheit und ſind die 

immer theilweiſe mit ſehr guten Oefen ver⸗ 


en. 
Dieſes Immobile, welches durch feine ſolide 
Bauart und die Großartigkeit feiner ganzen 
Einrichtung ſich nicht allein zur Fortſetzung der 
ſeit einer Reibe von Jahren darin betriebenen 
Druckerei für wollene und baumwollene Stoffe 
beſonders empfiehlt, würde auch durch die vie⸗ 
len großen und hellen Räumlichkeiten und ſei⸗ 
ner complicirten Einrichtung der Maſchinen 
wegen zu jedem anderen induſtriellen Unter⸗ 
nehmen mit Leichtigkeit herzurichten ſein, zu⸗ 
mal da man dieſer Branche bei der bevor⸗ 
ſtehenden Einführung der Gewerbefreiheit mit 
Recht ein ſehr günſtiges Prognoſticon ſtellen 
darf, und da außerdem dem Käufer die Ge⸗ 
legenheit geboten wird, den größten Theil der 
Dampf: und übrigen Maſchinen und Einrich⸗ 


tungen, ſo wie das auf dem Fluſſe ſchwim 


mende bölzerne Spulhaus für einen verhält⸗ 
nißmäßig äußerſt geringen Preis käuflich mit 
zu übernehmen. 

Daſſelbe würde indeß durch die nicht ſehr 
große Entfernung von der Stadt und durch 
die Omnibus⸗Linie in ſteter Verbindung mit 
derſelben, an einer Chauſſee belegen, welche 
an Frequenz täglich gewinnt, bei einer Fronte 
von uß mit einer Tiefe von 700 Fuß 
durch die freie, ſchöne, ländliche Lage des 
Grundſtücks Bauſpeculanten zur Herſtellung 
entſprechender Wohnungen nicht genug zu 
empfehlen ſein. 88 

Dieſes Grundſtück ſoll in dieſem Termine, 


—— der neuen Falliten⸗ Ordnung, außer 
20 MB. Crt. jährlicher Rente und Grundhauer, 
zu einem werthſeienden Preiſe eingeſetzt, ndr 
thigenfalls heruntergeſetzt und gewiß verkauft 


werden, und ertheilen nähere Auskunft die 
bekannten Hausmakler, fo wie die mit dieſem 
fteagten * Da 
ertz, große Theaterſtraße Nr. 34 und Kem⸗ 
5 x Da Dornbuſch Nr. 12 in 
Hamburg, bei welchen Letzteren auch der 
Grundriß und ſonſtige Documente einzu- 
ſehen ſind. 

Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich meine Gaſtwirthſchaft und 
Weinhandlung aus dem am Neuringe be⸗ 
ſegenen Gaſthauſe zum „Prinz⸗ Regent“, au 
die Krakauer- Straße bierort3 in das frühere 
Nebesky'ſche Hotel zur „freien Berg⸗ 
ſtadt“ verlegt habe, nachdem ſolches rend⸗ 


dirt und auf's Comfortabelſte eingerichtet 
worden. Ich werde mich beſtreben, die geehrte 


Kundſchaft in jeder Beziehung zufrieden zu 


ftellen, und bitte, das mir bisher geſchenkte 
ertrauen auch ferner bewahren zu wollen. 


Tarnowitz, im April 1865. 4186 
We Joſeph Niſchow sli. f 


Ein Haus nebit großem Hof und Harten, 
nahe am Waſſer gelegen, geeignet zu jeder 
Fabrik⸗Anlage, in einer belebten Kreis⸗Stadt, 
nebſt 21 Morgen Acker, iſt mit oder ohne lez⸗ 
teren ſofort aus freier Hand unter dilligen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Anfragen wolle man G. No, 240. frei 
Steinau a/D. poste rest, adreſſtren. [4026] 


ine Brauerei, Gafthof over Neftan’ 
E ration wird zu e zum 1. Juli 
oder auch bald zu übernehmen gewäünſcht! 
auch würde ich gegen Legung von Caution 
irn 
ige Offerten erbittet anco 
Walter, Brauermeifter, in Sagan i. Sch 


* 


Er 


echnung übernehmen. 


— — — 


Bierte Beilage zu Re. 189 dee Breslauer Zeitung. 


! Sonntag, den 23, April 1855. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur F. Hallerſchen Konkursmaſſe gehörenden, noch bedeutenden Moͤbel⸗ 


Vuatürlichen Mineralbrunnen. 1865er Füllung. 


Von direct von den Quellen erhaltenen Sendungen frischer April- Füllung empfiehh: Biliner Sauerbrun- 


Beſtände in allen Holzarten, werden in dem bisherigen Lokal neue Taſchen⸗ nen, Carlshader Mühl- und Marktbrunnen, Sprudel, Schloss- und Theresienbrunnen, Emser Kessel und Kränches, 


Straße Nr. 9, eine Treppe, ausverkauft. [4414] 
Der Maſſen⸗Verwalter. 
— Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte [3817] 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, 
Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand: und Kniegicht, Magens und Unterleibsſchmerzen, 
Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. — Halbe Packele zu 5 Sgr. ? a 
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind die Packete mit Unterſchriſt 
und Siegel verſehen. — Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. 
Allein echt bei S. G. Schwartz in Breslan, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
„ Reinhold Hildebrandt in Neumarkt. 


Zur Juckerfabrikation. 


Indem wir unſer ſeit 17 Jahren beſtehendes Etabliſſement zur Einrichtung und 
Lieferung der Maſchinen, Keſſel und Apparate zur Zuckerfabrikation auf Neue beſtens 
empfehlen, machen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß wir uns mit dem 
Herrn Julius Nobert, bezüglich feines neuen Saftgewinnungsverfahrens, ger 
nannt „Diffuſionsverfahren“ in Verbindung geſetzt haben, zu jeder Auskunft 
bezüglich hierauf bereit ſind und noch in dieſem Jahre der neu zu erbauenden Fa⸗ 
brit bei Neuwegersleben Maſchinen und Apparate für das Diffufionsverfahren nach 
ſpeziellen Angaben des Herrn Erfinders liefern. [4090] 

Sudenburg⸗Magdeburg. Röhrig & König. 


Gras⸗Miſchungen. 


Für Diejenigen, welche meine Miſchungen noch nicht kennen, mag es ndtbig fein, zu ber 
merken, daß Biefelben keineswegs, wie gewöhnlich der Fall ift, in gemiſchtem Zuſtande geerntet 
oder aus dem Ueberfluß, mit Unachtſamkeit zuſammengeworſen, beſtehen, ſondern aus den 
reinen Sorten und mit Sachkunde in dem Verhältniß gewählt werden, welches erforderlich iſt, 
die Miſchungen zu den reſp. Zwecken zu bilden. Miſchungen ſind überhaupt nicht vor⸗ 
handen, ſondern es werden dieſelben erſt nach Eingang der Aufträge zufammen: 
gefetzt, daber man bei denſelben das Vorfinden von Unkraut eben fo wenig, als 
unpafiende Arten zu fürchten hat. 6 a 5 

Es wird daher erſucht, bei Ertheilung eines Auftrages die Beſchaſſenheit des Bodens, 
teilen Lage ꝛc. genau anzugeben. Unter Berückſichtigung der Vodenverhältniſſe liefere ich 
Gräſer⸗Miſchungen für Wieſen und Weiden à Cir. 10 bis 15 Thlr., 

für Parks, Raſenplätze und Böſchungen à Ctr. 10 bis 13 Thlr., 

Berliner Thiergartenmifhung à Etr. 12 Thlr., 


Luzerne, echte franzöſiſche, ı Gir. 24 Thlr., a Pfd. 9 Sgr. 
Möhren, weiße grünköpfige Rieſen⸗, Ci. 26 Tölr. u Pfd. 9 Sgr. 
frifchen Kiefer-, Lärchen⸗ und Tannen⸗Samen ſehr billig. 


8. G. Hübner in Bunzlau in Schleſien. 
me” Zur Saat 


offerire sümmtliche Sorten 


Kleesamen, Luzerne, Grassamen 
una andere Jandwirthschaftliche Sämereien, 
sowie besten Eückerrüben-Samen, 

Cinquantino-Mais | 
u. echten neuen amerikan. Pferdezahnmais 
Bd. Primker, Karlsstrasse Nr. 42. 


Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner bedeutenden Nelkenſammlung offerire ich Nr. 0, nur beſte ce 


% Thlr. mit Charakleriſtik, — Nr. 1 Thlr. U 
een Fe G. A. Held in Berlin, Markgrafenſtraße 48. 


Pelz und Wollſtoffgegenſtände 


aller Art werden gegen Motten u. Feuerſchaden zur ſichern Verwahrung angenommen bei 


M. Goldſtein, Kürſchnermeiſter, Ring 38. 


Zur Erweiterung eines bereits beſtehenden, der Mode nicht unterworfenen, 
ſehr rentablen Fabrik⸗Geſchäftes, in einer Mittelſtadt Schleſtens an der Eiſenbahn 
gelegen, wird ein Teilnehmer mit einem disponiblen Kapital von 125 bis 
15,000 Thlr. geſucht. Wünſchenswerth wäre es, wenn derſelbe als Kaufmann ſich 
beim Geſchäfts⸗Betriebe betheiligen könnte. Nöthigenfalls kann das Kapital auch 
bopothetarſſch ſicher geſtellt werden. Das Nähere wird gefälligſt Herr Kaufmann 
N. Standfuß in Breslau, Ring Nr. 7, mittbeilen. [5086] 


N. Standeuß in Bala, Ring Nr. 7, mitbelen. 808 
Das M. Grimmert'ſche Hühneraugen. Ballen⸗Pflaſter 


empfiehlt [4595] chröer, Ring, Niemerzeile 20. 


Bleichwaaren 


übernimmt zur beiten und billigſten Beſorgung: [4450] 


Hermann Staka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, z. gold. Kreuz, 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen⸗ und Delicateſſenbandlung. 


Mineral⸗Wäſſer 
aus der Fabrik der Herren Dr. Struve und Soltmaun 
find von allen Sorten ſtets friſch vortäthig und zu Fabritpreiſen zu haben bei 
15115) C. G. Felsmann, Oblauerſtraße Nr. 42. 
Allerbeſtes Magen⸗Elixir, genannt: 


„Neuer Berliner Kater“, 


von dem kaiſ. ruſſ. und königl. preuß. Apotheker E. Trotz in Berlin, zu Fabrilpreiſen 
en in der Niederlage bei zu 8 13435] 


C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


— — — —— — — — 
Feuerſichere Geldſchränke, geeichte Brückenwaagen, Pa⸗ 
tent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner und ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, 


fiehen stets vorräthig bei M. Werule, Ketzerberg 4. 
Die jo beliebten Nanking⸗Garten⸗Haudſchuhe 


und Kinder hält ſtets in größter Auswahl vorräthig: 
4394] W B. Schröer, Ring, Riemerzeile 20. 


Stearin und Paraffinlerzen, weiß und bunt gerippte 
Lichte, Wiener Apollokerzen, 7 Sabrifpreifenk 
a D. Wurm, Nilolaifte, 16. 
Pommerscher Portland-Cement, 
Lager bei Gebrüder Ludwig. 


7 * 


[4074] 


[4442] 


[5171] 


—— — nn nn. 


Eger Franzensbrunnen, Salz- und Wiesenquelle, Marienbader Kreuz- und Ferdinaudsbrumen, Friedriehs- 
haller, Saidschützer, Püllnaer und Kissinger Bitterwasser, Homburger Elisabethquelle, Sehwalbaeher Paulinen- 
und Weiibneher Schwefelbrunsen, Selterser, Rolsdorfer, Wildunger und Pyrmonter Stahlbrunnen, Span 
Pouhon, Viehy und grande grille, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Adelhelds- und reuzuncher Elisabeth- 
nelle, Gleiehenberger, Iwonitzer Jodquclle, Jastrzember - Goczalkowitzer, Cudowaer und Sehlesischen 
ber-Salzbrunnen. [4422] 

Ferner empfehle zu Bidern! Kreuzuncher und Rehmer Salz und Mutterlauge, Carishader, Köhnes, 
Mrankenheller, Goczaikowitzer und Wittekinder Salz, eoncentrirte Soole von Königsderff (Jastrzemb) und 
Goezalkowitz, sowie Carlshader Sprudel, Krankenheiler Jodsoda- und Jodsodaschwelelseife, und Pastillen 
von Ems, Vichy und Bilin. 

Wiederverkäufern werden möglichst billige Preise berechnet. 


W. Zenker, Abrechtsstrasse 40, vis-a-vis der Kgl. Bank, 


Mineralbrunnen- und Colonjal-Wasren- Handlung, 
Niederlage von Dr. Struve und Seltmann'schen künstlichen Mineralwässern. 


Juckerrübenſamen 


(rein weiße) aus den renommirteſten Bezugsquellen empfehlen billigſt: [4398] 
Gebrüder Staats, Tauenzienplatz Nr. 4. 


Ein Transport von durchweg diſtinguirten Reit, auch 


mt einigen Wagenpferden, iſt jo eben direct aus England kom⸗ 
( 100 mend, eingetroffen, auch befinden ſich darunter einige magni⸗ 
Le fique Cabs und Jagdpferde. Dieſelben ſtehen zum Verkauf in —.— 


— der Trainir⸗Anſtalt zu Altſcheitnig bei Breslau. 2 
[5160] Th. Stahl. A 


Eiliput⸗Brezeln, 250-300 Sick 


aufs Pfund 
heut empfing eine friſche Sendung davon: fur, 


E. E. Stoebifch, Eliſabeiſtraße 14. 


Durch Gelegenheits⸗Einkäufe habe ich noch einen zweiten Poſten [4447] 


Brabanter Sardellen "SE 
erhalten, wovon ich 50 -100 Anker billigit empfehle, eben falls 
S65r große Verger⸗Heringe 


in jeder beliebigen Abnahme zu billigſten Stadtpreiſen. 4 1 
G. Donner in Breslau. 


Stettiner Portland⸗Cement, 

Stettiner Portland⸗Cement „Stern“, 

Oppelner Portland⸗Cement, 

Tarnowitzer Roman⸗Cement 15146) 
empfiehlt: C. G. Felsmaun, Oblauerſtraße Nr. 42. 


Knochenmehl in bekannter vorzüglicher Qualität offerirt die 


Fabrik von [5034 


] 
Emanuel Freyhan, Salzgaſſe 7. 
Derjenige Herr Grundbeſitzer, welcher Gaſthof⸗Verlauf. 


ja Er an praktiſch ei d bez 

bildeten, thatkräftigen Landwirthe, der bis] Ein Gaſthof in einem beliebten Wallfahrts⸗ N ö 

iängft großen Adminiſtrationen vorgeſtanden Ort, dicht — 2 hen = 4 Ber: ae Bet rd ea der Chiffre 

bat, zu verpachten geneigt iſt, und der bei] gen, mit großem Hofraum, alles maffio und >; K. im S ungen (chen Annoncen 

zul ak l a ſoiceaſt in nd Mlene gut gebaut, Stalung für 30 Pferde, und mit] Bureau, Karlsſtr. 42, niederzulegen. [4308] 

als auf rationelle Bewiribſckaftung und Pflege] circa 30 Morgen Acker, todtem und lebendem 

ſeines Gutes ſieht, wolle gütigſt ſeine Offerte | Inventarſum, iſt bei 15002000 Thaler Anı | Haus⸗Verkauf. 

unter „Nr. 1000“ an die Expedition der Bres⸗ zahlung ſofort zu verlaufen und zu überneh · In Frankenſtein iſt ein bequem und neuges 
men, Näheres ertheilt 14464] | pautes Haus mit Hofraum und Hintergebäu« 

den, in beſter Lage am Marktplatze zu jedem 


lauer Zeitung einſenden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung des Bewerbers mit Borzeigung feiner 

4788] kaufmänniſchen Geſchäft ſich eignend, bald zu 

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 


Zeugniſſe erfolgt ſofort. 
Kölner Dombau⸗Lotterie! [3381] 
1 [4367] Maurermſtr. Carl Groſſer. 
. cc 
Blaues Wolle 


Hauptgew. 100,000, 10,000, 5000 Thlr. — 
Pack-Papier 


Looſe & 1 Thlr., 21 Looſe für 20 Thlr. — N. 
empfiehlt billigst [4303] 


Ausw. g. Poſtvorſch. o. Poſtanw. — Haupts 
die Papierhandlung vo 


Die Modewaaren= und 
Leinwand⸗Handlung von 


J. Ningo, 


verkauft jetzt ſämmtliche Baumwollen⸗ 

Waaren bedeutend billiger, als: 

br. waſchechte Cattune 

a 34,3%, 4—5 Sgr. die Elle. 

Die neueſten Kleiderſtoffe 

à 4, 4, 5 6 Sgr. 

Umſchlage⸗Tücher und 
Double ⸗Shawls, 

13842] à 2, 3 5 Thlr. 
Franz. Long⸗Sbawls, 

à 10, 15, 20-50 Thlr. 
Schwarze und bunte 
Seidenſtoffe, BE 
Die Robe von 7 Thlr. ab. 
Frühjahrs⸗Mäntel, 
Mantillen und Beduins, 
in Wolle und Seide von 2— 0 Thlr. 
Ein großes Lager 
1 Herren⸗ und 

Damenwäſche 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Ningo. 
80. Ohlauerſtraße 80. 


vis-à-vis dem „weißen Adler.“ 


Mit 1000 Thalern 


wünſcht ih ein junger Kaufmann bei einem 
lucrativen Gefhäft zu betheiligen. 


„Völke 
Brauermeiſter in Wartha bei Frankenſtein. 


Ziegelei⸗Verkauf. 

Dieſelbe liegt in der romantiſch ſchönſten 
und induſtriereichſten Gegend des ſchleſiſchen 
Gebirges, in nächſter Nähe der im Bau bes 
griffenen Gebirgsbahn; ift auf das Vortheil⸗ 
hafteſte zur Fabrikation von Mauer⸗ und 
Dachziegeln eingerichtet; der Abſatz der Waare 
ſchnell, Lehmlager unerſchoͤpflich. [5050] 

Eine daranſtoßende Ackerwirthſchaſt mit 25 
Morgen Acker und Wieſen und neuem Wohn⸗ 


Depot Schleſinger, Breslau, Ring 52. 
Umzugshalber ſollen ca. 
40 gute Oelgemälde 


in eleganten Goldrahmen 
verkauft werden. Zur Anſicht geſtellt 


3 8 = 2 
Vahnhofſtr. 66, par terre, 3 wird auf Wunſch dazu ZT Schröder, 
von 10 2 uhr. [4483] | Selbſttaufern wird Herr Kaufmann Carl Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Fiſcher in Breslau, Katharinenſtr. 5 Näheres 

mitzutheilen die Güte haben. 

EE ma ee 
Meine noch vorhandenen Weinbe⸗ 


ſtände, enthaltend echte Champagner, 
div. Marken Bordeaux⸗, Rhein⸗, Mofelz, 


Metachromatypie, 
Abziehbilder, 


in Cartons und einzeln zu Engros⸗ 
Fabrikpreiſen in größter Auswahl vor⸗ 
rätbig in der Kunſthandlung von 
Leopold Priebatsch, 


Nr. 14 Ring Nr. 14. 


Dresdener Preßheſe, 


aus reinem Roggen, obne Zuſatz von Kartof⸗ 
felmehl, täglich riſch nur allein echt zu haben 


; bei C. G. Difig, Herrenſtraße 3. 
Deſſertweine, Rum, Aroc ꝛc. von den er- . 


ſten Häufern bezogen, verkaufe ich, um 2 Eis 2 


zu räumen, vom heutigen Tage ab zu wird vom heuti i 
; gen Tage ab wieder verkau 
Koſtenpreiſen. [4247] bei Conrad Kißling, f 
Oscar Schelcher, Hotel Zettlitz. Junkernſtr. 9. 


Selterſer 


oder 


Sodawaſſer, 


für Breslau frei in's 
Haus, offeriren: 


4457 


Gute ſichere Hypotheken 

auf hieſige Häuſer von ca. 2, 3 u. 4000 Thlr. 
werden mit einigem Verluſt bald zu kaufen 
geſucht. Schriftliche genaue Offerten ſind im 
Staugen'ſchen lneoncen ⸗Bürean, 
Karlsſtr. 42 unter Chiffre R. abzugeben. 


— ——— — — 
Gi in Poſen, unmittelbar an der Warthe 

belegenes umfangreiches und bedeutendes 
Grundſtück, welches ſich vorzugsweiſe zur 
Anlage einer Brauerei, Speit⸗ oder anderen 
Fabrit eignet, ſoll wegen anderweitigen Un⸗ 
ternehmungen des Beſitzers aus freier Hand 
für den feſten Preis von 15,000 Thlr, unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft 
w 


wage h 
friſchen Maitrauf 
offerirt, und verkauft 


Waldmeiſter 


in beliebigen Partien: 
die Weinhandlung 


C. G. Gausauge, 


4316] zu Breslau, Reuſcheſtr. 23. 


Deutſches Petroleum, 


à Quart 7 Sgr., 


pennuſylvan. ‚Petroleum, 


a Quart 8 8 
im Centner billiger, empfiehlt 


R. Amandi, 


üde Nr. 70 (Albrechtſtraßen⸗Ecke), 
Schuhbrücke 25 A 5 1900 


Wollſack⸗Leinwand, 


von 50-60 Pfd. ſchwer. 4007 
S. Grätzer, Breslau, Ring 4 


Talg⸗Kern⸗Seife, 


das Pfd. 4% Sgr., bei Entnahme den 10 Pfd. 


üchen⸗-Leinwand 
rſchiedenen Qualitäten 
offeriren billigſt: 1 
HM. Schwarzwald & Comp., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


4 Engliſche Sturzs, Regen» u. Douſche⸗ 
, Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗ u. Badewan⸗ 
nen, ſowie engliſche Water⸗Cloſets, 
ganzlich A in bill en eisen 
N eblt zu billi reiſen 
u Slofet- Fabrit des 


i A. Radoy, ee 
Woll ſackleinwand, 


30, 40, 50 und 56 Pfd. wiegend, 


fertige Säcke 


Woll 


in ve 


erden. 4378 
Von wem, ſagt Herr Wagenbaler Al un 
in Poſen, große Gerberſtr. 18. 


Gaſthof zum blauen Hirſch 
one 15 Neiſſe Baal 


empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum 
N tigen Beachtung: E. Kern. 


Kugel⸗Akazien 
und Weer. 11 
empfiehlt: (51 
Ed. Breiter, Nöbgaſse ir. 20, 
‘ neben dem Schießwerder. 


Avis für Fleiſcher. 


In einer Hauptſtraße Breslaus ie fofort 4% Sgr., empfiehlt billigft: 5396 
i lſtändige Fleifcher « Einrichtum 121 illigft; — 
mit He Kundſchaft wegen Domicil Pera. Zmal gereim tes Petroleum, M. Raschkov, 
derung für den jejten Inter bon 200 Thaler offerint Nr. 10. Schmievebrüde Nr. 10. 


u verkaufen. Briefe unter Chiffre J. D. K. 
— poste restante Breslau werden nur bis 
den 26, d. M. entgegengenommen. [5111] 


Carl Reichel, Herten wird Ring Ne. 35, eine Treppe 


[4433] Grüne Baumbrücke 2, vornheraus, billig verkauft. [4416] 


in ſehr guter photogra bh. Apparat 

nel g lehr, preſhwürbig beim Apo⸗ 
theker Wolff in Kempen 
fen. Näheres brieflich. 


5 Pferde 110 


find zu verkaufen, in der Vereins⸗Droſchken⸗ 
Anſtalt, Nicolaivorſtadt, Neue Oderſtr. 10. 


Ein eleganter Schimmel⸗Wallach, 6 Jahr alt, 
zu verkaufen Meſſergaſſe 36. [5018] 


Noch eine bedeutende Zufuhr [4449] 


Aſtrach. Winter⸗Caviar, 


in fhöner großkörniger Waare, empfing und 
empfiehlt auf Eis zu legen 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, Neumarkt 44. 


Echt Emmenthaler 
und Baieriſchen Hochalpen⸗ 


Schweizerkaͤſe, 
echt Hollaͤndiſchen, 
Limburger und Sahnkäſe, 
Olmützer Käschen 


empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt. 
Ganze Laibe reſp. Kiſten 

werden zu ieee ee 

433 


abgegeben. 
Oscar Katige, 


Käſe⸗Handlung en gros, 
Ohlauerſtr. 35, 


Große türk. Pflaumen, 


N 
Maitrank, 
fo wie leichte Weiß⸗ und Nothweine zu Mais 
trank und andern Bowlen, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen die Weinhandlung von 
[5141] Carl Krauſe, Nitolaiftr. 8. 


Eine Hobelmaſchine 


von 4“ Breite wird zu kaufen geſucht. Offer⸗ 
ten an die Hütten⸗Verwaltung zu Barbara⸗ 
hütte bei Volpersdorf in Schl. [4451] 


[4420] Zur Saat 
empfehlen Sommer Raps, Som: 
mer⸗Rübſen, Dotter, 
Moritz Werther und Sohn. 


Zuckerrüben Samen, 


echt Quedlinburger, ſowie ſchleſiſchen in 
rein weißer Saat unter Garantie zu billig⸗ 
12 Preiſen. Scholz und Schnabel, 


(Poſen) zu verkau⸗ 
[4108] 


46] Kupferſchmiedeſtr. 16. 


Weißen Quedlinburger 
Zuckerrüben⸗Samen 


offerirt unter Garantie der Echtheit und 
Keimfähigkeit billigſt: 


Siegfried Mannaberg, 


[4460] euſcheſtraße Nr. 48. 


rei Eichenftämme, gut zu Mühlwellen 

eeignet, 2 Stück à 24 Fuß lang und 

eine % Fuß lang, 26 Zoll mittlerer Durch⸗ 
meſſer, ſind preiswürdig zu verkaufen durch 

W. Haaſe, Mühlen⸗Baumeiſter, 


ar iastr. 87. 
Bao Bi nit BE [5165] Süß 3 Sgr., bei 5 Pf a 2% Sgr. 
2 upe ungar. atmen 
Gold- und Bones d de 2 ng 10 Pfd. für 18 80 


bei Ed. Joachimsſohn, Blücherplatz 18. 


Zuckerrüben⸗Samen, 


letzter Ernte, empfiehlt das Dominium 
Leerbeutel bei Breslau. [5130] 


Flügel und Pianino's 


gebraucht, in Polixander u. Mahagoni, verkauft: 
N. Stelzer, Neumarkt Nr. 1, 2 Treppen. 


Kl Anilin!!! 
iederlage der Actien⸗Geſellſchaft La 


... 
Fuechsine in Lyon für Blau, Lila, 
Roth, Grün, Brau „in allen Nuancen, ganz 
rein von Qualität und höchſt intenſiv, zu 
Fabrikpreiſen. [3391] 


Franz Darre in Breslau, 
Neue⸗Taſchenſtraße 2. 
Für Juwelen 


Perlen, Gold und Silber zahlen die höchſten 
13420 Guttentag & Comp, 


Riemerzeile Nr. 9. 
Starke, 


Strahlen à Pfd. 2½ Sgr. 
empfiehlt: 


ff. Weizen à Pfd. 2 Sar 
2 [5082] 
J. May Jr. 


Nicolaiſtraße 55, vis-a-vis dem Grenzhaus. 


Wollſackleinwand, 


feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigit 
Salomon Auerbach, Karlsſtr. II. 


„ 
Gebirgs⸗Himbeerſaft, das Pfd. 8 Sgr., 
Geſchälte Erbſen, das Pfd. 2 Sgr., 
Macaroni, das Pfd. 6 Sgr., empfiehlt 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47. 


Dresdener Korn, 
aus reinem Roggen, empfiehlt das Qt. à 5 Sgr.: 
[5168] E. G. Difig, Herrenſtr. 3. 


Fußbodenglanzlack 


in vorzüglicher Qualität und jeder Nitance, 
12 Sgr. pr. Pfd., empfiehlt die Glanz: 
lackfabrik von 

Nikolaiſtr. 


Robert Scholz, Ne. 12. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren 
Gebr. ut Ohlauerſtr. 34. [3579 
Oskar Hübner, Neue Sandſtraße 7. 
Paul Ergmann, Junkernſtraße 33. 
Joſ. Habel, 8 71. 
Adolf Galiſch, N. Schweidnitzerſtr. 18. 
F. A. Niechetol, Bahnhofſtr. 18. 
I Poſen bei Hrn. M. Waſſermann. 
n Schweidnitz bei Hrn. Joh. Spitzer. 
In Brieg bei Hrn. Aug. Priemel. 
In Neiſſe bei Hrn. Guſt. Raſim. 


eee eee ee eee. 
Portland - Cement 


empfehlen: [4701] 
a 
E, 


Bartsch & Linnick 


Katharinenstrasse Nr. 7. 


Ein evangeliſcher Hauslehrer (muſikaliſch) 
kann Engagement erhalten, Das Näbere 
Schweidnitzerſtraße 36, 1 Treppe. [5149] 


Eine anftändig gebildete Frau, welche ſeit 
fünf Jahren an derſelben Stelle iſt, ſucht 
wegen Veränderung des Hausweſens zum 
Mai oder Juni eine Stelle zur ſelbſtſtändigen 
Führung der Wirthſchaft. Nähere Auskunft 
ertheilt Hr. Lehrer Hauer in Kawallen bei 
Obernigk. 15154] 


gr gebildete Dame gef. Alters, Jsr., wünſcht 
eine Stelle als Geſellſchafterin oder Erzie⸗ 
herin. B. B. Nr. 2 Ratibor. 4376 


Eine Wirthſchaſterin gebildeten Standes, 
mit guten Empfehlungen, noch in Stel⸗ 
lung, ſucht wegen Familienverhältniſſen zum 
1, Juli ein Engagement, unter II. II. poste 
restante fıanco Breslau bis 26. d. Mts. 
verdienen solide Agenten, 


100 Proc. auch Nicht-Kaufleute, an 


courantem Sommer-Artikel. [4336] 
Adressen freo. an Hrn. F. Körner, 
Berlin, Puttkammerstrasse 14, 


inige Artikel wünſcht ein Proviſions⸗ 
E Reiſender für Schleſien gegen a 
fion zu vertreten. Näheres unter J. Nl. 42 
franco Neiſſe. 14354] 


— — — — 
Ein tüchtiger Buchhalter mit ſchöner 
Handſchrift wird geſucht. Nur ſolche mit 
doppelter Buchführung vollkommen vertraut, 
finden Berückſichtigung. Adreſſen ſind poste 
restante Breslau unter Z. K. aufzugeben. 


2 Commis für Weißwaaren, 2 für Modes 
waaren, wie Lehrlinge mit Vergüti⸗ 
gung werden geſucht durch das Central⸗ 
Büreau des L. Töpfer, Goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 9. [5147] 


[4437] 


(Fine Fabrik⸗Aulage mit Dampſteſſel und 
Maſchine, wie zwei Cylinder⸗Walken (Tho⸗ 
ma'ſche Conſtruction) ſind unter vortheilhaften 
Bedingungen ſogleich aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Frankirie Adreſſen unter J. I. E. 
übernimmt die Expedition der Breslauer 


Zeitung. [4332] 


Buchsbaum, 


einige Tauſend Ellen biliaft abzugeben, ſowie 

veredelte Roſen und div. Trauer⸗Bäume 3, 
„Schönthier, Handelsgärtnerei 

151761 Oderthor, Ziegelbrücke Nr. 1. 


3632 
Etiquetts 


Wein⸗ 
Liqueur⸗ und 
Cigarren⸗ ; 
empfieblt in größter Auswahl billigſt: 

M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Pfeffergurken 


in beſter Qualität, das Pfd. 4 Sgr., im 
Ceniner billiger, offerirt: Dip! 
C. J. Jung, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 5. 


Ein Mahagonitiſch mit runder Platte 

aus karrariſchem Marmor, 2ſchleſ. 

Ellen Durchmeſſer, iſt Ring 35, eine A 
41 


vornheraus, zu haben. 


— — . w2ͤ— bh — 
Ein herrſch. Fenſterwagen, der halb 

und Neis einzuſchlagen gebt, und ein halb⸗ 
edeckter Reiſewagen, nur 28 Thlr. koſtend, ift 
Sing 35, eine Treppe vornheraus, zu haben. 


Kieler Sprotten, 


Pommerſche und Hamburger 


Sbpeckbücklinge, 


Spick⸗Aale, Mhein⸗ und 
Silberlachſe, Neunangen, 
Anchovis, Sardinen, Mo⸗ 
iche Steinbutte, Schell⸗ 

ſche, zum braten in Butter aus 
der See grüne Flundern 1. 
Pe bes ſowie neue Bratheringe 
nd bei 4448 


. Donner, Stockgaſſe 29, 


Neumarkt 44. 


„F; FOND or Pe rup ERrEm 

Ei. gebrauchtes tafelförmiges Clavier 
in gutem Zuſtande iſt ſehr billig zu 

verkaufen [514 
Große Feldgaſſe Nr. 19, erſte Etage, 


Ein Commis 
ton auswärts findet hier in einer Speze⸗ 
reihandlung jofort Unterkommen vurch 
[5126] Jüngling, Oblaueritr. 52. 


Ein Commis, 


Stellung per I, Juli d 
oder Roheiſen,Geſchäft. 8 
unter Chiffre M. N. 20 an * Eiangenſche 
Annoncen Büreau, Karlsſtr. 42 erbeten. 


in junger Mann der noch eine 
E Herren⸗Garderobegeſchäfte borfteht .de 
polniſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht vom 
1, Juli ab ein anderes Engagement. Gef. 
Offerten sub M. M. übernimmt die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5112] 


gewandter Expedient, 
noch activ, ſucht eine 
im Gifenwaarens 


Etage geſucht. 1 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung entgegen. 


Scubbrücke 32 iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 


ziehen. 
Eingang 


1094 


Als Rendantu. Bürean⸗Vorſteher 
findet ein gebildeter, kautjonsfaͤhiger Mann 
dauernde Anſtellung bei einem Geſchäfts⸗ 
Inſtitut. Es wird ein Jahrgehalt von 
800 — 1000 Thlr. garantirt und gern ges 
ſehen, wenn auf 5— 10 Jahre contrahirt 
werden kann. Von dem Hrn. Director 
beauftragt, ertheilen weitere Auskunft: 

A. Götſch & Co. in Berlin, 

[4288] Zimmerſtr. 48 a. 


Stellungs⸗Geſuch. 


Ein mercantiliſch gebildeter junger Mann, 
welcher 4 Jahre in einem Bremer Baumwoll⸗ 
Geſchaft arbeitete und während 3 Jahren in 
einem der größten Etabliſſements Süddeutſch⸗ 
lands die Spinnerei und Weberei praktiſch 
und gründlichſt erlernte, auch das Montiren 
der Maſchinen vollkommen verſteht und durch⸗ 
machte, zur Zeit aber ſich noch in England 
befindet, ſucht entſprechende, ſeinen Kenntniſſen 
angemeſſene Stellung in einer mechaniſchen 
Baumwoll⸗Spinnerei und Weberei. 

Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten und 
werden Offerten unter Chiffte P. R. Nr. 60 
urch Herrn Fr. Aug. Metzig in Reichen: 
bach in Schleſien befördert. [4324] 

Folgende wirklich offene Stellen find dem 
Central⸗Verſorgungs⸗Bureau von 

E ichter Breslau, 
51 / Antonienſtraße 17, 
zur baldigen Beſetzung direct angemeldet. 

Es werden verlangt: 

1 Reiſender und 1 Buchhalter fürs Leder⸗ 

Engros⸗Geſchäft, mit 3 400 Thlr. Geh. 
1 Reiſender fürs Manufactur⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft mit 4 500 Thlr. Geh. 

1 Neifender u. 1 Verkäufer fürs Damen: 

Mantel⸗Geſchäft, mit 3 350 Thlr. Geh. 


1 Reiſender fürs Gal.⸗ und Kurzwaarens | 


le Ai 7 Gch nn 

1 Buchhalter fürs Fabrik⸗Geſchäft, 

3-350 Thlr. Geh. 8 

1 Buchhalter fürs Colonial⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft mit 300 Thlr. Geh. 

1 Commis (hochpoln. Sprache mächtig) fürs 
Cigarren⸗Geſchäft, mit 300 Thlr. Geh. 

2 Commis fürs Modewaaren⸗Geſchäft, mit 
200 Thlr. Geh. und freier Station. 

2 Commis fürs Gal.⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft. 

1 Commis fürs Herren⸗Gard.⸗Geſchäft. 


Ferner Lehrlinge 


für Colonial⸗Engros⸗, Manufactur: Engross, 
Gal u, Kurzw.⸗, Band⸗, Poſamentierwaaren -, 
Stahl-, Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗, Farben: u. Pro: 
ducten⸗, Mode: u. Schnittw.⸗, Tuch⸗, Specereis, 
Mein: u. Delikateſſen⸗Handlungen ꝛc. (5139 


Ein praktiſch und theoretiſch, in allen Bran⸗ 
chen durchgebildeter Oekonom, aus dem 
Königreich Sachſen, ſucht eine Stelle als 
ſelbſtſtändiger Inſpector einer größeren Oeko⸗ 
nomie. Die Herren Ritterguts- oder Domä⸗ 
nenbeſitzer, ſei es in Rußland, Polen, Schle⸗ 
ſien, Galizien, Ungarn ꝛc., welche eine ſolche 
Perſönlichkeit wünſchen, belieben ihre geehrten 
Adreſſen unter der Chiffce B. B. 3 poste 
restante Leipzig niederzulegen. 14379, 


Ein im Feder⸗ und Gravierdruck geübter 
Steindrucker findet in einer Provinzial⸗ 
Stadt ſofortige Beſchäftigung. Näheres im 
lithographiſchen Inſtitut don [5118] 

S. Lilienfeld in Breslau. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber (als Hof⸗ 
verwalter), welcher der deutſchen und pol⸗ 


mit 


niſchen Sprache mächtig und der Feder gewach⸗ 


fen iſt, findet den 1. Juli e. ein Untertonts 
men. Gehalt 60 Thlr. nebſt freier Station, 
nach Fähigkeit auch mehr. Näheres bei Hrn. 


Kaufmann Weiſt, Reuscheſtraße Tkbosıte 


Etage. 

ls Hofverwalter wird ein unverheirg⸗ 

thetler Wirthſchaftsbeamter zum Antritt 
am 1. Juli d. J geſucht. Bewerbungen ſind 
zunächſt ſchriſtlich unter Anſchluß der Perſo⸗ 
nalien und Original⸗Zeugniſſe an das Graf 
Kospoth'ſche Rentamt zu Briefe, Kreis Oels, 
zu richten. [4285] 


Eehrling! 


Für mein Mode⸗Waaren⸗, Tuch⸗ und Con⸗ S 


feclions⸗Geſchaͤſt ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt, unter günftigen Bedingungen, einen 
Lehrling mofaishen Glaubens. Abſchrift des 
letzten Schulzeugniſſes wird erbeten. 4328 

Joſeph Block, Bernſtadt. 


Ein Knabe, der — Ma — 
werden will, kann ſich melde ubs 
brücke 53. ; [4763) 


Ein junger Mann (Israelit), der die erfor⸗ 
derlichen Schulkenntniſſe beſitzt, ſchön 
ſchreibt und polniſch ſpricht, kann ſofort als 
Lehrling unter annehmbaren Bedingungen in 
mein Geſchäft eintreten. [5175 
Roſenberg O. S., im April 1865, 
Louis Weigert. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den noͤthi⸗ 
gen Vorkenntniſſen verſehen, wenn mög» 
lich der polniſchen Sprache mächtig, kann in 
einem Bankgeſchäft bald als Lehrling placirt 
werden. manuel Schneider in Ratibor. 


Ein ordentlicher Knabe kann in meinem 
Stridgarns, Zwirn, Band: u. Kurzwaaren⸗ 
Gefhäft als Lehrling eintreten. 151191 

H. Blaſche, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 76, 
ine Wohnung von 2 Stuben nebit Zube: 
hör ift zu Johanni zu beziehen Friedrichs. 
ſtraße, Ludwigslust. 1 [5134] 
———ññ̃ ERBEN, Sf. 2 
Ei fon An e nebſt 1 8 
r e r. 6 zu 
vermiethen. 3 5120 
———— —ͤ—-— — . — 
Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. Mat ab 
zu vermiethen Agnesſtraße 1 erſte Etage 
Entree rechts. 5164 


ohnungen ſind 
W Burgfeld 12 u. 


zu Johanni zu beziehen 
13. n [5156] 


Nr Innern der Stadt wird ein Büreau⸗Lokal 


von drei Piecen in der erſten oder zweiten 
Gefällige Offerten nimmt die 


nung in der 1. Etage zu Michaelis zu bes 
Ebendaſelbſt iſt ein gewölbter Keller, 
von der Straße, bald zu vermiethen. 


Tauenzienplatz Nr. 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der 
2. Etage Johannis zu vermiethen. 


5120] Sommer⸗Wohnungen 
mit Gartenbenutzung ſind zu bermietben, 
Näheres Matthiasſtraße Nr. 52 bei 
Louis Amandi. 


in großer ſchöner Lagerkeller hell und 

trocken, in einem der beſten Stadttheile 
gelegen, iſt bald zu vermiethen für 50 Thaler 
jahrlich. Näheres Nicolaiſtr. 8, par terre. 


Eine freundliche, möblirte Stube iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen Mühl» 
gaſſe 2, 1 Stiege. [4456] 


Zu vermiethen 


iſt Schuhbrücke 35 die 2. Etage, beſtehend in 
8 Stuben, Küche, geränmigem Keller und 
Bodengelaß, und zu Johanni oder Michaelis 
zu beziehen. Näheres Ring 26 bei Kaufm. 
Grund. 14397 


1 Bahnhofſtraße Nr. 5 

iſt eine Wohnung im 2. Stock, 4 Zimmer, 
Kabinet, Küche, Entree und Zubehör nebſt 
Gartenbenutzung ab Johanni d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir. 


Nene Taſchenſtraße Nr. 6 

iſt ein Hochparterre, beſtehend aus 3 Stuben 
und Kabinet, zu Jobanni zu vermiethen. 
Auch würden ſich die Räumlichkeiten zu einem 
Geſchaͤftslokal eignen. [5158] 


Renchen 3 iſt in der erſten Etage 
ein unmöblirtes Zimmer bald oder zum 
1. Mai an einen ſoliden Miether zu vermiethen. 


Die Hälfte der zweiten Etage, 

Graäbſchnerſtraße 18 iſt zu vermiethen und am 
I, Juli d. J. zu beziehen. Gartenbenutzung. 
Waſchhaus. [5151 
Gewölbe, ein Geſchäſts⸗Keller zu ver⸗ 


mietben Grüne Baumbrücke 2. Näheres 
in der Mützenfabrik, 1. Etage. [5152] 


Zu vermiethen 
Matthiasſtraße Nr. 16 im zweiten Stock eine 
freundliche Wohnung vornh., im 3. Stock eine 
kleine Wohnung. Näheres par terre rechts. 


u 
3 kleinere Wohnungen, ebenfalls ein ſchö⸗ 
nes Gewölbe, ſofort und am 1. Juli zu be⸗ 
zieben. Näheres bei Kempner, Carlsſtr. 8 


ine große Parterreſtube mit Ka⸗ 

binet in einem Grundſtück mitten der 
Stadt in verkehrreichſter Straße iſt als 
Comptoir und Verkaufslokal bald oder 
Johannt zu vermiethen. Naͤheres bei 
Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzer⸗ 
ſtrahe 50 und Carl Steulmann, 
Schmiedebrücke Nr. 36. [5136] 


i Ein Laden [4427] 
ist Weidenstrasse 6 sofort zu vermiethen, 


m Gentral:Bahnhof Nr. 8 (Borufjia) find 

2 herrſckaſtliche Wohnungen im J. Stock 
und par terre zu vermiethen, erſtere aus 6, 
letztere aus 4 Zimmern nebſt Beigelaß be⸗ 
ſtehend, beide zu Michaelis zu bezieten, Näs 
heres im 2. Stock. [4418] 


Ein Gewölbe, 


wenn mdͤglich mit Wohnung, wird zu Jo⸗ 
hannis d. J. auf einer lebhaften Straße 
zu miethen geſucht. Gef. Offerten bittet man 
Grüne⸗Baumbrücke Nr. 2 bei Reichel nieder⸗ 
zulegen. [4315] 
y meinem Haufe ift der Eckladen, befte 

Lage am Markte, mit der erſten Etage, 
vornheraus, zu vermiethen. [4295] 

J. Hammer in Bunzlau. 


Ein großes Gewölbe 


mit zwei Schaufenſtern, und zu jedem Ge⸗ 
ſchaͤft geeignet, ſoll auf einer der frequenteften 
traßen — nahe am Ringe — eingerichtet 
werden. Kaufleute, welche darauf reflectiren 
wollen, mögen ihre Anfragen poste festante 


Breslau unter Chiffre C. R. N. portofrei abs W. 
| geben, 


15125 


Breslauer Börse vom 22. Apri 


Z. Brief. Geld. 


Zi 
Weatwel-Course, sehlus. Pfdbr, 


Amstordam .|ks & 1000 Th.) 


J Berlin, Molkenmarkt 14, 


34.921915 
dito Litt.A 4/100 | — 
dito Man f j1008 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 

Eifenbahn: und Fuhrmannsfrachtbriefe, 

Deſterr. Zoll. und Poſt⸗Deklarationen, 

Mielhsguittungsbücher, 

Tauf:, Trau- und Begräbniß bücher, 
rozeß⸗ Vollmachten, 
chiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 

dungen und Atteſte, 

Penſionsquittungen. 
berſchleſiſcher Bahnhof Nr. 7, i. d. Ger⸗ 
mania, iſt eine Wohnung (hohes par terre) 

beſtend aus 5 Zimmern, bald zu beziehen. 


gen vermiethen [4764] 
Schubbrücke Nr. 53 ein großer Laden nebit 
Comptoir, ein Verkaufskeller, der ſich zu einer 
Speiſewirthſchaft eignet, und die 2. Etage. 


r. Lott.⸗Looſe u. Antheile 


31. Lotterie find am billigſten zu haben bei 
Borchard, Berlin, Leipzigerſtr. 42. 
kauft und v 
Lokterie⸗Looſe vans uns veriendet 
Sutor, Kloſterſtraße Nr. 46 in Berlin. 


N a an und Antheile verſ. billigſt 
Ozauski in Berlin, Gipsſtr. 1. (4032 


Lott.⸗Looſe ("nenn reh diene 


Lotterie⸗Looſe, , h., C wah 


Labandter, Berlin, Neue Roßſtr. 11, 
Lotterte⸗vopſe Y % &, auch Achtel vers 
L ſendet ſehr billig ur. Schereck in Berlin, 
jetzt Neue Scönbauſerſraße ie, 18789 


Lotterie⸗Looſe, /, %, verſ. B 
2 K. 0 8330 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe, 


% , J, X, , ½ verk. u. verſendet billig: 
Gethge, Judenſtraße Nr. 30, I Se 


„Preuß. Lotterie-Loofe 
loermiethen Werderſtr. 5. größere und lee vom 


ur 4. Klaſſe 131. Lotterie verfendet N. 
Lalbbidliolheter in erſendet M. Hille, 


Kutſcher: Wo logiren der Herr Baron? 
Fremder: In König’s Hötel, Albrechtstr. 33. 


reife der Cerealien. 
mtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 22. April 1865. 
leine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 70— 73 8 50 63 
dito gelber 64— 69 0 Sar. 


Neue Waare: 


” 


Weizen, weißer (5 €8 60 54-56 
dilo gelber 62-64 58 5456 Se 
dito erwachſenen 53 48 51 „ 
oggen 44 15 43 
Gerſte e eee 
Safer 3 29. 30 8 76 7 
ee 60 62 58 54 56 


Notirungen der von der Handelsk er 
1 Ammer eis 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung dez 
Marktpreiſe don Raps und Rübſen. 
Winterraps 224 224 198 Sei 
Winterrübſen . . . 210 204 166 
Sonmerrübfen... 


Amtliche Börſeunotiz für loco & l. 
Spiritus pro 100 Suat ei 80% le 


— ——ů an 
21. u. 22. April Abs. 10 u. Mg. fu. Nchmell. 


— — 


” 


— u — 


Luftdr. bei oo 33677 33660 33672 
Luftwaͤrme + 6,2 ＋ 3,2 + 11,9 
Thaupunkt + 18 NN —u.1,8 
zunftfättigung 2 2 pCt. ZipEt. 
Wetter heiter heiter heiter 


11865. Amtliche Notirungeu. 


| | Ausländ. Fonds 
Poln. Pfadbr.j# | 75} 
dito #3ch.-O.]t 
Krak.-Obschl.|4 


B. 


dito Lit. C. 4 100 | — gest. Mat.-A.]5 | 711 b. 0. 
‚lito Litt. B. 4 Bi, 1007 rn 5 Em 
RAR, dito a4 — ester.L.v.6.|5 | 887 br. h. 
3 Schl-Bantnbr 4 = 9 = 64 N 
bogen. dito 1 — pr. St. 100 Fl 55 
Zchl Fo. - Ola — | — K. Ooat.SIb.- A5 76 = 
Risenb,-Prlor.-A Amerikaner, 71538 179 
Brol.-Sch.-Fr. 4 f 964 | — Ausland. Eisend 
dito 43/102 101 | Wrach.-Wion. 5 71 B. 
Gold. u, Papiergeld.|B: Geis Köln-Mind,IVi4 93} | — I Fr.-W.-Erab, 4791 h. 
Ducaten 96 — dito V. 4 | 935 | — || Macklenburg. 4 — 
Louisd' or. — 11107 drachl.-HMrk. ][ — | Gal. Lud w.-B 
Poln. Bank-Bil | — | — dit» Ber.IV5 I — I Silb.-Prior.|s | 88 0. 
Russ. dito 80; 79 Oborschlos. 11 | — 954 dito St.-P, 983 U. 
Oesterr. Währg.] 934 | 93 21 , 102} | - dae err 4 
And. Fonds. 2 to 33184 — Schl. Fouer-V. Je 
be . um 11. Kosel-Oderb t 2 — Min. Brew s 35 B. 
kent. t 965 | de den | = c 
ug. A. e I. Ankh 4 
äito 185214 99 — „Aito Stamm-] | _ ar SP 4 - 
dito 18544) 1025 | — flul.Eisenb-St.-A. Preuss. und auslı 5 
8 IE 100 — ||Brsl.-Sch.-Er. 4 [144 B. * 
— [Köln-Mindon. 33 — chlss, Bank 4 ö 
Pröm.A. 18541331130} — Heisse. Brieg. ! 885 & Schl Baak-V. 1% b be. 
Bt.-Schuldsch..3; 914 | — || Harschl.-Mrk.)4 — Hy. Obug 4100 u 
Bresl. Bt.-Obl. 44 -. Obrochl. A. C. 3101731 8. iv Mom ö 


dito 
Rheinischs 4 
Kosel-Oderu 4 
Opp.-Tarnw. 4 


dito 41 — 
Posen. Pfdbr.[(44 —. 
dit ai: 


0 3 
Pos. Crad,-Pf. 10 9% 


Die Börsen- Commission. 


r p N ee a 
Verantw. Nedacteur: Dr, Stein. Drud von Gtaß, Barth u, Comp. (MW. Friedrich in Brela 


3.000151 70. 


Vartmstädtar. 4 — 
Hektor. Crediiſo | 853 B. 
oon. Pro- B. 4 — 
teuf Urod.-A 1 - 


62 6. 
82 0. 


